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Belastung und Entlastung
der Armee.

Im Märzheft der „Deutschen Revue“ äußert
sich Generalleutnant z. D. M e tz l e r in bemerkens ¬
werter Weise über die Belastung und Entlastung
unserer Armee. Metzler schaltet die bou mancher
Seite in der Armee wahrgenommene „Nervosität“
als noch nicht bestehend aus der Mehrbelastung des
Heeres aus. Letztere erblickt Metzler vielmehr vor ¬

nehmlich in dem schwierigeren Stoss, der in kürzerer
Zeit zu bearbeiten ist, und in der Abnahme der durch ¬
schnittlichen Körperkraft der Eingestellten. Zunächst
für eine Entlastung der Offiziere eintretend, berück ¬
sichtigt Metzler die Vorschläge, die General der In ¬
fanterie z. D. von Blume in einer Abhandlung über
den Wert des Drills und seine Grenzen gemacht hat.
Metzler pflichtet von Blume in der Ansicht bei, daß
der Exerzierdrill betreffs des Parademar ¬
sches und ähnlicher Übungen eingeschränkt werden
könne, und daß der Besichtigungsmodus wegen des
ungesunden Hinarbeitens aus die gerate bevorste ¬
hende Inspizierung geändert werden sollte. Solche
Vorschläge aber bedeuten für die Belastung der Offi ¬
ziere nur eine Verschiebung in der Belastung, keine
Entlastung, weil das Exerzieren eine geistige Er ¬
holung gegenüber der individuellen Ausbildung von

Unterführern und Mannschaften im Felddünste ist.
Da nun eine Entlastung im Dienstzeitauswand nicht
möglich ist, empfiehlt Metzler eine moralische
E n t l a ft u n g , die mit einer Erhöhung der Freu ¬
digkeit im Dienste Hand in Hand zu gehen hätte.
Wirksam müsse diese moralische Entlastung ange ¬
sichts der herrschenden Neigung werden, die Leist ¬
ungen der Offiziere aus allen Gebieten einem Ver ¬
gleich zu unterziehen. Gegen solche Neigung mit
ihren Prämiierungen usw. macht Metzler geltend,
daß der allerwichtigste Dienstzweig, die Gestchts- und
Feuerdisziplin, nach den Friedensresultaten am

schwierigsten zu bewerten sei.
„Eine Kompagnie, die beispielsweise die besten

Friedensschießplatzresultate 31t verzeichnen hat, ist
noch lange nicht die beste im Marschieren vor dem
Feinde, im Ertragen der blutigen Verluste, im Jm-
merwiederanstürmen und im Drange zu siegen oder
zu sterben! . . . Der deutsche Offizier mit seinem
Pflichtgefühl bedarf keiner Anstachelung durch Ver ¬
gleiche mit anderen und durch Prämiierung! Er ver ¬
gleicht sich schon im füllen selber mit anderen und
exzelliert, je nach seiner Eigenart, in diesem, jener
in anderem. So war es früher, und das hat ein
gesundes, neidloses Streben gezeitigt und es hat die
Freudigkeit im Dienste gefördert. Es mag hart
klingen, es ist aber wahr: eine gewisse Ängstlichkeit
ist eingetreten, ob man auch in allem genügt, bei an ¬
deren ein gewisses Streben, das in seiner Ausgeburt
einem kalten, häßlichen Streber als Rückendeckung
dienen könnte.“

So Metzler wörtlich über die Notwendigkeit
einer moralischen Entlastung unserer Offiziere. Was
aber die Entlastung der Mannschaften an ¬

langt, so tritt er für eine Erleichterung des
Gepäcks ein. Die Ratsamkeit einer solchen Er ¬
leichterung folgert Metzler aus der Herabsetzung der
Anforderungen an die Mindestgröße des einzustel ¬
lenden Mannes. Je kleiner der Mann wird, desto
leichter wird er bei Annahme sonst gleichmäßiger
Verhältnisse, und je leichter er wird, desto schwerer
fällt ihm das Tragen eines gewissen Gewichtes. Das
Durchschnittsgewicht eines Mannes von 160 Zenti ¬
metern Größe beträgt 62,5 Mo, von 157 Zenti ¬
metern 60 Kilo, von 154 Zentimetern 57,5 Kilo.
Der Mann mit dem zuletzt genannten Eigengewicht,
aus das durch die Anstrengungen und Entbehrungen
des Feldzuges auch mancher größere reduziert wird,
hat demnach bei den jetzigen Gepäckverhältnissen die
Hälfte seines Eigengewichts zu tragen. Die Frage,
ob dadurch seine Leistungsfähigkeit vor dem Feinde
nicht höchst ungünsüg beeinflußt wird, drängt sich
ganz von selbst aus. An eine Entlastung der Mann ¬
schaft durch Gepäckerleichterung glaubt Metzler nicht
eher, bis die Bedingung der langen Friedenstrage-
zeiten der Ausrüstungsstücke geändert ist. Wenn ein

Helm 40 Jahre, Kochgeschirr 15 Jahre, ein Leib ¬
riemen 12 Jahre halten soll, muß er so solide ge ¬
arbeitet sein, daß ein schweres Gewicht sich heraus ¬
stellt. Hier hat die Reform einzusetzen.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 4. März.

Der Kaiser traf ant gestrigen Dienstag Vor ¬
mittag mit dem Prinzen Heinrich in Oldenburg ein
und frühstückte im Schlosse beim Großherzog. Nach
zwei Stunden setzten der Kaiser und Prinz Heinrich
die Fahrt nach Wilhelmshaven fort. Dort
hielt der Kaiser nach der Vereidigung der Marine ¬
rekruten eine Ansprache. Nachmittags traf auch der
Großherzog von Oldenburg ein und begab sich so ¬
gleich zum Besuche des Kaisers an Bord des Linien ¬
schiffes „Kaiser Wilhelm II.“, wo ein Festmahl
stattfand.

Die Abkommen der türkischen Regierung mit !
der Deutschen Bank über den Bau der Bagdadbahn !
und über die Umwandlung der Fischereianleihe sind !
gestern durch den Sultan endgiltig g enehmigt !
worden. Das Jrade sanküoniert das zwischen der
Pforte und der Anatolischen Bahn geschlossene Über ¬
einkommen zum Bau der ersten Teilstrecke Konia-
Eregli der Bagdadlinie.

Der 25. Jahrestag der Krönung des Papstes
wurde am gestrigen Dienstag in der Peterskirche
durch einen feierlichen Gottesdienst begangen. Auf
dem Petersplatze hielten königlich italienische Trup ¬
pen die Ordnung aufrecht, während im Innern
der Kirche die päpstlichen Gendarmen, die Schweizer ¬
garde und die Palastgarde diesen Dienst versahen.
Schon in denn frühesten Morgenstunden herrschte
in der Umgebung der Basilika äußerst bewegtes Le ¬
ben und Treiben; die Zahl der mit Karten zum
Eintritt in die Kirche versehenen Personen wird auf
50 000 bis 60 000 geschätzt. Um halb 11 Uhr
mußte die Kirche des Andranges wegen geschlossen
werden. Es regnet bereits seit Montag ununter ¬
brochen. Um 11 *,4 Uhr traf der Papst, umgeben
von den Würdenträgern des päpstlichen Hofes, von
Nobel- und Schweizergarden in der Kapelle della
Pieta der Peterskirche ein, in der ungefähr 50
Kardinäle und Zahlreiche Erzbischöfe und Bischöfe ihn
erwarteten. In der Kapelle bestieg der Papst die
Sedia gestatoria und wurde int glänzenden Zuge
zum Altarraume getragen, wo der Thron aufgestellt
war. Der Papst, bekleidet mit dem goldenen Plu-
viale, trug auf dem Haupte die Tiara, die ihm von

Gläubigen der ganzen katholischen Welt gewidmet
worden ist. Beim Eintreffen des Papstes im großen
Schiff der Kirche begrüßten ihn Posaunentlänge und
der vieltausendstimmige Ruf: „Es lebe der Papst!“
„Es lebe Leo XHI!“ Der Papst stand aufrecht in
der Sedia gestatoria und spendete, sichtlich sehr be ¬
wegt, nach rechts und links den Segen. Danach nahm
der Papst auf dem Thron Platz, die Würdenträger
des päpstlichen Hofes stellten sich um den Throtr
und die Kardinale, Erzbischöfe und Bischöfe nahmen
die für sie bestimmten Plätze ein. Auf den Seiten ¬
tribünen des Altarraumes hatten die Fürstlichkeiten,
das diplomatische Korps, die Ritter des Malteser ¬
ordens und die Mitglieder des römischen Adels
Platz genommen. Das Ganze gewährte ein Schau ¬
spiel von seltener Pracht und feierlichem Ernste.
Nachdem die Kardinäle dem Papste den Handkuß
geleistet hatten, bestieg Kardinal Langenieux den
Altar, um die Messe zu Zelebrieren. Nach der Messe
erhob sich der Papst und stimmte das Tedeum an,
in das die ganze Versammlung einfiel, während die
Glocken der Basilika und aller übrigen Kirchen Roms
läuteten. Nach dem Tedeum bewegte sich der Zug
mit der Sedia gestatoria vor den Altar, wo der
Papst der Menge den Segen erteilte. Nach dem
Segen wurde der Papst, welcher sehr wohl aussah,
durch das Schiff der Kirche nach feinen Gemächern
getragen, während die Menge wieder begeisterte
Hochrufe auf ihn ausbrachte. Auf der für die Fürst ¬
lichkeiten bestimmten Tribüne in der Peterskirche
wohnten die Kronprinzessin von Schweden und
Norwegen, die verwitwete Erbgroßherzogin Pauline
von Sachsen-Weimar, Prinz Max von Baden, Prinz
Liechtenstein und der Herzog von Parma u. a. der
Feier bei.

Die Budgetkommission des Reichstages setzte
gestern die Beratung des Militäretats fort;
sie setzte von den geforderten 666 000 Mk. für Be ¬
schaffung von Feldbahnmaterial 165 000 Mk. ab
und bewilligte für den Ausbau von Landes ¬
befestigungen anstatt der geforderten 19 392 400
Mark nur 16 000 000 m. Bei dem Titel Ersatz-
und Verftärkungsbauten in Ulm infolge der Aufgabe
der Stadtumwallung des linken Donauufers, bean ¬
tragte Abg. Groeber eine Resolution, welche die Er ¬
wartung ausspricht, daß der Stadtgemeinde Ulm,
falls sie durch den Ankauf des Festungsgeländes
einen nachweisharen Schaden erleiden sollte, eine Er ¬
mäßigung des Kaufpreises gewährt werde. Über
diese Resolution entspann sich eine längere Debatte,
deren Fortsetzung schließlich auf heute vertagt wurde.

Ein Antrag auf Abänderung des Einkommen ¬
steuergesetzes ist von dem Abg. Kirsch (Düsseldorf)
im Mgeordnetenhause eingebracht worden. Der- !
selbe beantragt mit Ünterstützung der Zentrums ¬
fraktion folgende Abänderung: Einziger Ärtikel. In
dem § 9 Abs. I Ziffer 4 des Einkommensteuergesetzes
vom 24. Juni 1891 werden vor dem Worte „direk ¬
ten“ die Worte „Gemeindeabgaben und“ einge ¬
schoben. — Die Gemeindeab gaben sollen
demnach auch bei der Berechnung des einkommen-
steuerpflichtigen Einkommens in Abzug gebracht
werden können.

Auch die Landtagssession dürfte, wie offiziös ;

geschrieben wird, über Ostern hinaus ver- j
längert werden, und zwar noch über die Verlänger- !
ung der Reichstagssession hinaus, da vor Ostern für I

die anderen Beratungen als über den Etat nur die
'

kleine Partie zwischen der zweiten und dritten Lesung

und die letzte Woche vor Palmarum zur Verfügung
steht.

Graf Mirbach veröffentlicht gegenüber einer
Nachricht der „Köln. Ztg “, daß er sein Ritter ¬
gut Jankenwalde zum Pachtzins von

8 Mark für den mit höchstens 200 Mark bewerte ¬
ten Morgen verpachtet habe, in der „Kons. Korresp.“
eine Er k l ä r u n g, der Pachtzins sei niedriger, ob ¬
wohl das Gut mit 63 000 Mark Kosten drainiert
worden, der Morgen werde im Kreise Rastenburg
für Böden, wie der seines Gutes, höher als mit 200
Mark bezahlt und das Gut fei seit Jahrhunderten
nicht verkauft worden.

Bei der Landtagsersatzwahl Rosenberg-Grau-
denz anstelle des verstorbenen konservativen Abg.
von Wernsdorff ist am Dienstag der konservative
Frhr. von Hovenreck gen. von Schönaich mit
266 gegen 141 Stimmen gewählt worden, welche
auf den freisinnigen Kandidaten Justizrat Obuch
fielen.

In Königsberg i. Pr. bereitet sich ein
Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien vor, um

den Wahlkreis der Sozialdemokratie zu entreißen.
Um einen solchen Zusammenschluß zu ermöglichen,
hat der dortige nationalliberale Wahl ¬
verein auf die Aufstellung eines eigenen Kandidaten
verzichtet und wird für den Kandidaten der frei ¬
sinnigen Volkspartei eintreten, die zuerst in die
Wahlbewegung eingriff und in der Person des
Rechtsanwalts Gyßling einen Kandidaten nominiert
hat. Wenn es gelingt, jene 9000 säumigen Wähler,
die im Jahre 1898 der Wahlurne fern blieben, zur
Abstimmung heranzuziehen, so ist die Möglic)teit
gegeben, den Wahlkreis Königsberg gegen die So ¬
zialdemokraten zurückzuerobern.

Die Hebung des dentschen Schulunterrichts in
der P r 0 v i n z P 0 s e n und inO berschlesien
ist bekanntlich eine der eifrigsten Bestrebungen der
Regierung. Gegenwärtig hat nun das Kultus ¬
ministerium den Geh. Oberregierungsrat Dr.
P r e i s ch e nach dem Osten entsandt, um hier die
Volksschulen einer eingebenden Revision zu unter ¬
ziehen und festzustellen, wo Hilfe am dringendsten
not tut und in welcher Art sie am besten gewährt
werden kann. Dieser Besuch ist, wie die „Nat.-Ztg.“
schreibt, vermutlich auch die Antwort auf eine Ein ¬
gabe der oberschlesischen Lehrerschaft an das Kultus ¬
ministerium wegen der Ostmarkenzulagen.

Im österreichischen Abgeordnetenhause
beantwortete gestern Ministerpräsident von Körber
die Interpellation des Abgeordneten Wukowitsch be ¬
treffend die Verhältnisse inMacedonien. Der Mini ¬
sterpräsident erklärte, die von der Pforte angenom ¬
menen Reformvorschläge bezweckten, der Unzufrie ¬
denheit der christlichen Bevölkerung in gewissen Ge ¬
genden der europäischen Türkei ein Ende zu machen.
Die Mächte feien fest entschlossen, für die Erfüllung
der von der Türkei eingegangenen Verpflichtungen
Sorge zu tragen und sich nicht mit bloßen Versprech ¬
ungen abfinden zu lassen. Die Durchführung der
getroffenen Maßregeln werde von den diplomati ¬
schen Vertretern streng überwacht werden und die
christliche Bevölkerung könne den Absichten und Be ¬
mühungen der Mächte volles Vertrauen entgegen ¬
bringen, dürfe sich aber nicht zu Gewalttätigkeiten
hinreißen lassen, welche der Türkei das Recht zum
Einschreiten geben würden. Was die wirtschaft ¬
lichen Interessen Österreich-Ungarns in der Türkei
betreffe, fei es Pflicht der dortigen diplomatischen
und konsularischen Vertreter und diesen durch wie ¬
derholte Instruktionen eingeschärft, diesen Inter ¬
essen ihre vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden. Es
bestehe nicht der geringste Grund zu der Annahme,
daß sie diese Verpflichtung außer acht ließen. Über
das in der Interpellation erwähnte Projekt einer
Fusion sämtlicher ottomanischer Banken fei ihm
nichts bekannt.

Deutschland.
X Berlin, 3. März. Im Abgeordneten-

h a u se ging es heute höchst konstitutionell, um

nicht zu sagen, parlamentarisch zu, beides in dem
Sinne der parlamentarisch regierten Länder, in
denen das Schicksal der Ministerien davon abhängt,
ob die Mehrheit ein Mißtrauens- oder ein Ver ¬
trauensvotum ausspricht. Richtiger gesagt: es sah
so aus, als gehe es nach dieser Methode zu. In
Wirklichkeit würden weder Herr Budde noch seine
Kollegen ihre Gemütsruhe verloren oder gar einen
Rücktrittsentschluß gefaßt haben, wenn die Mehrheit
den im Etat verlangten neuen Unterstaatssekretär
im Verkehrsministerium abgelehnt hätte. Daß sich
nun aber doch eine Mehrbeit fand, die den geforder-
tenPosten bewilligte, nahm sich als angenehme Über ¬
raschung aus, hatte auch einen leisen Schimmer von

wirklichem dramatischen Interesse und könnte naive
Gemüter zu dem Glauben verleiten, als fühle sich
das Staatsministerium setzt sicherer, denn vorher.
Die Manieren und Allüren des parlamentarischen
Systems jedenfalls wurden plötzlich Wirklichkeit.

Uber dre Sache selber erfährt man das Nähere aus
dem Sitzungsbericht. Kein Zweifel, daß die Kon ¬
servativen und das Zentrum eine Niederlage er ¬
litten haben. Kein Zweifel auch (und dies ist
schließlich das bemerkenswerte positive Ergebnis des
Heuten Kampfes), daß die Regierung eine starke
Macht der öffentlichen Meinung hinter sich hätte,
wenn sie die einstweilen fallen gelassene Kanalpolitik
energisch wieder aufnehmen wollte.

Berlin, 3. März. Der Präsident der königlichen
Ersenbahndirektion Hannover v. Eickhofs gen.
R e i tz e n st e i n wird in Kürze und zwar vielleicht
schon am 1. April in den Ruhestand übertreten, von
Eickhoff ist nach seinem Gute Eickhoff im Jahre 1899
unter seinem jetzigen Namen in den Adelstand er ¬
hoben worden.

München, 2,. März Der Prinzregent
rrchtete an den Staatsminister GrafenCrails-
heim heute nachstehendes Handschreiben: Mein
lieber Staatsminister Graf von Crailsheim! Ich
scheide von Ihnen, mein lieber Graf, mit bewegtem
Herzen. Durch eine lange Reihe von Jahren sind
Sie der Krone ein treuer Beamter gewesen. Mit
Genugtuung können Sie auf Ihr dienstliches Wir ¬
ken zurückschauen. Auf allen den vielgestaltigen
Gebieten, die Ihrer Leitung unterstellt waren, sind
Sie, unterstützt durch glänzende Begabung, um ¬
fassende Sachkenntnis und eine unermüdliche Ar ¬
beitskraft mit ausgezeichnetem Erfolge tätig ge ¬
wesen. In den mannigfachen wichtigen Fragen, die
sich aus dem Verhältnisse Baierns zum Reiche erga ¬
ben, haben Sie die Rechte und Interessen des en ¬
geren Vaterlandes stets zum Wähle desselben ver ¬
treten, dabei jederzeit festhaltend an dem glücklich
bewährten Bunde, welcher die deutschen Staaten im
Reiche vereint. 'In den inneren Angelegenheiten
einsichtig und maßvoll, versöhnlichem Ausgleiche
stets zugeneigt, haben Sie auf dem Boden von Ge ¬
setz und Verfassung stehend, die Rechte der Krone
und des Staates nach allen Seiten gewahrt. Dem
Staatsverkehrswesen, dem Sie Ihre besondere Für ¬
sorge zugewendet haben, waren Sie ein vorzüglicher,
sachkundiger Leiter, und unvergessen soll es Ihnen
bleiben, wie Sie in schwerer Zeit mir und meinem
Hause zur Seite gestanden haben. Indem ich
Ihnen beim Abschiede für Ihre der Krone und dem
Lande in treuester Hingebung geleisteten ausgezeich ¬
neten Dienste nochmals meine vollste Anerkennung
und meinen wärmsten Dank ausspreche, gebe ich mich
der Hoffnung hin, daß Ihre reiche Erfahrung ynd
Ihr weiser Rat auch fernerhin dem Vaterlande
dienen werden. Wie so oft schon, versichere ich Sie
ganz besonders in dieser Stunde meiner innigsten
Sympathie und huldvollster Gesinnung, mit der ich
verbleibe Ihr sehr geneigter

gez. Luitpold, Prinz von Baiern.
Hamburg, 3. März. Dem „Hamburgischen

Korrespondenten“ zufolge hat sich der Verein „S e e-

fahrt“ heute konstituiert. Der K a i f e r ist dem ¬
selben als ordentliches Mitglied beigetreten, ebenso
der Hamburgische Senat.

Oesterreich.
Prag, 3. März. Das Herrenhausmitglied

Ladislaus Rieger ist heute Mittag hier gestorben.

Frankreich.
Paris, 3. März. (Senat.) Auf Antrag der

^inanzkommi'sion wird der von der Deputierten-
Jammer bereits genehmigte Gesetzentwurf, nach wel ¬
chem die Pensionen der Witwen und Waisen von
Beamten, welche bei der Katastrophe auf Martinique
ihr Leben eingebüßt haben, erhöht werden sollen,
abgelehnt. Das Haus beschließt, daß diesen Witwen
und Waisen nur die gewöhnliche Pension gewährt
werden soll.

Mnstland.
Petersburg, 3. März. Der bisherige russische

Ministerresident in Weimar Baron Budberg ist zum
Gesandten in Stuttgart ernannt worden. — „Swet“
meldet die Errichtung einer russisch-persischen Bank
in Petersburg mit Filialen in Moskau, Tiflis,
Baku, Eriwan, Täbris und Teheran.

Belgien.
Brüsiel, 3. März. Die Königin-Witwe

von Sachsen ist heute gegen Mittag hier ein ¬
getroffen und am Bahnhof von dem König, dem
Grafen und der Gräfin von Flandern, sowie dem
deutschen Gesandten von Wallwitz empfangen
worden.

Italien.
Mailand, 3. März. Der deutsche Kronprinz

und Prinz Eitel Friedrich von Preußen^ machten
heute Vormittag in Begleitung des deutschen Ge ¬
neralkonsuls von Herff eine Spazierfahrt durch die
Stadt und besuchten die Kathedrale, die Kirche St.
Maria della Grazia und andere Sehenswürdigkeiten.
Zum Frühstück kehrten die Prinzen in das Hotel
zurück.

pka



Großbritannien.
London, 3. März. (Unterhaus.) Auf eine An ¬

frage Dilkes, in welcher Form Rußland seinen
Wunsch, mit Afghanistan in direkte Beziehungen
zu treten, kundgegeben habe, erwiderte der Unter-
staatssekretär des Äußeren Cranborne, die Mrt-

fische Offiziere an den Emir gelangt feiert.

Asien.
Ade«, 3. MSrz. Die britischen Truppen haben

im Hinterlage von Jemen eine beherrschende Siel-
lung eingenommen. Die Türken haben sich aus

allen Plätzen, welche die Engländer für sich in An ¬
spruch nehmen, zurückgezogen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. März.

* Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn
Kustav Kunath das im Kreise Gnesen belegene
Rittergut Wengorzewo-Popkowice in Größe von

ca 2100 Morgen und verkaufte an diesen das ihr
gehörige Gut Piekary in Größe von ca. 610

P. Lehrerinnenprüfung. Im städtisch e n

'L e h r e r i n n e n s e m i n a r fand unter Vorsrtz
des Herrn Geheimrat Luke aus Posen am Montag,
gestern und heute dieLeh rerinnenprufung
statt, zu welcher sich 14 Zöglinge des Semmars ge ¬

meldet hatten, die auch sämtlich dre Prüfung
nach Maßgabe ihrer Meldung bestanden. Es sind
di.es die Damen Frl. Gertrud Schinn, Tochter des
Rentiers Sch. Hierselbst, Frl. Marie Filitz, Tochter
des Staatsanwaltsassistenten F. hier, Frl. Erna

Freitag, Tochter des Regierüngskanzlrsten F. hier,
Frl. Wanda Gregorowicz, Tochter des verstorbenen
Stadtkämmerers G. aus Krotoschin, Frl. Helene
Hartelt, Tochter des verstorbenen Taubstummen-
lehrers H. aus Schneidemühl, Frl. Frida Hasse,
Tochter des Administrators H. aus Leip, Kreis
Osterode, Frl. Herta Hopp, Tochter des Chef ¬
redakteurs H. aus München, Frl. Erna Hübner,
Tochter des Landgerichtsrats H. hier, Frl. Veronika
Jeenicke, Tochter des verstorbenen Bauunternehmers
I. aus Posen, Frl. Elisabet „Johlke, Tochter des
verstorbenen Regierungssekretärs I. hier, Frl.
Kasimira Mizqalska, Tochter des Rentiers M. aus

Gnesen, Frl. Lucie Richter, Tochter des Rabbiners
Dr. R. aus Filehne, Frl. Marie Nawrocka, Tochter
des Kaufmanns N. aus Posen, Frl. Elsbet Schmidt,
Tochter des Eisenbahnsekretärs Sch. Hierselbst.

* Gelegenheit zur Beförderung von Paketen
nach Ostasien. Auf dem Kiautschou - Transport-
dampfer „Silvia“ hat die Hamburg-Amerika-Linie
für Privatpakete einen Raum von 10 Kubikmeter
vorgesehen. Mt dieser Gelegenheit können für die

Besatzungen S. M. Schiffe in Ostasien und die Be-

fatzungstruppen in Kiautschou bestimmte Pakete
frachtfrei befördert werden. Die Pakete sind an die

Kaiserliche Werft in Wilhelmshaven zu adressieren
und müssen bei derselben spätestens am 9. März
1903 eingegangen sein. Für die Adresse ist nach ¬
stehende Form zu wählen. An die Kaiserliche Werft
Wilhelmshaven, für den Matrosen .... an Bord
5. M. S

* Der Schlesierverein begeht seine diesjährige
„Kirmst“ am nächsten Sonnabend bei Wichert.

C Eine Schlägerei, bei der es viele bluttge
Köpfe setzte, entstand am Sonntag Morgen in der
6. Stunde in der unteren Thornerstraße unter eini ¬
gen Männern, welche aus einem Tanzlokale nach
Hause gingen. Das Lärmen und Toben erweckte
viele aus dem Schlafe.

(Nachdruck verboten.)

Versunkene Welten.
Plauderei von Robert Tornow.

Eine alte Sage erzählt, daß in uralten Zeiten
dort, wo die ungeheuren Wassermassen des.Atlan-
tischen Ozeans fluten sich ein Festland befunden
habe, von riesiger Ausdehnung, größer als Asien
und Libyen zusammen. Ein ewigerSommer herrschte
dortz während des ganzen Jahres reifte der Wein
und blühten die Rosen, dieSonne schien unausgesetzt
vom tiefblauen, wolkenlosen Himmel herab, und
trotzdem es niemals regnete, kannte man doch keine
Dürre, denn ein geheimnisvollesNaturgesetz bewirkte,
daß die Erde ständig genug Feuchtigkeit enthielt,
um die Pflanzen wachsen und gedeihen zu lassen.
Die Menschen aber lebten in diesem herrlichenLande
gleich Adam und Eva in einem Zustande ununter ¬
brochener Glückseligkeit, bis sie durch ihren Übermut
den Zorn der Götter erregten. Diese sandten ein
furchtbares Erdbeben, bei dem die paradiesischen
Gefilde mit allem, was auf ihnen war, im Meer
versanken. Nur ein einziges Menschenpaar ent ¬
kam. Es schwamm auf einem Stück Baumrinde
nach Hellas, wo es von dem untergegangenen Fest ¬
lande berichtete, das seitdem im Volksmunde unter
dem Namen „Atlantis“ lebte.

Diesen Mythus erwähnt auch Plato in seinen
beiden Werken „Timaios“ und „Kritias“. Nur
überbringt bei ihm ein ägyptischer Priester dem
König Solon die Kunde von jenem versunkenen
Sonnenlande, auch weiß der große Philosoph nichts
von dem geretteten Menschenpaar. übrigens begeg ¬
nen wir der Sage, wenn freilich modifiziert, noch in
den Poesieen und der Mythologie verschiedener an ¬
derer Völker. Schließlich ist selbst die Schilderung
von dem Untergang der Götterwelt in der Edda
nichts anderes, als eine Wiederholung derselben.
Hier wird ebenfalls von einem geretteten Paar,
zwei Elfen „Lif“ und „Lifthrasir“ — die Liebe
und die Liebeskraft — die auf den Wipfeln der
Weltesche Agdrasill Schutz vor der Sündflut suchten
und später die Stammeltern des jetzigen Menschen ¬
geschlechts wurden, erzählt.

Die oft gemachte Erfahrung, daß alte sagen ¬
hafte Überlieferungen ein gut Teil Wahrheit ent ¬
halten, scheint sich auch im vorliegenden Falle zu Be ¬
stätigen. Es gibt viele namhafte Gelehrte, die sich
der Ansicht zuneigen, daß jene versunkenen Welten
tatsächlich existtert haben. Sie sind zwar kein „Win-
land“ und ebensowenig die Wiege der Menschheit
gewesen — das Märchenhafte jener Mythen ver ¬
dankt in jeder Hinsicht nur der ewig schaffenden

weichen freilich die Mein-

C Der vermißte Schuhmacher Strahl aus

Deutsch-Fordon, über dessen Verschwinden wir be ¬
reits berichteten, ist gestern als Leiche in der un ¬
teren Brahe aufgefunden worden, nachdem man

mehrere Tage ergebnislos danach gesucht hatte. Von
dem ebenfalls vermißten Arbeiter Hapke aus Karls ¬
dorf, der mit St. aesehen worden sein soll, fehlt
bisher noch jede (spur. St. hinterläßt eine Frau und
mehrere Kinder, die aber außer einem Mädchen, das
noch die Schule besucht, erwachsen sind.

* Eisenüahndirektions-Präsident Roepell in
Posen ist, wie bereits kurz mitgeteilt, Montag
Nachmittag nach längerem Leiden im 62. Lebens ¬
jahre gestorben. Nach vollendeten Studien und vor ¬

angegangener Vorbereitungszeit im Eisenbahndienst
war er zunächst längere Zeit Direktor des Betriebs ¬
amts Breslau-Halberstadt in Breslau. Am 1. April
1893 wurde er Präsident der Eisenbahndirektion
Kattowitz und im Januar 1898 in gleicher Eigen ¬
schaft nach Posen versetzt. Der Verstorbene hat die
Feldzüge gegen Österreich und Frankreich mit Aus ¬
zeichnung mitgemacht.

zw. Fordon, 3. März. (Feuer.) Gegen
11 Uhr vormittags brach bei dem Besitzer Schall ¬
horn in Mosgowin Feuer aus. Dasselbe entstand
in der Scheune und verbreitete sich bei dem Herrschen ¬
den Winde bald über das ganze Gehöft. An eine
Rettung des Inventars und des Viehes war um so
weniger zu denken, als bei dem hohen Wasserstande
der Weichsel das Gehöft ringsum von Wasser um ¬

geben war und Hilfe nicht gebracht werden konnte.
Es ist daher außer den Gebäuden alles Vieh und
alles Inventar ein Raub der Flammen geworden.
Sch. selbst hat bei dem Versuch, etwas zu retten,
schreckliche Brandwunden davongetragen und liegt
schwer krank darnieder.

§ Rakel, 3. März. (Todesfall. Theater.)
Letzten Sonnabend verstarb hier im Alter von fast
93 Jahren der Privatier und frühere Ackerbürger
Andreas Wistnski. Heute wurde er zur letzten Ruhe
geleitet. W. war der älteste Bürger unserer Stadt
und gebürtiger Nakeler, viele Jahre lang Mitglied
des Stadtverordnetenkollegiums und anderer Kor ¬
porationen. An der katholischen Kirche fungierte
er mehrere Jahrzehnte hindurch als Organist. Sein
biederer Charakter und sein lauteres Wesen, ver ¬
bunden mit regem Wohltätigkeitssinn machten ihn
zu einem allgemein geachteten und beliebten Mit ¬
bürger, wovon heute ein zahlreiches Trauergefolge
deullich Zeugnis ablegte. — Die Weydlichesche
Theatertruppe hat seit voriger Woche im hiesigen
Schützenhause einige Theaterstücke aufgeführt und
durch ihr gutes Spiel besonders am letzten Sonn ¬
tag ein volles Haus erhalten. Gestern wurde das
Lustspiel „Tilly“ gegeben, bei dem der Besuch viel
zu wünschen übrig ließ.

p. Wirsitz, 3. März. (Vaterländischer
Frauenverein.) Am 28. Februar hielt der
Vaterländische Frauenverein seine Generalversamm ¬
lung ab. Der Bericht lautete recht zufriedenstellend.
Es sind in dem Jahre die 133 Mitglieder auf 256
gestiegen, die Einnahmen haben sich demgemäß er ¬

höht und die Tätigkeit ist größer geworden. Die
Einnahmen betrugen, durch Abhaltung eines Bazars
erhöht, 1921,41 Ä, die Ausgaben 1018,19 Mk.
Das Vermögen des Vereinst beträgt am Jahres ¬
abschluß 3931,85 Mk., teils bar, teils zinstragend
angelegt. Außerdem haben die Mitglieder noch
327,10 Mk. für das „Kaiserin Augusta Victoria-
Krankenhaus“ zu Posen beigetragen.

Schönlanke, 1. März. (Verhaftung.) Im
hiesigen Amtsgericht wurde gestern der Aktuar Raab
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft ver ¬

haftet. R., ein allgemein geachteter Beamter, soll
sich der Beisetteschaffung von Gerichtsakten schuldig
gemacht haben. Die Verhaftung geschah nach einer

ungen der Forscher wesentlich von einander ab. Nach
manchen sind die Kanarischen Inseln Überreste der
Atlantis, nach anderen die Skandinavische Halbinsel
und Dänemark mit den friesischen Inseln. Die
letztere Annahme wird dadurch unterstützt, daß man

auf den letzterwähnten Inseln noch heutigen Tages
auf Baureste stößt, deren Formen an die aus alt ¬
hellenischer Zeit erinnern. In einzelnen Höhlen und
Grotten soll man sogar Werkzeuge und andere Kul ¬
turdenkmäler von ausgesprochen griechischem Cha ¬
rakter gefunden haben. Der phantasievolle Wil ¬
helm Jensen hat die angeführte Hypothese einem
seiner meistgelesenen Romane „Versunkene Welten“
zu Grunde gelegt. Er schafft in diesem unstreitig
poetischen Werke eine eigenartige und geistreiche
Analogie zwischen dem Untergange der nordischen
Götterwelt, wie die Edda sie überliefert, und dem
eines Teiles der Atlantis.

Indessen wird die Atlantts neuerdings vielfach
zwischen Europa und Amerika verlegt, indem man

annimmt, eine große feste Landmasse hätte einstmals
die beiden Erdteile verbunden. Diese Annahme, die

'besonders in den Kreisen der Geologen ihre Ver ¬
treter hat, gründet sich auf gewisse Eigentümlich ¬
keiten der Flora Amerikas und Europas, welche an
den sich gegenüberliegenden Küsten stellenweise selt ¬
sam übereinstimmt. Nach den Steinabdrücken aus
der Tertiärzeit ist das dazumal abermoch weit mehr
der Fall gewesen. Noch heute trifft man auf der
irischen Westküste ganz eigenartige Farren, die auf
der ganzen übrigen Welt nicht ihresgleichen haben
und nur mit einer Spezies, die auf den Hügeln
Neu-Fundlands in der Nähe der Sankt-Georgs-Bai
wächst, eine unverkennbare Verwandtschaft zeigen.

Neumayer wiederum verlegt die Brücke, welche
ehedem die neue und die alte Welt zum Kontinent
verband, zwischen Südamerika und Europa. Er
weist zur Unterstützung seiner Hypothese auf die
antidiluvianische Meeresfauna, soweit sie sich aus
jurassischen Ablagerungen noch erkennen läßt. Nach
ihm würde das Festland ungefähr vom Kap Horn
an den Malwinen vorbei bis Rio de Janeiro und
von da, die Kanarischen Inseln und Madeira mit
einschließend, bis Lissabon gereicht haben. Auf der
andern Seite hätte es von Santa Cruz bis Ply ¬
mouth sich erstreckt.

Übrigens wird die Atlantis neuerdings auch
zur Deutung der Eiszeit herangezogen.

Während die Atlantis zu jenen versunkenen
Welten gehört, an welche die Gelehrten in der Mehr ¬
heit glauben wird das ehemalige Vorhandensein
der Lemuria gegenwärtig von den meisten Be-
ftntten. Cs ist diese festere ein Land, welches an ¬
geblich während einer früheren Entwickelungsperiode
anstelle des Indischen Ozeans existiert und nord ¬
wärts von Madagaskar bis Sumatra und Indien

unerwartet vorgenommenen Durchsuchung der
R.schen Wohnung. („Ges.“)

0. Jnowrazlaw, 3. März. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde die
Vorlage betreffend die festgesetzte Baufluchtlinie für
die linke Seite der Friedrichftraße nach längerer
Aussprache vertagt, ebenso die Angelegenheit bezüg ¬
lich der Festsetzung der Bau- und Straßenfluchtlinie
für die Balmhgf-, Friedrich- und Kirchhofstratze. Die
hiesige frettomtge Feuerwehr soll bei der Ver ¬
sicherungsgesellschaft „Rhenaniott auf weitere fünf
Jahre gegen Unfall versichert werden. Zum Schluß
wurden noch 1250 Mk. zur Reparatur der Montwy-
Schule, welche durch den jüngsten Sturm arg be ¬
schädigt wurde, bewilligt. In der darauf folgenden
geheimen Sitzung wurden Gemeindesteuerbeträge
niedergeschlagen und die Anstrengung einer Klage
beschlossen.

U. Gnesen, 3. März. (Vergiftung.) Sonntag
nahm das Dienstmädchen Bogusch aus unbekannter
Ursache Karbolsäure zu sich, so daß es schwer krank
nach dem Krankenhause geschafft werden mutzte.

«=* Tremessen, 2. März. (Schadenfeuer.
Unfall. Jubiläum.) Der fünfte Scheunen ¬
brand in kurzer Zeit äscherte in vergangener Nacht
die unversicherte Scheune des Hausbesitzers M. Kap-
ter ein. Ten Brandstiftern ist man leider bisher
nicht auf der Spur. In der Scheunenstraße stehen
nur noch zwei Scheuneir. — Bei der gestrigen
Papstfeier wurde von einem Fuhrwerk der 4jährige
Sohn des Kaufmanns von Palendzki überfahren
und erlitt einen doppelten Beinbruch. — Am Ju ¬
biläumstage hatten sehr viele evangelische Gewerbe ¬
treibende illuminiert. Bei den Katholiken erglänz ¬
ten selbst Kellerwohnungen in strahlendem Lichte.

3 Strelno, 2. März. (Schulsachen) An
der hiesigen katholischen Schule wurde der 8. Lehrer
angestellt. — In Racice (Ansiedelung) fand gestern
die Einweihung der neuen evangelischen Schule
statt, und wurde der Lehrer in sein Amt eingeführt.

A Kolmar i P«, 3. März. (Feuer. Un*
glücksfall.) In Strosewohauland brannte am

gestrigen Abend auf dem Gehöfte des Besitzers
Schröder ein Stall und eine Scheune in welch letz ¬
terer noch erhebliche Erntevorräte lagerten, Voll ¬
ständig nieder. Das Feuer griff so schnell um sich,
daß ein Teil des Viehs nicht mehr gerettet Werden
konnte und ebenfalls verbrannt ist. Es wird Brand ¬
stiftung vermutet. — Beim Spiel fiel heute das
Kind des Arbeiters Redetzki von hier in die auf dem
Gehöft befindliche Abwässergrube. Glücklicherweise
ist der Vorgang sofort bemerkt und ist das Kind,
ohne besonderen Schaden davongetragen zu haben,
wieder herausgezogen worden.

y Jastrow, 3. März. (F e u e r.) In der ver ¬
gangenen Nacht brannte auf dem Gehöfte des
Fischereipächters Schulte eine Scheune mit Stall
vollständig nieder. Die Schülkeschen Eheleute wa ¬
ren verreist und hatten die Kinder allein zu Hause
gelassen. Mitverbrannt sind außer totem Inventar
auch 2 Ziegen und Federvieh. Es wird Brand ¬
stiftung vermutet und der mutmaßliche Täter wurde
auf der Brandstelle verhaftet.

Marienwerder, 3. März. (DemHofbuch-
druckereisaktorKarl Mühlenbach) ist
aus Anlaß ferner 50jährigen Tätigkeit in der Kan-
terschen Hofbuchdruckerei nachträglich der Kronen ¬
orden 4, Klasse verliehen unb heute mittag durch
den Regierungspräsidenten von Jagow überreicht
worden.

Tilsit, 1. März. (Eine neue Zeitung)
konservattver Richtung wird hier vom 1. April ab
unter dem Namen „Trlsiter Lagespresse“ erscheinen.
Der Herausgeber des Blattes will im Verein mit
dem Führer der hiesigen konservattven Partei,
Rechtsanwalt Meyer, und dem nationalliberalen
Landtagsabgeordneten, Regierungsrat Glatzel, eine
neue Druckerei einrichten.

gereicht haben soll. Seinen Namen hat dieser Hypo-
thetische Kontinent von dem englischen Naturforscher
Selater erhalten, der ihn von den Halbaffen —

Lemuriden — ableitete. Diese höchst seltsamen Tiere,
welche Affen darstellen, die auf einem früherenEnt-
wickelungsstadium stehen geblieben sind, kommen
hauptsächlich auf Madagaskar und dann, wie unter
anderm die Gattungen Stenops und Tarsius in
Kontinentalindien, sowie auf den Indischen Inseln
vor. Selater meint, daß die letzteren die Urheimat
der erwähnten Ordnung der Säugetiere wären und
daß sie sich von dort bis Madagaskar verbreitet
hätten. Die Ansichten über die Lemuriden und deren
Abstammung sind sehr geteilt, nach der Meinung
vieler Forscher hat man sie als die Bindeglieder
zwischen Affen und Nagetieren zu betrachten, aber
während einige glauben, daß diese sich aus ihnen
entwickelt hätten, nehmen andere dasUmgekehrte an.

Im übrigen sind nicht die Nagettere, sondern die
Fledermäuse und Konsorten ihre nächsten Ver ¬
wandten. Boehm sagt, es wären eigentlich überhaupt
kerne Affen mehr und fügt hinzu, daß es schwer
sei, sie einer Bestimmten Ordnung der gegenwärtig
lebenden Tiere zuzuzählen, da sie nach den ver-
schiedensten Seiten hin in die anderer Tiere über ¬
gingen. Jedenfalls sind fast alle Gelehrte darüber
einig, daß man es bezüglich der Lemuriden mit
den Überbleibseln längst ausgestorbener Tiergatt'
ungen zu tun habe. Ihr Vorhandensein in den
vorhin genannten Ländergebieten bildet zweifellos
die stärkste Stütze für die Lemuriatheorie, denn fos ¬
sile Lemuriden hat man allenthalben dort gefunden,
wo das Land Lemuria einst gelegen haben soll.
Nicht leugnen laßt es sich, daß die Ablagerungen
aus Paläozischer Zeit eine nicht marine Bildung
zur Schau tragen.

Ziemlich allgemein wird gegenwärtig auch an ¬
genommen, daß anstelle des Agäifchen Meeres zur
Pliocänzert, der jüngsten der vier Hauptperioden
aus der Tertiärzeit, ein Kontinent bestanden habe.

Eine von mancher Seite vertretene Ansicht,
welche dem ehemaligen Vorhandensein der versun ¬
kenen Welten widerspricht, ist auch die, daß sich an
den Stellen, an denen man dieselben vermutet, tn

größerer oder geringerer Entfernung vom Meeres ¬
spiegel Erd- und Steinschichten befinden, welche,
wenn auch nicht in gleicher Höhe, die jetzigen Kon ¬
tinente verbinden. Es könnte nun recht gut sein,
daß gelegentlich von Erdbeben und Überschwemm ¬
ungen Tier- und Pffanzenüberreste bis weit ins
Meer getrieben wären und sich jenen Schichten ein ¬
verleibt hätten. Dadurch würde der nichtmarine
Charakter mancher Ablagerungen erklärt. Diese
Deutung wird z. B. für die Devonformation, die
bei Neu-Braunschweig durch den alten roten Sand ¬
stein — „Oldred“ —- vertreten ist, herangezogen.

Gerichtssaal.
Sttm Gncsener Geheimbündlerprozesse. Die An ¬

klageschrift ist insgesamt 24 ehemaligen Schülern
des Gnesener Gymnasiums zugestellt worden. 7 da ¬
von befinden sich Im Auslande und wurde denen auf
diplomatischem Wege die Anklage zugestellt. Zu der
Hauptverhandlung, der Termin ist noch nicht fest ¬
gesetzt, sind 20 Zeugen geladen, darunter der
Polizeikommissarius Hansch der politischen Ab ¬
teilung in Posen. Drei Angeklagte werden steck ¬
brieflich verfolgt, und zwar Her Kleriker Valentin
Gierlaeki, der sich in Belgien aufhält» der Gymnasiast
Viktor Schreiber aus Russisch-Polen und der Gym ¬
nasiast Viktor Ostrowski, der sich zur Zeit in der
Schweiz aufhält.

Bunte Chronik.
“

7
“ B tz r l i n, 3. März. Heute Nachmittag ist

anscheinend infolge einer Gasexplosion das
aus dem Vorortteile des Stetttner Bahnhofs be ¬
lesene alte Stellwerksgebäude einge-
f* u CJ t Dabei wurde ein Arbeiter verschüttet.
Dre Lerche ist geborgen.

-^AuäDresden wurde gestern gemeldet,
daß derZahnarzt O' Brien demnächst Dres ¬
den verlassen und sich nach Amerika wenden werde,
und daß man diese Abreise mit der A f f a i r e der
Prinzessin Luise in Verbindung
bringt. Zahnarzt O'Brien hat, wie früher schon
mitgeteilt, allein mit der früheren Kronprinzessin
sehr ausgedehnte Radfahrtouren unternommen. Jetzt
soll nun, wie mehrfach behauptet wird, die Gattin
Q'Briens dem König Georg Briefe übermittelt
haben, aus denen zur Evidenz hervorgehe, daß ihr
Gatw zurPrinzessin Beziehungen unterhalten habe.
77 .

Dre Wahl des jetzigen Aufenthaltsortes der
früheren Prmzessin Luise ist in einer Korrespondenz
zwischen dem König von Sachsen und dem Erz-
Herzog Ferdinand, Großherzog von Toskana, ge ¬
troffen worden, welche der Prinzessin durch ihren
Anwalt Lachenal unter gewissen Kautelen die Rück-
kehr nach Österreich vorgeschlagen und ihr zunächst
als Heim bis nach ihrer Niederkunft die „Villa
Toskana“ in Lindau angeboten haben. Eine der
unerläßlichsten Bedingungen war die endgültige
Lossagung von Giron. Für ihren Entschluß, diese
zu erfüllen, hatLuise außer ihren ernsten und wieder ¬
holten Zusage auch dadurch den Beweis erbracht, daß
sie seit der Abreise Girons seine Annäherungsver ¬
suche nicht beachtete, seine Besuche in der „Metaire“
zu verhindern wußte und seine Briefe uneröffnet
zurücksendete. Die „Villa Toskana“ ist jener Besitz
am Bodensee, wohin sich Großherzog Ferdinand im
Jahre 1860 begab. Der Aufenthalt der Groß ¬
herzogin Alice in der „Villa Toskana“ dürfte nicht
von langer Dauer sein: auch für ihre Tochter ist das
Domizil nur ein Provisorium. Ob Luise von Tos ¬
kana dann nach Schlakenwörth oder überhaupt auf
ein Schloß des Großherzogs übersiedeln soll, ist noch
zweifelhaft. In Wiener Hofkreisen heißt es, man
werde ihr, wenn über das Kind Verfügungen ge-
troffen sind. gewiß „ein Asyl schaffen“, und zwar
in Österreich. In dieser Hinsicht soll auf Fürbitte
der Eltern auch Kaiser Franz Josef zu einem Ent-
gegenkommen geneigt sein.

— Münchener Bier undD u r st. Man
schreibt der „Freis. Ztg.“ aus München: Aschermitt ¬
woch! König Gambrinus besteigt wieder den
Thron. Er hat seine Herrschaft mit den drei Tagen
Märzenbier-Ausschank im Hofbräuhaus begonnen.
Der Trinker müßte sich schämen, der da nicht wacker
seinen Stein gehoben. Früher, vor 30 und mehr
Jahren, waren diese althistorischen drei Fastnachts-
biertage böse Zeiten. Erst trank man die Fässer
leer, dann schlug man alles tm Hofbräuhaus kurz
und klein. War nichts mehr zum Zerschlagen da,
gings über die Knochen des lieben „Nachbars“ her.
Deshalb mußte das Hofbräuhaus an den drei Tagen
Jahre hindurch geschlossen bleiben, und es wurde
das Märzenbier in den umliegenden Wirtschaften
geschänkt. Dort ging es gelassener her. Seit ge ¬
raumer Zeit trinkt man das Märzenbier wieder im
Hofbräuhausi. ohne Tumulte, und viele stehen heute
dort, den Maßkrug in der behandschuhten Rechten.
Man ist doch recht anständig geworden. In allen
Stadtvierteln laden wundersame phantasiearme
Biernamen zur Einkehr in die Wirtschaften ein.
„Namenlos“^ „Goldguell“, „Salmutter“. Es sind
die Biere, die von den Brauereien dem historischen
Salvatorurquell der Paulanerbrauerei nachgebraut
werden. Aber die Pamanerbraueei ließ sich den
Namen „Salvator“ reichsamtlich eintragen, pro ¬
zessierte, wie bekannt, für ihn mehrere Jahre und
hat erreicht, daß niemand als sie diesen Namen zur
Bezeichnung von Bier gebrauchen darf. Sie hat ein
eigenes Prozeßbureau und verfolgt jeden im deut ¬
schen Reich, der das Wort im Bierverkauf anwendet
Die hiesigen Brauereien aber schänken zur Salvator ¬
zeit, was sie vordem „Salvator“ nannten, als Extra-
bier unter den fingierten Namen. Die wirkliche, die
Salvatorzeiti, der Salvatorausschank der Paulaner ¬
brauerei auf dem Ncckherberg, beginnt am 15.
März, die altherkömmliche St. Joseph-Bieroktave.
10 Tage lang trinken sich da oben ungezählte Tau ¬
sende toll und voll. Am 10. Tage ist der letzte
Spund aus dem letzten Faß gewichen. Wie war
auch das früher tumultuarisch. Jeder zweite Mann
vaw. wit zerschlagenem Rücken und zerschundenem
Gesicht, manch einer mit einem Messerstich im Leibe
den Berg hinunter. Jetzt ist das Tumultuarische nur
rm Stampfen, Schreien und Johlen noch zu finden.
Daß es nicht zu arg werde, dafür sorgt die Sauve-
garde der Brauerei, welche der Polizei mit großem
Erfolg den Ordnungsdienst abgenommen hat. Nach
dem Salvator kommt der Maibock des Hofbräu ¬
hauses. Lieber Leser stehe andächtig auf, wenn du
diese Worte lieft! Sie führen dich ins Allerheiligste
des Königs Gambrinus. „Hofbräuhausbock“ ist der
höchste Adelstitel unter den Biernamen. Er bezeich ¬
net die Frühlingskursaisoir. das Karlsbad der Mün ¬
chener Trinker. Ist auch der im Massenkonsum
nach 14 Tagen hinabgefchlürft, dann folgt das
Sommerbier, etwas starker und um 2 Pfennige
teurer als das Winterbier. Es ist der Trank, mit
dem der Münchener die Symmerglut bekämpft. Die
Schlachtfelder sind die riesigen Vierkeller. Dort
lebt der Münchener Abend für Abend mit Weib und
Kind, und so oft er auch kommt, stets wankt er als
der Besiegte heim. So trinkt man dort, bis zum
Oktoberfest in dessen weiten Dierstätten wieder ein
Extrabier zu 50 Pfennigen den Münchner allen
Pflichten des Berufs und der Familie untreu macht.
Das ist die letzte Bierfestzeit. Dann geht es wieder
an beim Winterbier mrt gemütlichem Saferltarock.



AuS Stadt und Saud.
Bromberg, 4. März.

* Stadttheatcr. Vor voll besetztem Hause ging
gestern Hartlebens Tragödie „R o s enm o nta g“
in Szene, die sich sowohl bei ihrer Erstaufführung
vor zwei Jahren wie jetzt Herr Nesselträger zu
seinem Benefiz erwählt hatte. Die gestrige Auf ¬
führung war nicht ganz so eben, wie die damalige,
zumteil vielleicht auch infolge veränderter Besetzung.
Die Rolle der Gertrud war diesmal der Naiven zu ¬
gefallen; Fräulein Wüst fand sich mit ihr vortreff ¬
lich ab. Dem Benefizianten, der wieder den Rudorf
spielte, wurden nützliche und angenehme Spenden rn

großer Zahl zu teil. — Aus dem Lheaterbureau
wird uns geschrieben: Auf die morgen Donnerstag
stattfindende Aufführung des „Blinden Passagier“
sei nochmals empfehlend aufmerksam gemacht. —

Die Erstaufführung der Operette „Der Rastelbin ¬
der“ von Franz Lehar am Freitag, 6. d. M., geht
zum Benefiz für Frl. Vilma Conti in Szene.
Dieses beliebte Mitglied unseres Stadttheaters hat
auch in dieser Spielzeit durch eine Anzahl hervor ¬
ragender Darbietungen das Interesse unserer Mu ¬

sikfreunde zu erwecken gewußt und wird auch in einer

dominierenden Partie der Operettennovität „Der
Nastelbinder“ seine künstlerischen Mittel voll zur
Geltung bringen können. Es sei deshalb auf das

Benefiz von Frl. Conti besonders hingewiesn. —

Neben Frl. Conti wirken im „Rastelbinder“ die Da ¬
men Malten, Harden, Soden, Dispeker und Remilly
und die Herren Mair, Mesmer, Pratl, Rontz, Thiele
und Blum mit.

. ...

nn Concordia. Das neue Marzprogramm ist
wieder mit gewohnter Sorgfalt zusammengestellt
und weist zum größten Teil recht unterhaltende
Nummern auf. Originell und ebnen eigenartigen
Eindruck hervorrufend sowohl durch die fremdländi ¬
schen Kostüme, als auch durch die besondere Art
ihrer Vorträge ist das kroatischeTamburitza-Kon^ert-
Ensemble „Abazzia“, dessen Darbietungen beifällig
aufgenommen werden. Der gesangliche Teil des
Abends wird ausgefüllt durch die Soubrette Lucy
Varet und die Konzersängerin Berthe Abramovitch,
die auch noch für diese Spielzeit verpflichtet worden

ist. Reichen Beifall fand auch das Gesangs- und
Tanzduett der Sisters Dumas, sowie die Darbiet ¬
ungen des Damen-Gesangs- und Tanz-Ensemble
„Die Glückssterne“. Ter Humorist Emil Buchmann
ruft mit seinen Kuplets stets stürmische Heiterkeit
hervor, während auf dem Gebiete der Gymnastik
die 4 Orans recht gute Leistungen bieten, namentlich
in der Szene am Strande von Trouville. Zum
Schluß sei noch von den kinematographischen Vor ¬
führungen der farbige Bilderzyklus „Samson und
Dalila“ lobend erwähnt.

* Warnung vor Reisen nach Transvaal. Der
„R e i ch s a n z.“' warnt Personen, die nach Trans ¬
vaal oder der Oranjeflußkolonie zu reisen beabsich ¬
tigen davor, die Ausreife anzutreten, wenn sie sich
nicht zuvor vergewissert haben, daß ihnen die zum
Eintritt nach Transvaal und der Oranjeflußkolonie,
zum Aufenthalt daselbst erforderlichen britischen
Erlaubnisscheine erteilt werden. Deutsche müssen
zur Erlangung eines Erlaubnisscheines die Vermitte ¬
lung der kaiserlichen Konsulatsbehörden in Südafrika
in Anspruch nehmen.

f Die Selbstmörderin, die am Montag Nach ¬
mittag bei Fordon in her Weichsel ihren Tod suchte,
ist ein Fräulein B. aus Bromberg, die etwa 20

Jahre alte Tochter eines Einwohners der Albert-
straße. Frl. B. hatte mit einem vor kurzem hier ¬
her versetzten Beamten, dessen Namen uns ebenfalls
genannt wird, ein Liebesverhältnis. das nicht ohne
Folgen geblieben w/r. In diesen Tagen hatte sie
nun gehört, daß ihr Verehrer, der sich ihr gegen ¬
über in der Rolle des Bräutigams gefallet hatte,
seit langem mit einer Dame von auswärts verlobt
sei und diese in Kürze heiraten würde. Das brachte
das Mädchen zur Verzweiflung, sie fuhr nach For ¬
don, hielt sich einen Taa über bei dortigen Ver ¬
wandten auf und beging dann den Selbstmord, nach ¬
dem sie vorher an ihre Eltern noch eine Karte mit
der Ansicht der Fordoner Brücke geschickt hatte. Wie
uns aus Fordon mitgeteilt wird, fiel das Mädchen
auf der Brücke schon seit DZttag durch ihr ver ¬
störtes Wesen den Passanten auf. Einem Herrn, der
sie deshalb ansprach, gab sie an, sie wäre aus Brom-
berg und warte auf den Mendzug, um nach Hause
zu fahren. Gegen 5 1/» Uhr, als niemand in der
Nähe war, kletterte sie auf das^ Geländer und
sprang in die brausenden Weichselfluten hinein, int
Falle die Telegraphendrähte zerreißend. Rettungs ¬
versuche wurden zwar unternommen, hatten aber
der starken Strömung wegen keinen Erfolg. Die
Leiche ist noch nicht gefunden.

* Der Vortrag des Herrn Dr. Jens-Lützen über
die Urgeschichte der Erde, der morgen
Donnerstag in der Deutschen Gesellschaft statt ¬
finden sollte, ist auf den 25. März verschoben
worden.

* Personalien. Der Negierungsrat Dr. Reu ¬
scher in Gumbinnen ist der Regierung in Breslau
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden.

* Die Provinzial-Hilsskaffe der Provinz Posen
in Posen hat den Zinsfuß für die von ihr neu zu
gewährenden Darlehne von 3% Prozent a u f 37,
Prozentherabgesetzt. Die Auszahlung der
Darlehne erfolgt je nach Wahl der Direktion der
Provinzial-Hilfskasse in bar oder in 372prozentigen
Posener Provinzialanleihescheinen zum Nennwert.
Solange der Kurs dieser Anleihescheine über pari

steht, werben Darlehne in bar ausbezahlt. Eine
Konvertierung früher zu anderen Bedingungen ge ¬
gebener Darlehne findet nicht statt.

P Fordon. 3. März (St ä d t i s ch es.) Am
Freitag, 11 Uhr vormittags, findet hier eine öffent ¬
liche Stadtverordnetensitzuna statt. Auf der Tages ¬
ordnung stehen: Haushaltsplan für das Jahr 1903,
Wahl der städtischen Kommissionen, Armensachen
usw.

L. Saurier, 3. März. (Freisinnig-kon ¬
servatives Wahlkomprom iß.) Dieser
Tage fand hier eine Besprechung Von Vertrauens ¬
männern der konservativen und freisinnigen Partei
statt. Das Ergebnis der VerhandlUMn wird noch
geheim gehalten. Die sozialistische „Posener Volks-
zeitung“ meldet nun heute, daß die Vertrauens ¬
männer der Leiden Parteien ein Wahlkompromiß
geschlossen hätten, wonach als gemeinsamer Kandidat
für die Landtagswahl der freisinnige Schuldirektor
Ernft-Schneidemühl, für die Reichstagswahl der kon ¬
servative Landrat von Blankenburg-Samter aufge ¬
stellt werden wird.

TT Gnesen, 3. März. (Ausschreitungen
ausAnlatzdesPapstjubiläums.) Aus

Anlaß des Regierungsjubiläums des Papstes fand
Hierselbst am Sonntag nur vereinzelt Illumination
statt. Es war von der Geistlichkeit darauf hinge ¬
wiesen worden, daß eine Illumination unterbleibett
und dafür Unterstützung der Armen eintreten sollte.
Dem Volke war jedoch damit nicht gedient. Des
Abends wurden zur allgemeinen Belustigung an

verschiedenen Stellen der Stadt Frendenfeuer an ¬

gezündet. Als an einer Stelle der Unfug ausartete
und aus den Höfen alle möglichen Sachen gestohlen
und zum Schüren des Feuers herbeigeschleppt
wurden, schritt die Polizei energisch ein, was sogleich
eine drohende Zusammenrottung einer großen
Menschenmenge herbeiführte. Als die Polizei ¬
beamten zu Verhaftungen schritten, entstand ein

großer Tumult. Es wurde alsbald das Signal
zum Steinigen gegeben und unter Hochrufen auf
den Papst und Polen fausten die Steine durch die

Luft. 2 Polizeibeamte und Personen aus dem Pub ¬
likum wurden verletzt. Nachdem mehrere Ver ¬
haftungen vorgenommen worden waren und eine

Militärpatrouille requiriert worden war, wurde die

Ruhe hergestellt. Die Sache wird natürlich ein ge ¬
richtliches Nachspiel haben.

[] Sarnotschin, 2. März. (Wohltätig-
keitsvorftellunq. Feuer.) Gestern Abend
fand im Raatzschen Saale hier eine Wohltätigkeits-
Vorstellung zum Be^en der zu gründenden Diako-
nissenftation statt, mit der ein überaus gutes Re ¬
sultat erzielt worden i ff

. Herr Pastor Dietrich hielt
eine längere Ansprache, in der er das vielseitige und
gedeihliche Wirket: der Frau in und außer dem
Hause pries. Es folgten hierauf Theateraussühr-
ungen abwechselnd mit Gesangsvorträgen und zum
Schluß ein durch Kasseepause unterbrochenes Kränz ¬
chen. — Mitten in den Tanzjubel stieß leider jedoch
der erschreckende Ton d^s Feuerhorns, das erst in der
Nacht zuvor seinen'Ruf hatte ertönen lassen. Es
brannte im Schützenbause. Die freiwillige Feuer ¬
wehr zeigte sich auch diesmal wieder ihrer Ausgabe
gewachsen. Mit bewundernswerter Ausdauer gin ¬
gen die Mannschaften an ihr Werk, denn erst gegen
11 Uhr Vormittag konnten die letzten die Brand ¬
stätte verlassen. Merkwürdig war es, daß das Feuer
an zwei verschiedenen Stellen zum Ausbruch gekom ¬
men ist; es wird Brandstiftung vermutet.

pp. Usch, 3. März. (Verschiedenes.)
Unter dem Vorsitz des Betriebsleiters der hiesigen
Glashütte Herrn Benedikt fand am 1. d. M. im
Häskeschen Saale eine besuchte Versammlung von

hiesigen Glasmachern statt, in welcher die Gründ ¬
ung eines deutschen Mannergesangvereins vollzogen
wurde. — Gestern fand in der hiesigen evangelischen
Schule durch den Qrtsschulinspektor Herrn Pfarrer
Hennig die Vereidigung und Amtseinführung des
am 1. d. M. hier angestellten Lehrers Hupp statt.
Heute wurde Herr Lehrer Lück in Wahlstädt durch
den Ortsschulinspektor Herrn Hennig vereidigt und
in sein Amt eingeführt. — Die Schulsparkasse der
hiesigen evangelischen Schttle, welche Herr Hauptleh ¬
rer Pose verwaltet, hatte im verflossenen Jahre eine
Einnahme von 486,60 Mark. Das Gesamtvermögen
beträgt 1177,15 Mark.

L Posen, 3. März. (Der bisherige
polnische Reichstagsabgeord nete) für
den Wahlkreis Posen, Rechtsanwalt von Chrza-
n o w s k i, hat die Kandidatur für seinen bisherigen
Wahlkreis wieder übernommen.

? Schwetz, 3. März. (Todesfall.) Ritter ¬
gutsbesitzer Wilhelm Liedke-Lowinnek, der in der
Nacht zum 27. Februar gestorben ist, war mit Herrn
von Holtzendorsf-Simkau das älteste Mitglied der
Großgrundbesitzer unseres Kreises. Beide Herren
sind an ein und demselben Tage, dem 28. Januar
1816, geboren. Unter sehr zahlreicher Beteiligung
wurde Herr Qiedke heute zur letzten Ruhe geleitet.

Bunre Chronik.
— Einrichtung einer deutschen

Poftanstalt in Jtschang (China). In Jt-
schang (China) ist eine deutsche Postanstalt eingerich ¬
tet worden, deren Tätigkeit sich auf den Briefpost-,

Zeitungs- und Postanweisungsdienst, sowie auf die
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Packeten
mit oder ohne Nachnahme und von Briefen, Kästchen
und Packeten mit Wertangabe und mit oder ohne
Nachnahme erstreckt. Uber die Taxen und Versend ¬
ungsbedingungen geben die Postanstalten aus Ver ¬
langen Auskunft.

—- Paris, 3. März. Depeschen aus La
Rochelle, Brest und Bordeaux berichten von einem
heftigen, zyklonarttgen Sturm, der
im ganzen westlichen Frankreich herrscht. Bei La
Rochelle ist auf hoher See ein großes Schtss,
dessen Nationalität nicht festgestellt ist, unter ¬

gegangen. In Bordeaux hat der Sturm

Dächer und Schornsteine von den Häusern gerissen
und Telegraphen- und Telephondrähte zerstört.

— Queenstown, 3. März. Die Passa ¬
giere des gestrandeten Dampfers „Merion“
sind wohlbehalten gelandet. Drei Schlepper ver ¬

suchten heute Morgen während der Flutzeit verge ¬
bens, den Dampfer wieder flott zu machen. Man
wartet jetzt das Eintreffen stärkerer Schlepper ab.

Volkswirtschaft.
Preußische Psandbricsbank. Die Generalver ¬

sammlung vom 28, Februar genehmigte die borge,
legte Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung, er ¬

teilte dem Aussichtsrate und Vorstande Entlastung
und setzte die Dividende aus 7 Prozent fest, dre so ¬
fort an der Kasse der Gesellschaft zur Auszahlung
gelangt. Die turnusmäßig ausscheidenden Mit ¬

glieder des Aufsichtsrates Geheimer Ober-Ftnanz-
rat Müller, Direktor der Dresdner Bank, und Ren ¬
tier Peter wurden wiedergewählt und neu in den

Aussichtsrat berufen Weimer Kommerzienrat Hed-
derich, Direktor der Bank für Handel und Indu ¬
strie in Darmstadt, Geheimer Regierungsrat *>tt-
ting, Direktor der Nationalbank für Deutschland,
in Berlin, Stadtrat Fritz Hamburger, Inhaber des

Bankhauses Veit L. Hamburger, in Karlsruhe» letz ¬
terer anstelle des verstorbenen Generalkonsuls Mill ¬
stätter .

Letzte Draytnachrichtett.
Berlin, 4. März. (Kreuzzeitung.) Im Be ¬

finden des Wirklichen Geh. Rats v. Levetzow
trat eine langsame aber anscheinend stete Besserung
ein.

Dortmund, 4. Marz. Im Kreise Horde sind
5 Kinder an G e n i ck st a r r e erkrankt. 2 von ihnen
sind bereits gestorben, die 3 anderen liegen hoff ¬
nungslos darnieder.

Rom, 4. März. Gestern Abend fand eine fest ¬
liche Beleuchtung der Kirchen statt. Bei dem Kar-
dinal Rampolla war das diplomatische Korps zur
Tafel geladen.

London, 4. März. Am Strande von Landstone
(Cornwall) sind 4 Leichen, wahrscheinlich von der ge ¬

sunkenen Hamburger Bark „Luna“ herrührend, auf ¬
gefunden worden.

London, 4. März. Im Unterhause beantragte
Hoult (kons.) die Annahme einer Resolution, in der
erklärt werden sollte, daß die Einrichtungen des

Handelsamtes veraltet seien und ein Handels ¬
ministerium gebildet werden müsse. Der Schatz ¬
kanzler Hicksbench stellte Erhebungen über diese
Frage in Aussicht. Daraufhin wurde der Antrag
zurückgezogen.

London, 4. März. Es bestätigt sich, daß die
an der Küste von Cornwall in der Nacht zum Sonn ¬

tag gesunkene Bank eine deutsche war. Es handelt
sich anscheinend um die Bark „Luna“ aus Hamburg.

Caracas, 4. März. (Reuter-Meldung.) Die

während der Blockade von der englischen Flotte ge ¬
nommenen venezolanischen Kriegsschiffe sind zurück ¬
gegeben worden.

Caracas, 4. März. (Reuter-Meldung.) Dte
Städte Barcelona und Curamo (?) (Curasao ist
holländisch; gemeint ist wahrscheinlich Carupano.
Red.) sind von den Regierungstruppen verlassen und
von den Aufständischen besetzt worden.

New-Aorl, 4. März. Einem Telegramm aus

Santiago de Chile zufolge haben die vereinigten
Liberalen und Konservativen einen großen Sieg
über diejenige liberale Gruppe davongetragen, aus
die sich Präsident Riesco stützt. Man erwartet daher
wichtige politische Veränderungen.

Washington, 4. März. Der Kongreß nahm
den Bericht der gemeinsamen Konferenz beider

Häuser, betreffend die Einwanderungsvorlage an.

Es sollen Einwandererkommissare ernannt und er ¬

mächtigt werden, fremde Länder zu besuchen, um

Anarchisten auszuschließen. Eine Kopfsteuer bis zu
2 Dollars wird für die Einwanderung wie Aus ¬
wanderung festgesetzt.

Nach Schluß der Redaktion.
Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaiser, welcher

die Nacht an Bord des Linienschiffes „Kaiser Wil ¬
helm H.“ verbracht hatte, verließ dies vormittags
10 Uhr und begab sich mit dem Prinzen Heinrich
und dem Großherzog von Oldenburg nach der
dritten Hafen-Einfahrt zurBesichtigung der dortigen
Bauarbeiten. Nach der Rückkehr nahmen der Kaiser,

^Srleflaften.
Anonymer Brrefschreiber. Zuschriften, Ke Ser

Verfasser mit seinem Namen zu unterzeichnen nicht
für nötig befunden hat, fliegen ohne weiteres in den
Papierkorb, mögen sie enthalten, was sie wollen.
So ist es auch der Ihrigen ergangen. Es gehört
zu den elementarsten Anstandspflichten, daß man

demjenigen, von dem man etwas wünscht, seinen
Namen nen nt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstätion: Korumarktfiraße.

Tageskalender für Donnerstag, bett 8. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 82 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 29 Minuten. TageSlküige 10 Stunden 67 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6^23'. Mond bor betn
ersten Viertel. Mondaufgaug gegen V 4 10 Uhr vormittags.
Untergang nach Mitternacht.

ttcberstckttStadellr»
Zeit der Beobachtun g.
Monat > Ltinidc

Luftdruck rat;
gErad rebuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.
Celsius

Jenes);
Ä

äüinb»
rich-
tima

Be«
möU
kung.

3 3 mittags lUOrl 743, 8 | iu fl 30 S 1
3 3 abends 9 Uhr 744 , 0 7,7 50 S 3
3 4 früh 9 Uhr j 750,g | 7 /2 65 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 -= heiter, 1 —- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 8,6 Grad NeamNur
— 10,7 Grad Celsius. Temperaturmmimum nacht»
2,7 Grad Reanmur — 3,4 Grad Celsius.

Boransstchtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Wechselnd bewölkt, unbeständig, milde.

Bromberg, 4. März. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 148—153 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116-122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen : Futterware 125 bis
180 M., Kochware 145-155 M. — Hafer 120—133 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 4. März.

Weizen neu 100 Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

Höchst.

Ä$f'
M-drl

«] ii*'»8*
L5 60 14 801 Butter iKg. 2 20 1 80
12 60 11 60 Heu 100 - 5 00 4 20
13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
13 80 12 60 Krummstroh iooKg. — — —

16 00 15 00 Spiritus per Ltr. — ■i-r —£ —

4 00 3 00| Eier per Schock 8 20 3 00

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 4. März, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4.

3'hßla Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
30,0 Reich s-Anl.
3%% ho.
3%% do. conti.

3% Pr. Cons.
3V 2 % do.
3%% do. cottti.
4%Pos. Pfdbrf

Bitte.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3%% atte II

„ neue II
3% alte I

„ „
IT

„ neue II

216,45
93.25

103.20
103.20
93.25

216,45
.93,00

103.20
103.20

93,10
103,20 103,20
103.10
102,75
100,20
100,20

100,20
100.10

100,00
99,80
91,25
90,75
90,50

103.10
103.10
102,20
100,00

100.10
100,00

99,90
99,80
91,20
90,60
90,50

99,40Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40 vPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Znowr.Salzbg. 115,80
Disk.- Commdt. 196,60
Berl.Handl-Ges 159,40
|

“ “

216,50

103,80

Deutsche Bank
Oesterr. Credit 217,25
Lombarden 15,10
Lanrayütte 218,10
Harpener 173,75
Ostpr.Südbahll 83,80
Italiener 4° 0 103,56
Privat-Disk. 2%
Spiritus 70erl | —

50er loco 1 —,— —.—

Umsatz:
Tendenz: unverändert

115,80
194.40
159.70
216.40
216,50

15,00
217.70
175,10

83,90
103,60

2%

Berlin,4. März. (Produktenmarkt), äuget 3Uhr25 M.
3.

160,-
163,—
465,—

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli 1141,—
„ Septbr. 1142,75

Hafer Mai 134,50
„ Juli

4.
160,—
163,—
165,—

138,75 138,50
140.75
142.75
134.75
137,—

Mais Mai
„ Juli

mm mal
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8,
1116,75
114,25

47.80
47.80

114,-

47,90

Danzig. 4. März, angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig —

hellbunter I 148—52
hochbunten und weißer 1 152—56

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer > 122—26
loco 714 r. tr Gansit. i 92

4.
151

152—53
154

121-26

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75° „ Steno.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

3. 4.

9,40-9,70 9,20—9,70
7,30-7,55 7,30—7,60

29,85 29,85
29,60 29,60
29,10 . 29,10

tors Wodricky die kaiserliche Werst in Augenschein.
Petersburg, 4. März. Im Ministerium des

Äußern wird ein russisches Komitee für die Erforsch ¬
ung Nord- und Südasiens in historischen achäologt-
scher und ethnographischer Hinsicht errichtet, das Ge ¬
lehrten ohne Unterschied der Nationalität die Teil ¬
nahme an den Arbeiten gewährt.

US luwiueu 4. *>euuu| : sia juuuci, ouuuu

Schafe: 479, Schweine 11498. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgcw. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk. !

Kälber: 1. fste. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 76-78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber 54—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—72
2. ältere Masthammel . 62—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—61
4. Holsteiner Niederungsschafe .......

—

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.ei

8^
li /4 Jahren 220—280 Pfund schwer 53

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 50—52
d) gering entwickelte 47—49

, j- * e) Sauen 48—50
Vom Rinderauftrieb blieben etwa 120 Stück unver ¬

kauft und waren maßgebende Preise nicht seftzustellen. Der
Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den Schafen
fanden etwa 700 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war

schleppend und wird nicht ganz geräumt.

öfoS

All neueres GriiMiick
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. R. B an die Gefchäftsst. erbet .

Ein Grundstück
in nächster Nähe d. Schlachthauses
ist preiswert zu verkaufen. Wo \
zn erfragen in d. Geschst. d. Ztg.

Technisches Werk.
100 Tafeln Gebiiudezeich-

nungen berühmt. Architekten Ver ¬

zugs! alber Tos. billig zu v erkauft n.

Zu erfr. Schleinltzftr. 18, p. r.

Eine vollständige (92

WamtloMilrichtiiilg
und Billard ist bitt zu verkaufen.
Zu erfr. Fischerstr. K l Lr. W. 8.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co..
Berlin,NeauPromenadeb.empt.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion. höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne ^.nsah^
lung. Preisverzeicbnias franco.

FlHbtttskllster
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkt. Zapfen U. Scheeren,
gefirnißt ii. verglast, 94X156 cm,

Dntz. 48 Mark, (268
GürtnerglaS u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hoflhnaim,

1886. Marienwerber. Wvr.

!! Nebenverdienst IS
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Elchhorst, Delmenhorst»

Verkäuferin
für ein feine» Papiergeschäft so ¬
fort gesucht. Zn erfragen in der

Geschäftsstelle dieser Zeitung. (89

Tülle«-«. 3«6tbeiteri«Ht6
finden sofort Beschäftigung (4025

Kadow» Friedrickftratze 59.

M 16 Mark &Ä&
Th. Müller, Paderborn.

Putz-Garntererin
oder erste Zuarbeiterin

sucht Bieschke,
4048) Bromberg, Danzigerstr. 150.

1 Wirtschüterin,
mithelfen muß, kann sof. eintreten

Friedrich-Wilhelm ftr. 18*

««innen
somit 1 LcbmWe«

können sich melden. (4066
Geschw.Dolalnski, Bahnhofst. 2.

Junge Mädchen,
die Handarbeiten, sow. Brand ¬
malerei erlern, w., k. sich melden

ElisabetLstr. 28.3 Tr. r.

Lehrmä-che» Ä“»
au» achtbarer Familie sucht bei
monatl. Vergütung (328
Carlffathan am Wollmarkt.

Gut («ms. Hülle«
für alle Häusl. Arbeiten zu klein.
Haushalt bei gutem Lohn per
1 . April gesucht.

Gammstraße 14, II links.

Ordentliches tüchtigesMädcheu
für Alles zum 1. April z. m.

ges. Blnmenftr. 4, 1 Tr.
Gut Chips. Mädchen für kl.

HauSh. u. zu 1 Kinde z. 1- Avril
gesucht. Kaiserftr. 6 , I links.

Alleinstehende Frau wünscht
Aufwarteftelle f. Tagüber. Zn
erfr. Karlstr. 3 bei Wwe. Kluck.
Aufwärt, to.flcf. Fröhnerst.v.Ir.

sucht Bureau-
bereinigung.

N artha8iegert,Fd.-Wi!helmst.28.

Eine Äufwärterin,
Frau oder Mädchen, für den Vor ¬
mittag samt sich melden (92

Elisabethmarkt 11, 1 Tr.

Ent saniere MMrtcri«
für den ganzen Tag kann sich sof.
melden Friedrichftr. 57, II L

Saubere Äufwärterin
von sof. ges. Danzigerstr. 39, I.

Evangelische Aufwärterin
für 2 Std. tagt. sof. ges. Näher.
4166) Danzmerstr. 97, pt.

Eine Aufwartefrau
wird sos. berf. Gammstr. 15, pt.

1 Äufwärterin od. Mädchen
f. Alles, a. d. Mietsfr., sof. ges.
4172) Rinkauerstr. 32b, 1 I.

Emps.Landwirtin. Mädch. f. All.
nt. gut. Zeugn. Fr. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.85.
Stellensuch. erst, gute St. ebendas.

Tücht. Mädchen f. All.. Köchin,
Stuben- u. Kinderm. f Bromberg
u. Berlin erh. v. 1. April ab b. h. L.
gute Stell, d. Fr. Anna Stahnke»
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

ft Stützt
scheuend, Wirt., Kinderfrl., Mams.,
ff. Köch. Suche Diener, Vogt,
Verkälts., Wirt. z. e>nz H. (Frm.)
Fr. Administr. Elisabeth Stieff,
Bahnhofstr. 64, Stellenvermittler.

Empf.Köch.,Stuben- u.Kinder-
mädchen, Mädchen für Alles.

Fr. Frida Aktories, (4159
Stellenvermittlerin, BärenstraßeS.

Hans- u. Stnbenmädch. erh.
g.St.b.hoh.L. Fr. Auguste liebig,
Stellenvermittlerin. Karlitratze 13.



„Blitzblank“
_&*Hfen-Sand.

OVv^fürfterei Argenan.
9lr »2. März 1903, vor ¬

ritt >y Uhr, werden in Pfeiler’s
•JUrtthvf zu Argenau folgende
Ki f «rnhölzer zum Lokalbedarf
in '.leinen Losen gegen Baar-
,y V.lttng versteigert: (146

Baerenberg, Jag. 241 Schlag:
Brennholz, Jagen 196,209,218,
284 und 247 Durchforstungen:
Nutz- und Brennholz. Wind ¬
brüche im ganzen Revier, Nutz-
und Brennholz.

Verdingung.
Die Arbeiten

Städtisches höheres technisches Institut
zu Göthen (Anhalt).

(Seit 1. Oktober 1902 unter eigener Verwaltung der Stadt.)
Abteilungen für IHaschinenban, Elektrotechnik, technische Chemie

und Hüttenwesen, Keramik, Ziegelei- und Grastechnik,

Beginn der Vorträge und Uebungen am 20. April, Beginn der Immatrikulationen
am 22. April.

Meldungen und Anfragen sind an die Direktion bezw. das Sekretariat des
höheren technischen Instituts zu richten, woher auch Studienpläne und Programme
kostenlos zu beziehen sind. (152

Cöthen, den 1. Februar 1903. »er Magistrat.
Schulz, Oberbürgermeister, !

Pension Mauve
(früher Kretschmer)

TöPferstraße 7, I

f. Schülerinnen n. Sclektanerinnen

Französin n. deutsche Lehrerin
im Hanse. (3562

© zur Ausführung der
Kanalisation und

Wasserleitung im Schützen ¬
hause, Tbornerstr. 1, sollen ver ¬
geben werden.

Die Unterlagen können gegen
Erstattung von 50 Pf. bei Herrn
Otto Kromer, Bahnbofstr. 6a,
woselbst auch die Zeichnung zur
Einsicht ausliegt, bezogen werden.

Verschlossene Angebote sind, mit
entsprechender Aufschrift versehen.

Bis Montag, Ben 9. Mar;,
abends 6 Uhr,

an den Unterzeichneten einzureichen
und findet die Oeffnuug derselben
an demselben Tage, abends 8 Uhr
im Schützenhause öffentlich statt.

Der Zuschlag erfolgt nach freier
Wahl innerhalb 8 Tagen.

Bromberg, d. 21. Februar 1903.

Der Vorstand
der Schützengilde.

Carl Teschner, Vorsitzender,
Danzigerftraße. (352

mPulte
NM Wf

Staats-Medaille in Gold 1896.

f±'.Globus

Hildebrand ’s

lialiao
Mk. 2.40 das Pfd.

dwtmtaiic
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHüdebrand&Sohn,Berlin
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. (62

Vorzügliche schwarze

Herren-ll.Dmen-khemotb'
zur Konfirmation geeignet,

8 l»naS n.Moirss-L^
sowie große Auswahl in

Blasen seiBezrWL
Hertha Hartwig,

Danzigerstr. 47a.
Tuch- und Reste - Geschäft,

gegenüb r dem Elysium.

WMg Zerie
6 Alisichiskarten 20 Pf.,

NorS Expreß Serie
Neu! 6 Karlen 20 Pf. Neu!

bei (148

C. longa, BlihnWr. 75.
Mess. ii. Kail. dil. Crohn,KorilMlirktst.8.

in allen Preislagen und bekannter Gute

empfiehlt sehr billig fertig und nach Maass

jetzt Neue Pfarrstrasse 3.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstraße Nr. 2, parterre
empfiehlt sich zur

Anfertigung eleganter uitB
einfalherIamentoiletten.

Junge Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei können jederzeit

eintreten. (12

Beispiellos!
ist d. vorz. Wirkung v. Radebeuler:

Carbol-Teerschwefel-Scife
v. ßergmann & Co., Radebenl - Dresden
allein echte Schntzm.: Steckenpferd
geg.alleArt.Hautttnreinigkeiten
u. Hantausfchläge, wie Milesier,
Gcsichtspickel,Nusteln,Lmnen,Daut-

röte, Blütchen, Leberflecke ec.

ä St. 50$f. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,$>rocv,Arth.Grey, Trog

Schutt
kann vor meinem Grundstück in der {
Thalstraße abgeladen werden. (88

C. A. Franke, j

sind folgende Sachen zwischen 12
bis 2 Uhr mittags billig zu verk:

1 eleg. nnßb. Bettstell,
1 Schreibsekretär,
1 Ofenbank
und Gartenmöbel

3266) Rinkauerftr. 65, II .

An WagtilsAppen
4085) Rinkauerftr. 20, Pt. l.

Einen Koerting’sehen

<6 asmetes?,
zweipferdig, verkauft billig (öl

Julius Käst, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Damenfahrrad,
fast neu, für 100 Mk. Kasse zu
verkaufen Wollmarkt 16.

1 Papagci-Salon-Bauer a.

Zinnröhrchen, 1 dgl. a. verzt.
Draht, 1 Tanbenbauer ans

Holz, l Konzertzither, 1 Post,
gut. Klaviernoten billig ver-

käufl. Grünstr, 10, 1 Tr. r.

Mäuse-

Batten-Tod,, Ackerion“. Gross-

artig! Nur echtPack. 60 u.l 1 OPf.

z.h. in Apotheken u.Drogerien.

„Blitzblank“
Sellen-Sand.

Semmt Schrellier, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Wäh- und Binderiemeas.
Fieder zu Punapenklappen, Manschetten etc.

OGGOOOOGGOGO0
8 Wilhelm Mittelstadt §

o
0
0 1

e
©

060000000000

Vildev Leisten
nur noch kurze Zeit billig im

Konkurswareu - Ausverkauf.
Danzigerftraße 47.

ßranerel-Nleilerlage Sommer $ Co.,
Fernspr. 4SS. * Bromberg. * Posenerftr. 20a.

empfiehlt ihre aus feinstem Malz und Hopfen eingebrauten
Biere als:

Graudenzer Lagerbier, hell und dunkel,
Graudenzer Versandbier» dunkel,
sowie Culmbacher (Erste Aktienbr.),

Grätzer (echt) — Malzbier
hierdurch angelegentlichst. (80

0
©
O

0

8

Krumkndonmklker »»d Ivgenrenr
für T i e f b o h rnng e u

Prinzellsir. L8 Bro«berg. Pmztnstr. 29
Ausführung von

Brunnen u. Wasserleitungen.
Spezialität: Anlagen artesischer Brunnen.

Beschaffung größerer Wassermengen
für Städte u. Fabriken. (79

Lager von schmiedeeisernen P n m p c n.

Saccharin, Zuckerin
darf nur noch bis 1. April d. Js. frei verkauft werden, meine

Vorräte hierin stelle ich daher zu jedem annehmbaren
Preise zum Ausverkauf. (80

Carl Schmidt, Drog., Elisabefhstr. 26

Türen, Fenster, Bekleidungen, Beil-

jalousien, TürTbekrönumgen, Treppen ¬
stufen, Geländer, Trailien, Pfosten,

Fussboden, Scheuerleisten,
Kehlstösse aller Art, Firmenschilder

sowie

Ladeneinrichtungen
als Spezialität

fertigt in sauberer Arbeit zu billigsten Preisen einzeln
wie auch für ganze Bauten (68

die Holzbearbeitungsfabrik und Bautischlerei von

ddddd ! Ä »?« M
NÄÄÄÄÄÄNLAI ' \ !

mHWFFFwm
Unter allen

Kaffeemitteln
ist und bleibt der

Echte Franc!Kaffee

t t
in Holzkistchen und Paketen

durch seinen

Torzügl. Wohlgeschmack
und seine

. unerreichte Ansgicbigkeit ▲

an Farbe und Kraft der ▼

allerbeste.
und daher der

billigste Kaffee-Zusatz.

Man achte auf Schutzmarke und Unterschrift.

Ublti -&>mtaii.Easchaxi.A$mm..
„SCHUTZMARKL

unübertroffen

Auswahl, Eleganz
und Billigkeit.

„Blitzblank“
8 eisen-Sand.

Wilhelm Modrow’s
Mein- nnb KierKude»

Bahnhofstr. 31a.

*T Ausschank
von Pilsner, Eulmbacher,
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbräu.

Täglich Stomillsrühstiilk uni)
Stararaiibeiibtiriit

von 30—6- > Pig.

Mittagstisch
ä 1 Mark, im Abonnement 80 Pfg.

Reichhaltise Spkiseu ä la carte.
Gut gepflegte Weine.

Um freundlichen Besuch bittend
84) Wilhelm Modrow.

ÖÜStittffees

Preise: Mk. 8,50, 10, 12, 14,!
16, 18,20, 22,24-38,;

Hach Maass
Ulk. 30—45

empfiehlt (451 j

Friedrich spl atz

No. 5, 6 «fc 7.

“WoliBBis-ÄBielien

Killt Wohllllllg 8.3 Zi««.,
parterre od. 1 Treppe, m Balkon
wird in der Altstadt oder Anfang
Danzigerstr. oder Wilhelmstr. ge ¬
sucht. Zu erfr. i. d. Gschst. d. Z.

Stube ll»d Ache
oder Kammer per 1. April cr. zu
mieten gesucht Offert, mit. 8. M. 4
an die Geschäftsstelle d.Ztg. (90

Wohnung v. 2—3 Zimmern
und Küche gesucht. Offerten unter
V. K. a. d. Geschst. d. Ztg. (4134

in allen Preislagen
speziell empf. Java-Mischung

4 Pfund 100 und 120 Pfg.
Deutsche lingäpftl,

die wobl im Preise teurer wie
Amerikanische, dagegen viel aus ¬
giebiger it. aromat. im Geschmack.

Iohannisbeerweill
von Aerzten besonders empfohlen,

ä Flasche 70 Pfg. u. 10 • Pfg.
Salden je nach Jahrgang,

a Pt>. 120 Pfg, it. 100 Pfg.
Delikte saure Gurke».

Uhus in allen Preis-
lagen.

RiltkÜlllS ^br gut schmeckend,

sowie (262

sammt!. Coloiiialrannten
in bester Ware.

Robert Pohl,
Kräftiger Mittagotisch

Wollmarkt Nr. 9 (4147
im Restaurant „Zur Mar Halle“.

IröhTlitf
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmerich er

W aren-Expedition.
Kolonialwaren-

Ausverkanf
43. Elisabethstraße 43.

Am Montag, den 2. März.
vormittags 9 Uhr,

beginnt der Ausverkauf des
B. Stoeck’icbeit Lagers.

Verkaufszeit 9-1 Uhr. (88

t kl. tonnt» Simm. gcs. Off.
u. 0. T. an d. Geschäftsst. d Z.

Elisabethsiraße 43, Ecke der
Mittelstraffe, ist (89

ein Lode»
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchcm seiti2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
irieben wurde, ffos. z. v. Schenk.

ZritdMr.Umder Loden
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermieten. Näheres Will) lm-
stratze 12, 1 Tr. links. (292

in gitict Lage, Fricdrichstr. 60,
m. Wohnung, Keller, reich!. Neben ¬
gel., p. 1. Apr. ev. spät. z. verm.

Zu erfr. Bahnhofstr. 13, Laden.

Großer Laden,
beste Geschäftslage, Danzigerstr.,
zu vermieten. Adr. u. L. L. 581
Alt die Geschäftsstelle d. Z. (4110

Versetzungshalber v.l. April 03
herrschaftl. Wohnung v. 3 gr.
hcll.Z., Küch“, Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferd.st.
u.Burschenst. Mittelstr.40,1, z.v.

Wird garantirt durch die

Meissner, Mmm, Graudenz,
Grüner Weg 14 15. — Fernsprecher No. 4. J§

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Rein, mild, neutral. IiWljMIM

Frei, 25 Pfg. MMMMg.
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- .

Lanolin ^man^auf di, Marke

Anerkannt besser. als alle ähnlichen Produkte ist

*Uj- _

0
In Originalfläschchen

' ww iliZCe u. offen stets zu haben
bei t fi öanziger-

j. iienr, 8 t r . io 17 .

Vorzüglich sind ferner Maggi’S
m Boniilon-Kapseln ä i6 und

12 Pfg. für je 2 Einzelportionen vollständ. trink,fertig. Bouillon,

Herlschoftliche Wshiliing.
f> Zimmer, reicbl. Zub., Bnrschen-
stnbe u. Pferdestall ist v. 1 April
zu vermieien. Posenerftr. 5.

MAGGI
Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antraeit
Coks

Jlse-Brikets
M Kiefern-Kloben,md
^ Kiefern-Kleinholz
Z Torfstreuw

Torfmull
Schornstein - Aufsätze, Patent Dnnst-
und Ranchsauger „Aeolus“, Patent

Dachlüfter, (gleichzeitig Lichtfenster)
empfiehlt

August Appelt,
Alpcrtstr. 4 und Holzhvfstr. 5 6.

1Glasservante,1 Ledersofa,
gr. Küchentisch u. Schränkch.. ., TI .

I 2it ticO.RL f I A1

Jedes Quantum alt. Blumen ¬
töpfe kauft die Blumenhandlung

Neuer Morkt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres

1 '

Robert Dietz, parterre.

geinte Speifeforetten
empfiehlt (90

8ischz»chto»ßolt Zogdschiitz.
Dos HeringSversoiidgeschäst

bo„ l. Buschkewitz
in Danzig, Fischmarkt 22

empfiehlt gegen Nachnahme od.
vorherige Kasse in ty 1#

1 / 2 ,
J / 4 %

Schottische T. B. Heringe
p. To. 28 Mk..

Schottische Matties
p. To. 29, SO u. 32 Mk.,

Schottische Ihlen,
gestempelte. 29 u. SO Mk.,

Holl. Fall. ST. (148
p. To. 40 it. 44 Mk.

J|
s
&

Alle Sorten
und jedes Quantum

Kartoffel«
kauft zu h ö ch st e n

Preisen (6

Emil Fabian,
Mittelste. 22.

o

Engros Crport

Damenfahrrad,
gut erhalten. ZU verkaufen. Off.
unt 8. 8. 4 a. d. Gschst. h Ztg.

.. P* Jf. it OnSpufitrtt

WSch-llsellsterÄNL-
zu verk König, Heynestr. 10.

durch

Elisobethmorkt 1
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zu ¬
behör, auf Wui-sch auch Wagen-
remise und Pferdestall. (67

Posc«ecstr.L8.sB°^°rÄL
Näh. das. 1 Tr. l.zu verm.

Boieftr. 10 Wohn. v. 2 Stirb
m. Zub. vom 1. April zu verm.

Balkonwohnung, 5 Zim. 2 c.,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Näh.

Elisabeihstr. 29, Kontor.

Kl.Wohn., 3 Tr., f. 10E. j. v.

sof. o. 1.4.z.v.Elisabethstr.43a, pt. l.

M Ldiikellerziillttillietcii.
Näh. Neue Pfarrstr. 11. I.

Croße hellt Logerräme,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elisadethstr.48a.p.

Iklltltt-KlkidkrslhmkU“
4116) Bahnhofstr. 31a, II l.

Gr. Bauwinde
hat billig zu verkaufen. (88

Daniel Fichtenstein.

Eine fast neue kompl. Kolonial ¬
waren- und Restaurations-
Einrichtung s. vill. z. verk. Off.
u. 6001 fl. d. Geschst. d. Ztg. (4133

Fortzngshalber zu verkaufen:
2 Bettstellen mit Matratzen,
Sofa, Stühle,Gartentische re.

4156) Münzwerder Nr. 4.

89) Echter fallt!
Prachtexemplar, russischer Schäfer ¬
hund, umstäiidehalb. zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

„Blitzblark“
S cifen°Saiid.

Hierzu zwei Beilagen.



W erjage.
Ost-euts^he Presse

Bromberg, Donnerstag, 5 . Mär; 1903. Jfä 54 .

Eine Deputation
des Provinziallandtages dein»

Oberpräsidenten von Bitter.
++ Posen, 3. März.

Der bisherige Oberpräsident der Provinz Po ¬
sen Dr. von Bitter empfing heute eine zu diesem
Zweck eigens gewählte Deputation des Provinzial-
landtages, welche aus folgenden Mitgliedern dessel ¬
ben bestand: dem Landtagsmarschall Freiherrn von
Wilamowi tz-Möllendorff, dem Grafen von

Königsmarck -Oberlesnitz, dem Kommerzien ¬
rat A r 0 n s 0 h n aus Bromberg, dem Maurer- und
Zimmermeister K 0 e p p e l aus Krotojcym, dem
Gutsbesitzer H 0 ene aus Lindenstadt und dem Frei-
schulzengutsbesitzer Ritter aus Stieglitz.

Der Landtagsmarschall hielt eine Ansprache an

den scheidenden Oberpräsidenten, welche ungefähr
folgenden Wortlaut hatte:

„Hochgeehrter Herr Oberpräsident! Der Pro-
vinzi.allandtag hat uns beauftragt, Eurer Exzellenz
sein großes Bedauern darüber auszudrücken, daß
Sie aus Ihrem hohen Amte ausgeschieden! sind.

Eure Exzellenz haben unseren Verhandlungen
als der Vertreter der königlichen Staats regierung
Ihr reiches Wissen und Ihre außergewöhnliche Ar ¬
beitskraft jederzeit in entgegenkommendster Weise
gewidmet, Sie haben aber auch bewiesen, daß Sie
nicht nur in gewissenhafter Pflichterfüllung, sondern
daß Sie mit Ihrem Herzen für die Provinz, für das
Wohl und Wehe derselben eingetreten sind. Als
ein echt preußischer Beamter haben Sie lediglich nach
Ihrem besten Wissen und Gewissen, keinem zu Liebe
und keinem zu Leide für die Verwaltung her Pro ¬
vinz und für die besonderen von der königlichen
Staatsregierung hier gestellten Aufgaben Jbr Bestes
eingesetzt, daneben aber sind Sie jederzeit bereit ge ¬
wesen, auch dem einzelnen zu helfen und zu nützen,
so weit Sie das konnten. Für diese aufopfernde
Tätigkeit in diesem schweren Amte eines Oberprä ¬
sidenten der Provinz Posen sprechen die Vertreter
dieser Provinz Eurer Exzellenz den aufrichtigsten
Dank aus mit dem herzlichen Wunsche, daß Ihr fer ¬
neres Leben sich nach Ihren Wünschen auf das beste
gestalten möchte und daß Sie auch später die'er Pro ¬
vinz, Ihres Lebens und Ihrer Arbeit in derselben
gern gedenken möchten.

Gott behüte Eure Exzellenz, Ihre verehrte
Frau Gemahlin und Ihre Kinder!“

Auf diese Ansprache erwiderte Exzellenz von
Bitter folgendes:

„Ich bitte Sie, meine Herren, dem Landtage
der Provinz Posen meinen tief gefühlten Dank aus ¬

zusprechen für die hohe Ehre, die mir durch die Ab-
sendung einer Deputation zu teil geworden. Ick; habe
während meiner hiesigen Tätigkeit ganz besonders
die provinzialständische Verwaltung schätzen gelernt
und freue mich, hier aussprechen zu können, daß an

der Spitze dieser Verwaltung hervorragende Män ¬
ner stehen, insbesondere der Herr Landeshauptmann
von Dziembowski und Sie, Exzellenz, der Sie ein
Kind der Provinz sind, der Sie stets Ihre Dienste
gewidmet haben. Es ist ein Glück für den Staat,
daß bei uns keine Zentralisierung, wie in Frank ¬
reich, stattfindet, sondern jede Provinz sich frei in
ihrer Verwaltung entwickeln kann. Ich habe stets
mich bemüht und meine schwachen Kräfte dafür ein ¬
gesetzt, um die Provinz zu heben, und wenn ich mit
einem Wunsche schließen darf, so wäre es der, daß
sich in der Provinz das Gefühl der Landsmannschaft,
wie es in anderen Provinzen besteht, auch hier ent ¬
wickeln möge; man spricht wohl von Schlesiern,
Sachsen, Hannoveranern, aber von Posenern hört
man nichts, und mögen sich alle Deutschen zusam ¬
mentun, um auch hier in der Provinz das Gefühl
der Zusammengehörigkeit zu wecken und zu stärken.
Ich bitte Sie, hochverehrter Herr Marschall, dem
Provinziallandtage zu versichern, daß ich auch ferner ¬
hin für die Provinz ein reges Interesse bewahren
werde. Ich bin überzeugt, daß mein Herr Nach ¬
folger in gleichem Sinne wie ich sein Amt zum Wohl
und Segen der Provinz verwalten wird und danke

Ihnen nochmals für die mir gewordene hohe Ehre.“

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 4. März.

* Über die projektierte Bahn Birnbaum-Samter
heißt es in der bereits von uns erwähnten, dem Ab ¬
geordnetenhause zugegangenen Denkschrift: Die neue

Bahn soll den von den Strecken Birnbauru-Rokiet-
tttce, Rokietnice-Wronke und der Warthe begrenzten
Landesteil wirtschaftlich erschließen und zugleich zwi ¬
schen den beiden Kreisstädten Birnbaum und Sam-
ter eine abgekürzte Verbindung herstellen. Sie liegt
mit ihrer ganzen Länge von 57,7 Kilometern im
Regierungsbezirk Posen und berührt den Kreis
Birnbaum (642 Quadratkilometer, 28 000 Einwoh ¬
ner) mit etwa 38,9 Kilometer, den Krers Samter
(1093 Quadratkilometer, 60 000 Einwohner) • mit
18,8 Kilometer. Das Verkehrsgebiet umfaßt 580
Kilometer mit rund 33 000, hauptsächlich Ackerbau
treibenden Bewohnern. Der Boden ist mit geringen
Ausnahmen gut und liefert ergibige Erträge an

Getreide aller Art, Kartoffeln und Zuckerrüben. Die
Wartheniederung enthält ausgedehnte Wiesen ¬
flächen, welche ein vorzügliches, absatzfähiges Heu
liefern. Längs der Warthe findet sich guter Ton,
welcher zur Herstellung von Ziegeln usw. sehr ge ¬
eignet ist. In der Gegend von Zirke sind Braunkoh ¬
lenfelder vorhanden, die größtenteils noch mcht auf ¬
geschlossen sind. Forsten mit erheblicher! Nutzholz ¬
beständen bedecken weite Flächen. Von Orten sind
zu nennen: Birnbaum (Stadt, 3000 Einwohner,
Amtsgericht, eine Maschinenbauanstalt mit Eisen ¬
gießerei, 3 Zigarren- und. Tabakfabriken, 2 Dampf ¬
schneidemühlen, 2 Dampfbrauereien, 2 Zement ¬
warenfabriken, Winterhafen an der Warthe, dessen
Anschluß an die Eisenbahn beabsichtigt ist), Linden ¬
stadt, Grotzdorf (1400 Einwohner, 2 Brennereien,
1 Zermntwarenfabrik, 1 Dampfs chnesi)en mhle),
Zirke (Stadt, 2900 Einwohner, Amtsgericht, eine
Dampfschneidemühle, 2 Zigarrenfabriken, 3 bedeu ¬
tendere Ziegeleien, königliches Landgestüt, in der
Nahe Braunkohlengruben, Wasserumschlag), Schar-

fenort (Stadt, 1000 Einwohner), Samter (Stadt,
3500 Einwohner, Amtsgericht, eine Dampfichneide-,
Ol- und Wassermühle, eine Dampfmolkerei, eine
Brennerei, eine Zuckerfabrik). Außer den bereits
aufgeführten gewerblichen Anlagen weist das Ver ¬
kehrsgebiet noch eine große Anzahl von Brennereien,
Stärkefabriken und Ziegeleien auf. Die neue Bahn
wird der Landwirtschaft vor allem den leichteren
Versand der gewonnenen Erzeugnisse und den be ¬
quemeren und billigeren Bezug ihrer Bedarfsarti-
kel ermöglichen. Für den Absatz an Getreide und
Spiritus kommen hauptsächlich die Städte Posen,
Berlin und das Königreich Sachsen in betracht, für
dre Abnahme von Kartoffeln die großen Stärkefa-
brrken in Bentschen, Küstrin und Landsberg a. W.,
für Rüben die in der Nähe gelegene Zuckerfabrik
in Samter. Die Erweiterung'der Absatzgclcgenheit
wird eine Steigerung des Anbaues an Feldfrüchten
und demgemäß auch eine Zunahme des Bezuges an

Dünge- und Futtermitteln zur Folge haben. Die
Forstwirtschaft wird imstande fein, ihre großen
Holzbestände vorteilhafter zu verwerten. Die In ¬
dustrien, namentlich die auf die Bearbeitung von
Holz gerichteten, sowie der Braunkohlenbergbau
werden ihren Betrieb vergrößern und einen erheb ¬
lichen Aufschwung nehmen. Der Wasserumjchlag in
Birnbaum und Zirke, der schon jetzt größere Men ¬
gen von Getreide, Mehl, Kartoffeln,' Holz, Stein
und Ziegeln umfaßt, wird sich heben und auch der
neuen Bahn zu gute kommen. Vor allem aber wird
durch die Verbesserung der Verkehrsverhällnisse und
die Erleichterung der Verbindungen mit dem deut ¬
schen Hinterlande die deutsche Besiedelung wesentlich
unterstützt und die deutsche Bevölkerung des Ver ¬
kehrsgebietes wirtschaftlich gekräftigt werden. In
dieser Beziehung ist zu erwähnen, daß unweit Zirke
bei Grabitz von der Ansiedelungskommission größe ¬
rer Besitz zur Besiedelung mit deutschen Landwirten
bereit gestellt ist. Die Baukosten sind, abzüglich der
von den Beteiligten aufzubringenden auf 252 000
Mark geschätztenGrunderwerbskosten, auf 5 100 000
Mark ----- 88 400 Mark für das Kilometer ermittelt.

P. Vereinigung freiwilliger Krankenpfleger ¬
innen. In der Monatsversammlung am 2. März
verabschiedete sich von diesem Verein Herr Ober ¬
stabsarzt Dr. H e r i n g , der mit Ablauf dieses Mo ¬
nats nach Berlin übersiedelt, wo er sich ausschließlich
dem Dienste des Roten Kreuzes zu widmen gedenkt.
Die Vereinigung hatte sich diesmal in tsonders
stattlicher Zahl zusammengefunden, und Blumen ¬
aufsätze an der Vorstandstafel bekundeten, gleich
dem blumengeschmückten Rednerpulte, die besondere
Bedeutung dieser Sitzung. In seiner Abschiedsrede
bot der Scheidende zunächst einen Rückblick auf seine
sechsjährige Tätigkeit im Verbände der hiesigen frei ¬
willigen Pflegerinnen. Danach hatte zwar im
Jahre 1893 eine Kommission des Berliner Zentral ¬
komitees vom Roten Kreuz die Ausbildung von
Pflegerinnen für den Kriegsfall in Bromberg anzu ¬
regen gesucht, aber bei dem mangelnden Vertrauen
auf den Erfolg dieser Sache am hiesigen Orte kein
rechtes Ergebnis erzielt, bis Dr. Hering hierher ver ¬
setzt wurde. Dieser sagte 1896 der damaligen Frau
Regierungspräsident von Tiedemann die Durchführ ¬
ung eines Pflegerinnenkursus zu, sofern sich 25
Damen zur Teilnahme bereit erklären würden. Zu
allgemeiner Überraschung meldeten sich gegen 230
Teilnehmerinnen; aus diesem ersten Krusus ent ¬
stand im März 1897 durch Einzeichnung von 120
Kursistinnen in die Mitgliederliste die heutige Verei ¬
nigung der freiwilligen Krankenpflegerinnen:. Neun ¬
zig dieser Damen machten noch in demselben Jahre
im hiesigen Garnisonlazarett einen besonderen
Pflegerinnenkursus durch, wobei sie in einzelnen
Gruppen durch je drei Wochen täglich im Dienste
am Krankenbett praktisch geübt und im Anschluß
daran auch mündlich noch eingehender belehrt wur ¬
den. Um die dabei erworbene Fertigkeit andauernd
zu betätigen, richtete Frau Regierungsrat Schule ¬
mann auf Anregung Dr. Herings für die derart
ausgebildeten Mitglieder im Januar 1893 eine
Krankenpflegehülfsstelle in Bromberg ein, die neben
der weiteren Übung der Zugehörigen doch auch den
Notleidenden unserer Stadt wesentliche Dienste lei ¬
stete, wie die Zahl der bisher verpflegten 750 Kran ¬
ken beweist. Den hierbei tätigen Samen zollte
Oberstabsarzt Dr. Hering noch seinen besonderen
Dank, wie er auch mit warmer Anerkennung der
Krankenküche der Frau Präsident Fauck gedachte,
durch die jährlich tausende von Mittagsportionen
verabfolgt worden seien, obwohl von der Vereini ¬
gung selbst nur bescheidene Zuschüsse dafür gewährt
werden konnten. Die eingehenden Geldmittel, zu
denen nur einmal 600 Mark durch den Oberpräsi ¬
denten als behördlicher Zuschuß gegeben worden,
habe Frl. von Grabowski mit dankenswerter Spar ¬
samkeit verwaltet. Dann wandte Dr. Hering fick der
G eg e n w a r t der Vereinigung zu. Die Mitglie ¬
derzahl habe sich auf der Ziffer 200 erhalten, wenn
auch ebenso viel ausgeschieden seien, meist durch
Wegzug oder Verheiratung dazu veranlaßt. Als
Aufgabe habe sich die Vereinigung vor allem die
Erwerbung der Vorkenntnisse gestellt, welche heute
die Kriegs-Sanitätsordnung von jeder Person ver ¬

langt, die im Kriege bei der Krankenpflege Ver ¬
wendung finden wolle. Die ganze Vorbildung habe
stets das Ziel im Auge behalten, die Pflegerinnen
für den Dienst im Jnlande und auf der Etappen ¬
straße, nicht aber von vornherein für den Dienst
auf dem Schlachtfelde einzuschulen und wenn die
großen Übungen an den Kolonnentagen die nur als
Ausnahme gedachte Arbeit auf dem Schlachtfelde
angedeutet hätten, so sei dabei vor allen! die Pro ¬
paganda für die Sanitätssache unter dem zuschauen ¬
den Publikum ausschlaggebend gewesen; der hierbei
gewünschte Erfolg sei auch nicht ausgeblieben. Brom ¬
berg würde nun zwar bei einem Kriege im Osten
eine große Zahl von Sanitätshelfern ant Orte selbst
benötigen; aber er habe doch auch alljährlich die
Freude gehabt, daß sich auch eine anzuerkennende
Zahl von hiesigen Pflegerinnen für den Sanitäts ¬
dienst außerhalb des Wohnortes bereit erklärte.
Hierauf kennzeichnete Dr. Hering noch die Art und
Weise der angestrebten Vorbildung. Das Erreichte
zeige, daß die Vereinigung nicht vergeblich gearbeitet

habe. Wie von zuständiger Seite anerkannt wor ¬

den, habe kaum eine andere deutsche Stadt im Sani ¬
tätswerke Ähnliches erzielt wie Bromberg; unsere
Stadt stehe an der Spitze des freiwilligeit Sanitäts ¬
dienstes. Zum Schluß bat er, dahin zu streben, daß
die Zahl der pflegewilligen Mitglieder sich nicht noch
mehr verringere; die Vereinigung würde den we ¬

sentlichsten Teil ihres Werks einbüßen, wenn die

Krankenpflegehülfsstelle einginge. Der Redner
schloß mit dem Wunsche, daß Gott auch werterhin
zum guten Werke stetes Gedeihen geben möge. Nun
dankte die Vorsitzende, Frau Regierungspräsident
Dr. Kruse, im Namen aller Mitglieder dem Schei ¬
denden für seine treue Arbeit am Werke der Vereini ¬
gung; was auch darin erzielt worden, er selbst habe
es doch angeregt und ausgedacht und in unentwegter
Hingabe zur Durchführung gebracht; sie schloß mit
den herzlichsten Wünschen für sein ferneres Wohl ¬

überreichte ihm im Namen aller Damen als Erinner ¬

ungszeichen das Bildnis des Kaisers in Chromo ¬
lithographie unter Glas und geschmackvollen! Rah ¬
men, der von einem Blumenkränze anmutig um ¬

wunden war. Oberstabsarzt Dr. Hering dankte
und nahm auch die ihm angetragene Ehreamrtglred-
schaft an. Mit einem herzlichen „Auf Wiederlehen!
schloß er die Sitzung! . .

* Der Vorstand des Landesverems Preußischer
Volksschullehrerinnen hat dem Kultusminister die

Beschlüsse der außerordentlichen Generalversamm ¬
lung vom 3. Januar 1903 überreicht mit der Bitte,
sie bei Neuschaffung von Lehrerinnenstellen, ber emer

Revision der Ausführung des Gesetzes und bei einer

Revision des Gesetzes zu berücksichtigen.
nn. Der Verein ehemaliger Kavalleristen ver ¬

anstaltet am nächsten Sonnabend, 7. d. Mts. in

Bartz' Festsälen einen Maskenball,, zu dem die um ¬

fangreichsten Vorbereitungen getroffen werden. Ein ¬

geleitet wird der Abend um Sy2 Uhr durch mehrere
Konzertstücke, bis dann um 9% Uhr der Ball durch
eine Maskenpolonaise eröffnet wird. Außer einem

Reigen und humoristischen Aufführungen sind noch
verschiedene Überraschungen geplant, so daß der
Abend ein recht genußreicher zu werden verspricht.

* Personalien von der Post. Versetzt: die Post ¬
assistenten Deutsch von Posen nach Zirke, Bleck von

Kroianke nach Bruch, Flatau von Jnowrazlaw nach
Wisset, Glöde von Amsee nach Wirsitz, Grimm von

Grätz nach Posen, Kinder von Schneidemühl nach
Labischin, Knispel von Posen nach Schmiegel, Lemke
von Ostrowo nach Grätz, Platz von Jnowrazlaw nach
Hammerstein, Pfeiffer von Posen nach Kempen,
Puhlmann II von Jnowrazlaw nach Konitz,
Schröder von Tremessen nach Margonin, Seibicke
von Jwitz nach Samotschin, Sladczyk von Gonsawa
nach Deutsch-Krone, Starke von Posen nach Punch,
Stendtke von Lobsens nachBromberg, Wojciechowski
von Schulitz nach Bromberg, Zeminz vonSamotschin
nach Baldenburg, Zimmermann H von Bromberg
nach Netzthal.

P. Wongrowitz, 2. März. (Personal-
notiz. Konzert.) Die hiesige Hülfsprediger-
stelle ist vom 1. d. Mts. ab dem Pastor Bierwagen
aus Zduni übertragen worden. Die Einführung
in sein neues Amt fand am 1. d. Mts. durch den

Superintendenten Schulz statt. — Am 28. v. Mts.
wurde uns durch ein im Ziegelschen eaafe veran ¬

staltetes Konzert ein großer Kunstgenuß bereitet.
Die Vorträge der Violinvirtuosin Fräulein Joseftne
Gerwing aus Berlin, der Klaviervirtuosin Frieda
Herbst aus Berlin und der Konzertsängerin Fräu ¬
lein Antonie Musch (Sopran) aus Köln gelangen
vorzüglich.

11. Thorn, 2. März. (Städtisches.) Nach
dem Voranschlag der Kämmereiverwaltung pro
1903/04 steigern sich die Ausgaben von 932 300
Mark im laufenden Jahr auf 938 000 Mark. Da
aber die Gasanstalt neben dem bisherigen Überschuß
von 70 000 Mk. mit einem außerordentlichen Zu ¬
schüsse herangezogen werden kann, wird eine Er ¬
höhung der Steuersätze nicht eintreten.

? Schweb, 1. März. (Verschiedenes.)
In der gestrigen Versammlung des Gewerbevereins,
die recht gut besucht war, hielt Herr Gymnasialober ¬
lehrer Dr. Koetz einen Vortrag über „Die Geschichte
der Stadt Schwetz seit 1772“. Herr Dr. Koetz, der
sich viel mit dem Studium der Städtekunde be ¬

schäftigt, hat das Material zu seinem Vortrage aus

verschiedenen Archiven geschöpft. — In der letzten
Nacht stiegen Spitzbuben durch ein eingedrücktes
Fenster in den Laden des Kaufmanns Löwenstein
hier und stahlen Zigarren für etwa 70 Mk. Von
den Spitzbuben fehlt jede Spur. — In der General ¬
versammlung des Verschönerungsvereins wurden in
den Vorstand gewählt die Herren Baumeister Löwner
(Vorsitzender), Bürgermeister a. D. Technau (stellv.
Vorsitzender), Gerichtssekretär Teubler (Schrift ¬
führer) und Rentier Krähn (Kassierer). Aus dem
Berichte des Vorsitzenden war nur zu entnehmen,
daß der Vorstand im verflossenen Jahre sich leider
nur auf die Erhaltung der schon vorhandenen An ¬
lagen hat beschränken müssen. Weitere Anlagen in
der Wilhelmstraße an der Provinzial-Jrrenanstalt
waren vom Vorstande beabsichtigt, mußten aber auf
Einspruch der Stadtverordnetenversammlung unter ¬
bleiben. Der schon seit Jahren angeregte Plan einer
Stadtparkanlage am Schützenhause wird auch wohl
wegen Mangel an Mitteln ein frommer Wunsch
bleiben.

Gerichtssaal.
a. Jnowrazlaw, 2. März. In der heutigen

Schöffengerichtssitzung wurde der frühere städtische
Nachtwächter Anton Kaczynski zu 20 Mark Geld ¬
strafe verurteilt. Er hatte, als er noch Nachtwächter
war, in der Nacht zum 13. Februar mit einem Re ¬
volver in einem von Menschen bewohnten Ort auf
einen Herrn Lösche geschossen, glücklicherweise ohne
zu treffen. Der Angeklagte führte zu jemer, Ver ¬
teidigung an, er habe geglaubt, auf dem Felde, wo

sich Herr L. befand, seien Diebe; doch harte er sie
vorher nicht angerufen. Das Tragen von Schuß ¬
waffen ist den hiesigen Wächtern nicht gestaltet.

B«nte Chronik.
— Der frühere Chefredakteur der

„Germania“ noch zur Zeit des Kulturkampfes,
Propst F a l k e n b e r g in Schrotz bei Dt. Krone,
rft rm Alter von 60 Jahren gestorben.

0. K. Ein elendes Leben auf dem
Thr 0 n. Von dem gequälten Leben des Sultans
Abdul Hamid entwirft ein Artikel in der März-
nummer von „Pearsons Magazine“ von dem Sohn
eines Mannes, der eine Zeitlang Beamter am tür ¬
kischen Hofe war, eine geradezu erschreckende Schil ¬
derung. Es ist die Geschichte eines gebrochenen,
alten Mannes, der sich wild an das Leben klammert,
obgleich feine Furcht ihn längst aller Freude beraübt
hat. Mdiz Kiosk liegt auf einem hohen Hügel, der
den Bosporus übersieht, und ist von hohen Mauern
und starken Befestigungen umgeben, die Moscheen,
Pavillons und Villen in den verschiedensten Stil ¬
arten einschließen. Es ist eine Stadt mit Fabriken,
Zeughäusern, Ställen und Kasernen, in denen 7000
Soldaten der kaiserlichen Garde liegen, die von etwa
5000 Personen, Frauen und Konkubinen, Sklaven
und Eunuchen, Dienern und Musikanten bevölkert
ist. Fast in der Mitte liegt eine einfache hölzerne
Villa mit 24 luxuriös, wenn auch barbarisch ein ¬
gerichteten Zimmern, und hier oder in einem be ¬
nachbarten kleinen Kiosk'mit Zementmauern lebt
der Sultan. In den Falten seiner Gewänder trägt
er stets einen Rovolver, und bei einer Audienz ist
seine rechte Hand nicht weit entfernt davon. Mit
schmerzlicher Ängsllichkeit beobachtet er die leichtesten
Bewegungen derer, die zu ihm zugelassen werden.
Da er in tödlicher Furcht vor dem Meuchelmord
lebt, genügt eine plötzliche Bewegung, ein schneller
Schritt, ja sogar ein Wechsel der Haltung, um ihn
erschreckt auffahren und nach dem Revolver fassen zu
lassen, und bisweilen schießt er, von plötzlicher Furcht
überwältigt, einen ganz harmlosen Mann oder eine
Frau nieder. Bei einem Spaziergange im Park
stieß der Sultan auf einen am Boden knieenden,
arbeitenden Gärtner, der schnell aufstand, um seinem
Herrn gegenüber eine ehrerbietige Haltung einzu ¬
nehmen. Der Sultan argwöhnte infolge seines plötz ¬
lichen Aufstehens Verrat, zog seinen Revolver urtb
erschoß den Mann, bei dem man nur seine Garten-
gerate, keine Waffen fand. Abdul Hamids grund ¬
lose Furcht führt immer wieder zu unangenehmen
Auftritten. Nur große Geistesgegenwart seitens des
Beargwöhnten rettet die Situation. Einst war ein
getreuer Minister, Hakin Pascha, im Zimmer des
Sultans und wollte das Fenster schließen, weil der
Sultan vom Zug b.elästigt wurde. Der Sultan
fuhr sofort nach dem Revolver; nur durch plötzliches
Medersetzen entging er der Kugel. Als der Sultan
einst nachts im Bette lag, rief er seinen Kammer ¬
herrn Ra'ghib Bey. Dieser lehnte sich über das Bett,
um auf Befehl des Sultans eine Zigarette anzu ¬
zünden ; infolge einer Bewegung glaubte der Sultan
aber, Raghib Bey wolle ihn erwürgen. Er packte
ihn am Handgelenk und schrie wild, bis seine Wache
ihm zur 'Hilfe eilte. Ebenso fürchtet er sich ständig
vor Gift. Seine Privatküche ist eine wirkliche
Festung. Wenn die Mittagsstunde naht, tragen zwei
hohe Beamte einen kleinen Tisch mit dem kaiser ¬
lichen Service vor den Sultan, und ihnen folgt ein
Bedienter mit einem Präsentierbrett und den Ge ¬
richten darauf. Diese sind ganz in ein schwarzes
Tuch gehüllt, dessen Enden zugeknüpft und rot ver ¬

siegelt sind. Ein anderer Diener trägt Brot und
ein dritter eine versiegelte Flasche Wasser. Alle,
die den Zug treffen, verbeugen sich tief. Der Kelardji
erbricht dann in Abwesenheit des Sultans mit
großer Feierlichkeit das Siegel und bietet dann dem
Herrscher die Gerichte an. Abdul Hamid berührt
nur eins oder zwei, denn er ist ebenso enthaltsam wie

argwöhnisch und läßt den Rest Höflingen bringen,
die er ehren will. Wenn der Sultan dennoch Gift
in einem Gericht vermutet, läßt er den Kelardsi
kosten und beobachtet genau die Wirkungen des
Versuchs, oder er umgibt sich mit Katzen und Hun ¬
den, denen er Bissen zuwirft, ehe er selbst ißt. Er
liebt Hammelfüße in Sauce gedämpft und alle
Arten pikanter Schüsseln, besonders aber schätzt er

gekochte Eier, weil sie weniger leicht vergiftet sein
können. Der Sultan liebt die Tiere; in dem Palast
hat er eine Menagerie und gutgebaute Hundehütten.
In seinen Ställen hat er prächtige Pferde, darunter
ein schönes weißes Streitrotz, ein Geschenk des Zaren.
Er hat viele Vögel, Papageien und einige Tauben,
und seltene Arten, die vom Mkado stammen. Noch
seltsamer ist seine Liebe für Blumen. Für seine gut
angelegten Gärten werden viele Gärtner gehalten.
Aber dieser Blumenfreund kann ganz unmenschlich
sein. Einige Kioske in Mdiz dienen als Gefäng ¬
nisse und Gerichtshöfe. Die Sekretäre des Sultans
fungieren gewöhnlich als Richter und urteilen über
die Verschwörungsfälle ab. Der Sultan nimmt oft
hinter einem Vorhang verborgen an den Verhand ¬
lungen teil. Torturen werden angewandt, um Ge ¬
ständnisse oder Denunziationen von Mitschuldigen zu
erlangen. Ein schreckliches Instrument ist von den
Hofnarren erfunden worden, eine'Vorrichtung, um

die empfindlichsten Körperteile zu pressen und zu
quetschen, was fürchterlichen Schmerz aber nicht den
Tod zur Folge hat. Dann werden kochende Eier
in die Achselhöhlen gelegt. Eine oftgebrauchte Tor ¬
tur ist die Entziehung des Schlafes, die unvermeid ¬
lich Wahnsinn zur Folge hat; und noch zahlreiche
andere Barbareien sind im Mdiz ganz gewöhnlich.
Bei einbrechender Dunkelheit verschließt der Sultan
eigenhändig die Türen, und erst wenn die Nacht weit

vorgerückt ist, sucht er sein Bett auf. Hat die Musik
des Orchesters, das Strampeln der Garde und die

singende Stimme des Vorlesers ihn endlich in Schlaf
gewiegt, so erwacht er nach einigen Augenblicken der
Bewußtlosigkeit erschreckt aus dem Traum und läßt
schnell einen treuen Ratgeber oder seinen Wahrsager
rufen, der seinen Traum deuten muß. So verbringt
der Sultan, dessen Schlummer von schrecklichen
Träumen unterbrochen wird, die Nacht bis zum
Tageslicht, das dem schwachen Herzen des alten
kranken Mannes der Türkei wieder Trost bringt.
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SSSS Deutscher Reichstag.
272. Sitzung vom 3. März, 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Freiherr von Thiel-

mann u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Beratung des Etats des Reichsinvalidensonds. Die
Beratung der auf der Tagesordnung stehenden Pe ¬
titionen, die sämtlich die Gewährung von Juvaliden-
pensionen betreffen, wird hiermit verbunden.

Der Referent Abg. Graf Oriola (nat.-lib.) be ¬
richtet über die Verhandlungen der Kommission und

* l k. _ r. V ryi or\ i - : ?,. •/ ?

teilt mit, daß der Titel „VeLeranenbeihmfe' in die-
feni Jahre von 7 auf 9 Millionen erhöht sei, in der
Kommission sei der Wunsch ausgesprochen, die Ve-
teranenbeihülfe aus dem Jnvalidenfonds herauszu ¬
nehmen und ganz aus allgemeinen Reichsmilteln zu
bestreiten.

Aby. Prinz zu Schönaich-Carolath (Hw'p. d.
Nat.) führt aus, es sei von allen Seiten ausge ¬
sprochen worden, daß es ein unwürdiger Zustand
für das Reich sei, daß diejenigen, die so vier zu dessen
Errichtung beigetragen hätten, nunmehr wegen
Mangels im Mitteln abgewiesen werden müßten;
einen Ersatz für den zu Ende gehenden Jnvaliden ¬
fonds könne die Wehrsteuer bieten.

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) pflichtet dem Vor ¬
redner bei.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann er ¬

klärt, den Jnvalidenfonds dadurch zu entlasten, daß
die Veteranenhülfen auf die ordentlichen Ausgaben
des Reiches genommen werden, sei ein ganz guter
Gedanke, aber in diesem und dem nächsten Jahre
würden die ordentlichen Ausgaben diesen Zuwachs
nicht Verträgen. Eine Wehrsteuer sei schon vom

Hause abgelehnt; er bitte, die Kommissionsbeschlüsse
anzunehmen.

Abg. Wiemer (freis. Vp.) bedauert, daß der
Staatssekretär nicht angegeben habe, was nach Er ¬

schöpfung des Fonds zu geschehen habe.
Abg. Graf Roon (kons.) meint, die gesetzlichen ;

Ansprüche auf den Jnvalidenfonds müßten voll be ¬

friedigt werden.
Nach weiterer Debatte, an der sich Dr. Arendt

(Rp.), Semmler (nat.--lib.), Prinz Schönalch (Hosp.
der Natl.) beteiligen, wird der Reichsinvalidensonds
genehmigt und die Beratung des Etats des Reichs ¬
eisenbahnamts begonnen.

Abg. Pachnicke (freis. Vg.) wünscht Vereinfach ¬
ung und Verbilligung des Personentarifs und fragt
an, wie das Reichseisenbahnamt sich zu der Zentra-
lisationsbewegrmg stelle.

Gegenüber Wünschen des Mg. Hasse (nat.-lib.)
führt Präsident Schulz aus, bezüglich der direkten i

durchgehenden Wagen gingen wir in Deutschland |
reichlich weit. Die Einstellung dieser Wagen er- :

schwere den Betrieb. Zur Zentralisationsbewegung
habe das Reichseisenbahnamt noch keine Stellung
genommen. Um das Koalitionsrecht der Eisenbah ¬
ner habe sich das Reichseisenbahnamt nicht zu küm ¬
mern.

c .

Abg. von Kardorff (Reichsp.) regt dre Ein ¬

führung einer Fahrkartensteuer nach denn Beispiel
Österreichs an.

v ,

Abg. Müller-Meiningen (freis. Vp.) spricht
sich dagegen aus. Sehr unzufrieden sei man mit der

Eisenbahnverwaltung in Thüringen.

Gegenüber vielen Wünschen des Abg. Müller
sagt Präsident Schulz, dieselben seien in erster Linie
an die Adresse des preußischen Eisenbahnministers
zu richten.

Abg. Stolle (Soz.) meint, daß die zahlreichen
Unfälle durch Überlastung des Eisenbahnpersonals
verschuldet seien.

Präsident Schulz teilt mit, daß die Zahl der
Tötungen und Verletzungen auf den Ersenbahnen
zurückgegangen sei, ebenso die Zahl der Zugunfälle.

Abg. Schräder (freis. Vg.) betont die Notwen ¬
digkeit einer Tarifreform und bedauert, daß die Ta ¬
riffragen des Reichseisenbahnamts vollständig zu ¬
rückgedrängt seien.

Abg. Graf von Limburg-Stirum billigt das
Verhalten des preußischen Eisenbahnmirußers ge ¬
genüber den sozialdemokratischen Organisationen
der Eisenbahnangestellten.

Mg. Beckh-Koburg (freis. Vp.) beschwert sich
über Zustände auf der Werrabahn, Zubeil (Soz.)
über die Bahnverhältnisse in Spandau.

Hierauf wird die Beratung geschlossen. Morgen
Fortsetzung.

Schluß nach 6y2 Uhr.

Äft Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 3. März 11 Uhr.

(Nachdruck verboten.!

Schwere Irrungen.
Roman von B. Niedel-Ahreus.

„Ja, Horst; ich würde Dir alles verzeihen,
alles weil ich weiß, daß, wenn Du eine Sünde be ¬

gingst. diese doch nichts mit Deinem eigensten Ich
zu schaffen hat.“

Am Ministertisch: Budde u. a.

Die zweite Beratung des Etats der Bau ¬
verwaltung wird fortgesetzt bei den dauernden
Ausgaben.

Im Titel 2 werden für die neu zu errichtende
Stelle eines Unterstaatssekretärs 18 000 Mark ge ¬
fordert.

Die Budgetkommission beantragt, diese Position
zu streichen und dafür statt eines Ministerial ¬
direktors zwei Ministerialdirektoren, einen für Hoch ¬
bau und einen zweiten für Wasserbau, zu ge ¬
nehmigen.

Abg. v. Wangenheim (kons.) führt Klage
darüber, daß die Landwirtschaft durch die mangel ¬
haften Flußregulierungen häufig geschädigt werde,
und fordert wiederum die Überweisung der Wasser ¬
bauverwaltung an das Landwirtschaftsministerium,
was durch Errichtung einer neuen Unterstaats ¬
sekretärstelle erschwert werden würde.

Minister Budde erwidert, daß mit der im Etat
geforderten neuen Stelle für einen Unterstaats ¬
sekretär keineswegs irgend eine Änderung in der

Organisation der Bauverwaltung verbunden sein
sollte. Die Stelle sei nur eingestellt worden, um

dem Minister die notwendige Entlastung zu geben.
Jetzt sei der Minister der öffentlichen Arbeiten in
einer Weise überbürdet, die kaum noch zu ertragen
sei. Dabei seien die einzelnen Abteilungen seiner
Verwaltung in den verschiedensten, räumlich oft weit

entfernten Gebäuden untergebracht. Die formalen
Bedenken, als ob der neue Unterstaatssekretär der
erste Schxitt zu einer Neuorganisation sei, seien
durchaus unbegründet.

Abg. v. Savigny (Zentr.): Die Stelle eines
neuen Unterstaatssekretärs soll einen neuen Chef für
die Bauabteilung schaffen. Wenn das geschehe, liege
nichts näher, als daß man nur später die Bau ¬
abteilung ganz vom Minister der öffentlichen Ar-

„Meine kurze Ehe^mit Ellen Wardeine äußerst
glückliche; ich darf sie Deine Schwesterseele nennen*.

Irmgard, echt weiblich, nur zaghafter und schwan ¬
kend, mit einem Zug ins Romantische, der bei Dir
nur angedeutet ist und nicht die frische Wirklichkeit
des Lebens überwuchert. Dann wurde das Kind
geboren, doch Ellens zarte Konstitution schien dau ¬
ernd darunter gelitten zu haben und als der Knabe,

^
kaum drei Monate alt, uns entrissen wurde, durste

cy* danke Dir für dieses Wort, mein Weib.“ : ich mich der Wahrheit nicht länger verließen.
Baron Horst atmete tief auf und strich mit der daß auch die junge Mutter lang,am dem Tode ent.

«and ^ seine SUrm
^ ^ ^ , £ SÄ S*

bon^mir Me
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Wabrbeit hören aewiß Du fast ein dem geliebten Wesen nicht helfen zu können, fürchtete
SSL' 1 Jr ÄSbeS* ich zuweilen eine Beute des Wahnsinns ZU werden.
Recht dazu! Drr ist Wort bekannt.

Um jene Zeit war es mir kurz zuvor gelungen,
Volkesstimme Gottesstimme, SUiüettcn me | n jahrelanges Bestreben der Erfindung eines

achtet sie den Unschuldigen SÄegenUich E ste das
Eigen Heilmittels mit einigem Erfolg gekrönt

rechte, und das war bet Ellens Tode der Fall.
ß U sehen, die erste Grundlage eines Elixiers, das
die Kräfte heben und dem Zerstörungswerke der

rechte, und das war bei Ellens Tode der Fall.
„Horst!“
„Sei beruhigt, Liebling“, hauchte er mit

geisterhaftem Lächeln, „laß Deine Hand nur in der
meinen ruhen, sie ist nicht blutbefleckt! Vor dem
Richter der eigenen Seele stehe ich frei von jeder
Schuld da, und doch . .“

Er hielt, von der Erinnerung überwältigt..
inne.

„Mein armer Horst, laß mich Deinen Kummer
mit Dir tragen, sprich, was es auch sein mag, rch
bin stark genug, auch dem Schrecklichsten zu be ¬
gegnen, oder fühlst Du Dich zu angegriffen, dann
warte ich. bis es Dir paßt.“

„Nein, laß mich sprechen, Irmgard; siehst Du,

Natur zum mindesten einigen Widerstand entgegen ¬
stellen sollte. Ich gab Ellen davon ein, um den
Prozeß hinauszuschieben, der vielleicht durch ge ¬
wonnene Zeit, so wagte ich schwach zu hoffen, sich
zu unseren Gunsten wenden könnte, und in der Tat,
nachdem sie mehrere Wochen regelmäßig davon ge ¬
nossen hatte, fing sie an, sich wohler zu fühlen; ein
trügerischer Hoffnungsstrahl, nach dessen Aufleuchten
uns die Wirklichkeit um so zermalmender traf.“

„Armer Horst.“
„Nicht arm, Irmgard, so lange ich Dich an

meiner Brust halten darf, was mich jetzt so mächtig
c „ ergreift, ist ja nur die Erinnerung, Geliebte: und
das rst das vcrhan-nrrsvolle Strafgericht der Schuld. nu

u

n 65re das Ende. Es traf sich bald danach, daß
er rst unmöglich, ihm zu entgehen, und suhlen wir ^ infolge eines Aufsehen erregenden Prozesses
uns am sichersten, eingewiegt in die tröstende Täusch ¬
ung, nun sei endlich alles vergessen, da tritt sie plötz-

ich infolge eines Aufsehen erregenden Prozesses
gegen eine Giftmischerin nach Hamburg berufen

ung'N^serendllch alles vergeh da tritt sie pwtz- wurde, um ein Gutachten über den Fall, in dem es

m“ ,rÄTs$?.“‘Ä‘ eeS

iWtnttprt errege und meine sofortige Gegenwart erheische. Ich
1t

c mth^nrifp 2 £ fand die Kranke schlimmer noch, als ich befürchtete,

Ä“SÄiLfBir 4 UTxSÄSfVSö
* dhs ‘äws

:

SÄMsÄteg es
Mann oder Sohn noch auf dem Schaffst das Wort langte ^heftig nach dem Heilmittel, zu bem sie un-

verzeihenden Trostes zuruft. So höre denn und
wisse, was ich als den dunkeln Punkt meines Da ¬
seins betrachte, dessen Schatten bis in diese Stunde

bedingtes Vertrauen besaß. Erfreut, ihr die Er ¬
leichterung verschaffen zu können und zugleich in der
fürchterlichsten Aufregung, in welche die Ereignisse

SsäSSi
;

längst Ä auf meinem Gemüte lastete, holen, well das Fläschchen aus dem sie, zuvor gc
— aber Du suchtest vergeblich nach dem Grunde
dafür.“

„Ich konnte mid wollte nicht glauben, daß ir ¬
gend eine Schuld Dich treffen soll, Horst!“

„Und doch ist es so; wenn Du erfahren haben
wirst, wie ich dazu gekommen bin, magst Du selbst

nommen, keine mehr enthielt. Es war ein Tag im
Januar und es dämmerte schon stark, als ich an den
Schrank trat, das betreffende heraus zu nehmen.
Um Zeit zu sparen, unterließ ich es, ein Licht an-

iuzünden, denn obgleich die Gegenstände in dem
unklen Schranke kaum noch unterscheidbar waren.

urteilen. Komm L^ling, gib mir Deine Hand, j wußte ich doch aufs genaueste, wie und wo die ver-

es ist so tröstend. Dich festzuhalten.“ 1 jchiedenen Gläser standen; mit raschem Griff nahm

beiten loslöse und ein besonderes Dauministerium
bilde. Das ist aber unserer Ansicht nach nicht
wünschenswert. Wir wünschen vielmehr gleichfalls,
daß das Wasserbauwesen dem Landwirtschafts ¬
ministerium angegliedert werde. Wir wollen daher
jetzt an die Spitze des Wasserbauwesens einen
Ministerialdirektor setzen, so daß die Angliederung
an das Landwirtschaftsministerium später leicht er ¬

folgen kann. Der neue Ministerialdirektor wird dem
Minister zur nötigen Entlastung dienen.

Geheimrat Belian bittet das Haus namens des
Finanzministeriums, den Antrag der Budgetkom ¬
mission abzulehnen. Die Geschäfte der Bauabteilung
gingen weit über die eines Ministerialdirektors
hinaus.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) empfiehlt
gleichfalls Ablehnung des Antrages der Budgetkom ¬
mission. Aus eigener Erfahrung könne er feststellen,
daß die Stelle eines Unterstaatssekretärs nötig sei.
Er könne sich aus seiner parlamentarischen Tätig ¬
keit keines Falles erinnern, in dem man einem M-
nister eine zu seiner Entlastung notwendige neue
Stelle verweigert habe. Der Antrag der Budget ¬
kommission sei gewissermaßen ein Mißtrauensvotum
für den Minister. Die Angliederung der Wasserbau-
abteilung an das Landwirtschaftsministerium würde
eine organisatorische Mißgestaltung hervorrufen. Die
Errichtung einer zweiten Direktorstelle würde die
Arbeiten des Ministers nicht vermindern, sondern
vermehren.

Abg. b* Arnim (kons.) erklärt namens seiner
politischen Freunde, daß, wenn sie für den Antrag
der Budgetkommission stimmten, dies auch nicht der
Schimmer eines Mißtrauensvotums gegen den Mi ¬
nister sein solle. Redner betont sodann gleichfalls,
daß seine Partei eine vollständige Überführung der
Wasserbauabteilung an das Landwirtschafts ¬
ministerium wünsche. Der neue Unterstaats-
sekretär würde ein Prgjudiz gegen die Erfüllung
ihrer Wünsche fein.

Abg. Daub (nat.-lib.): Namens meiner po ¬
litischen Freunde erkläre ich, daß wir aus den Ver ¬
handlungen in der Kommission die Überzeugung ge ¬
wonnen haben, daß ein neuer Unterstaatssekretär
für die Bauabteilung ein dringendes Bedürfnis ist.

Abg. Barth (freis. Vg.) erklärt sich gleichfalls
gegen den Antrag der Budgetkommission. Wie die
einzelnen Ministerien organisiert würden, sei Sache
der Exekutive.

Abg. b. Sabigny (Ztr.) verwahrt feine Partei
gegen den Verdacht, als bedeute ihre Haltung ein
Mißtrauensvotum gegen den Minister. Dem Abg.
Dr. Barth stehe es schlecht an, über die Rechte der
Exekutive zu reden, wenn man bedenke, in welcher
Gesellschaft er sich im Reichstage befinde. (Unruhe
bei den Freisinnigen.)

Abg. Schmieding (natl.) tritt für die Bewillig ¬
ung des Unterstaatssekretärs ein.

Abg. Dr. Stricger (freis. Vp.) vermag es
nicht einzusehen, warum unter einem Unterstaats ¬
sekretär die Abtrennung der Wasserbauverwaltung
von dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten
schwieriger sein soll, als unter einem Ministerial ¬
direktor. Redner tritt für die Bewilligung der Un ¬
terstaatssekretärstelle ein.

Abg. b. Locbell (kons.) bemerkt, es handele sich
hier nicht um eine politische oder konstitutionelle
Frag^. sondern lediglich um eine Zweckmäßigkeits ¬

frage. Sin besonderes bautechnisches Ministerium
würde er für eine wenig glückliche Neuerung halten;
dazu würde aber die Bewilligung der Unterstaats ¬
sekretärstelle den ersten Anlaß geben.

Minister Budde: Der Etatstitel bedeutet nichts
anderes, als was darin steht. Ein Präjudiz soll da ¬
durch nicht geschaffen werden. Ich verzichte darauf,
weiter über die Sache zu diskutieren. Wir werden
ja sehen, wie die Abstimmung ausfällt, mit der ich
mich ja natürlich abfinden muß. — Nun ist noch
von einem Gegensatz zwischen den technischen und
den admmrstrativen Beamten in meinem Ressort die
Rede gewesen. Meine erste Aufgabe ist es, dafür
zu sorgen, daß Frieden zwischen diesen beiden Be ¬
amtenkategorien besteht, und es liegt auch nicht der
mindeste Grund vor, von einem bestehenden Gegen ¬
satz zu sprechen. Wir haben auch unter den Tech ¬
nikern Männer, die sich vorzüglich als Verwaltungs ¬
beamte bewährt haben. Es kommt nur darauf an,
ob jemand ein klarer Kopf und energischer Mann ist.
Ich meine, wir sollten früher vorhandene Gegen ¬
sätze nicht aufrühren, sondern sorgen, daß beide Teile
erntrachtrg zusammenarbeiten. Nur so kann etwas
Ordentliches geleistet werden. (Lebhafter Beifall.)

Ern Schlußantrag wrrd angenommen.
Persönlich verwahrt sich

. _ J®0- bon Arnim (kons.) gegen den Vorwurf
des Abg. Barth», daß er in die Rechte der Krone
habe eingreifen wollen. Das tue kein konservativer
Mann.
. .

Ma von Loebell (kons.) erUärt, daß er mit
semen Ausfuhrungen keinem Ministerialbeamten
eme Verletzung der Amtstreue habe vorwerfen wol ¬
len.

Gegen die Stimmen des Zentrums und der
Konservativen wird hierauf der Titel Unterstaats ¬
sekretar nach dem Antrage der Regierung mit
knapper Mehrheit wiederhergestellt.

ÄÄ v. Zedlitz (freikons.) eilt, in die
Hände klatschend, auf den Minister zu und schüttelt
rhm gratulierend die Hand.

Zu dem Titel „zur Remunerierung der Mt-
glreder und Beamten des technischen Oberprüfungs ¬
amtes und der technischen Prüfungsämter 52 000
Mark“ liegt folgender Antrag Dr. Friedberg und
Gen (natl.) vor, der auch die Unterschriften von
Mitgliedern des Zentrums und von Freisinnigen
tragt: ^

“Die Regierung m ersuchen, dafür Sorge zu
tragen, daß allen denjenigen, welche sich dem
höheren Baufach widmen wollen und nach Ab ¬
legung der vorgeschriebenen ersten Prüfung
auch die Baumeisterprüfung (zweite Staats ¬
prüfung) abzulegen wünschen, hierzu Gelegen ¬
heit geboten wird.“

„ Zusatzantrag Graf Limburg . Stirum
(kons.) sagt daß den Technikern durch Ablegung der
zweiten Staatsprüfung keinerlei Anspruch aufStaatsanstellung erwachse.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): In der Budget ¬kommission wurde uns auf meine Anfrage mitge-
reut, daß genügende Garantien für den Einflußdes Ministers der öffentlichen Arbeiten auf die Di-
plomvrufung gegeben sind. Es kam auch ein Erlaß
bef Ministers zur Sprache, daß von jetzt ab nur eine
beschrankte Aufnahme der Bewerber um das höhereBaufach m den Staatsdienst stattfindet. Die Folgedavon wrrd fern daß eine ganze Anzahl von Se=Kerbern überhaupt nicht mehr in der Lage sind, das

ich das Gesuchte, lief wieder hinunter und goß die
Tropfen in den von meiner Schwiegermutter bereit
gehaltenen Löffel. Im Schlafzimmer brannte eine
Pharuslampe, die, Ellens geschwächten Augenlichtes
wegen, mit einem dichten, grünen Schleier ver ¬

hangen war, so daß auch hier nur trübe Dämmerung
herrschte. Aus diesem Grunde war mir die gelb ¬
liche Färbung des Medikaments, das ich eingoß,
entgangen, und erst als Ellen schon den Löffel hastig,
als gelte es aus ihm das entweichende Leben zu
schlürfen — geleert, bemerkte ihre Mutter, indem
sie das Fläschchen gegen den Lichtschein hielt, die
abweichende Farbe seines Inhalts und machte mich
darauf aufmerksam. Ich starrte sie an, vor meinen
Augen wurde es schwarz, ich schwankte und wäre zu
Boden gesunken, hätte nicht die übermenschliche
Kraft des Willens in dieser entsetzlichsten Minute
meines Lebens mich aufrecht gehalten. Eisiges Er ¬
starren griff mir ans Herz, Irmgard, vermagst Du
mein Empfinden zu ermessen, als ich sehe, daß ich
mich vergriffen habe und die Ellen eingegebene
Flüssigkeit ein rettungslos wirkendes Pflanzengift
enthält, das ich einst in Argentinien bereitet hatte!
In der Dunkelheit und maßlosen Aufregung war
es mir passiert, die nebeneinanderstehenden Haupt ¬
flaschen im Fache zu verwechseln!

Und nun stand ich vor ihr mit dem
Bewußtsein, daß sie unrettbar verloren sei, und ich
selbst ihr die todbringenden Tropfen eingegeben
hatte, für deren schnellzerstörende Wirkung es kein
Gegenmittel gab. Minuten, wie nur die Hölle sie
gebiert, vergingen, in denen ich mehr tot als lebendig
war, leeren Blicks die allmählich eintretenden An ¬

zeichen des nahenden Kampfes beobachtend, und nicht
helfen zu können, verurteilt, ohnmächtig zuzusehen,
wie der Tod triumphierend seine Beute holt. Alles
Grauen eines zu Tode Gemarterten raste durch
meine Brust, und doch war diese Strafe noch nicht
groß genug, es mußte noch eine andere kommen,
eine Strafe, Irmgard, die das Lächeln dos Froh ¬
sinns für immer von meinen Lippen verscheuchte, die
den Geist auf lange Zeiten lähmte und einen M-
grund vor mir erschloß, als öffne sich die schreckens ¬
volle Tiefe des Meeres. Ich sah Ellens Blick auf
mich gerichtet, geisterhaft, überirdisch, voll tödlicher,
tastender Angst, und ich las in ihm die zweifelnde^
vorwurfsvolle Frage eines Engels: was habe ich Dir
getan, daß Du mich tötest?“

Baron Horst hielt inne, unfähig weiter zu
sprechen: Minuten vergingen in dumpfem Schweigen
bis er sich gesammelt.

„Das war zu viel; der Boden unter mir begann
zu schwanken, in den Ohren brauste es wie Sturm-
gewoge; meiner Brust entrang sich ein Schrei der
Verzweiflung, Ellen hatte ihn gehört, und sterbend
noch bemüht, mich liebevoll zu trösten, legte sie die
Hand auf mein Haupt, als ich, auf die Kniee ge ¬
sunken, das Gesicht in ihrer Decke verbarg; dann
schwand mir, zum ersten Male, so lange ich zu
denken vermag, die Besinnung. Als ich arrs der
Ohnmacht erwachte, war der Kampf meines unglück ¬
lichen Weibes vorüber, Ellen hatte ausgelitten mit
dem Gedanken, in mir, ihrem Gatten, der sie an ¬

betend geliebt hatte, einen unfreiwilligen Mörder
zu sehen.

Irmgard, kannst Du mir die Tantulusgualen
nachempfinden, die mich wie Furien verfolgten undder Verzweiflung entgegen treiben; was mich be ¬
troffen hatte war ein Schicksal, wie es nur wenigeauf Erden gibt, zu hart für einen Sterblichen mit
menMichem Empfinden, weil der Schuld vor Ellendre Sühne vertagt war.

Doktor Engelbrecht erkannte, wie sehr ich litt
er bewahrte sich bei dieser Gelegenheit als Freundund leistete mtr Dienste, die id) ihm nie vergesse;obgleich er mich derb anfaßte und die Diirge wahr ¬
lich mcht mit den zartesten Namen nannte, ordnete
er doch alles so, daß die Welt nie den wirklichen Zu-
sammenhang des Vorgefallenen erfuhr, nur FrauMerks wußte ihn, doch brauchte ich sie, die Mutter,
für dre zu sorgen ich Ellen versprochen hatte, nicht zu
furchten. Ob nun Engelbrecht später doch hier und
dort em halbes Wort hat fallen lassen, weiß ich nicht,
traue es aber seiner Geschwätzigkeit, besonders wenn
er dem Werne zu reichlich zugesprochen hat, gern zu;denn obgleich er moralisch von meiner Schuldlosig ¬keit uberzeugt war, wollte er doch als Arzt das Ver ¬
sehen nicht so leicht vergeben, und das ist begreiflich;
ein alltäglicher und praktischer Mensch wie er, hat
seine Sinne stets bei'ammen, er kennt keine Begei ¬
sterung, kein Gefühl dringt ihm so tief in die Seele
wie uns. Du aber empfindest feiner und deshalb
hoffe ich auch aus Deinem Munde das verzeihende
Wort zu hören.“

„Es bedurfte dessen nicht, mein Horst; das war
ein Unglück, welches Dir widerfuhr, das meine Liebe
zu Dir, wenn möglich noch vermehrt, und keine
Schuld! Mein Gewissen spricht Dich vollständig frei
davon und glaube mir, dasselbe würde Ellen sagen,
deren Geist uns sicherlich in dieser Stunde um-
schwebt.“

„Das denke auch ich; denn beging ich auch zwei ¬
fellos eine kaum zu verzeihende Nachlässigkeitssünde,
so habe ich auch dafür gebüßt, bitter — lange, und
noch immer; sieben Jahre sind nach Ellens Tod ver ¬
gangen, ohne daß es mir möglich gewesen wäre, für
eine andere Zuneigung oder auch nur Interesse zu
fassen. Von allem Verkehr zurückgezogen, lebte ich
als Einsiedler, nur meinen Arbeiten gewidmet,
Jahre voll trostloser Einförmigkeit und die Hoff ¬
nung schien für mich gestorben. Da sah ich Dich,
und wurde unwiderstehlich von Deinem Anblick ge ¬
fesselt, ein Liebreiz ging von Deiner Erscheinung
aus, der mich einnahm und bezauberte, und von dem
Tage an vollzog sich eine Veränderung in mir, war
es doch, als ob noch einmal ein Sonnenstrahl das
graue Gewölk meines einsam — düsteren Lebens
ourchdringen wollte. Und wie schroff Du Dich auch
anfänglich dagegen auflehntest, ich wußte doch, daß
meine tiefe Leidenschaft für Dich endlich die ersehnte
Erwiderung finden würde.“

„Und darin hattest Du Dich nicht getäuscht,
o Horst! Nun verstehe ich Dich erst ganz, nichts
Fremdes liegt mehr zwischen uns, seit mir die Ur ¬
sache Deiner gelegentlichen Schwermut bekannt ist,
und ich werde mich fortan noch'mehr bemühen. Dir
der Sonnenstrahl zu sein, den Du durch mich er ¬

hofftest.“

yr

(Fortsetzung folgt.)



Negierungsbaumeisterexamen, also die zweite höhere
Staatsprüfung abzulegen. Es scheint uns ein ganz
unmöglicher Zustand zu sein, daß man Leuten, die
den Wunsch hegen, dre zweite Staatsprüfung ab ¬
zulegen. um nachher in die Privattätigkeit überzu ¬
treten, die Möglichkeit beschränkt, sich denjenigen
Qualifikationsausweis zu verschaffen, den sie für
die Ausübung ihres Berufs nötig haben. Das er ¬

schien uns gewissermaßen so, als wenn man in der
Justiz jemand zum Referendarexamen zuläßt, ihm
aber sagt: das Assessorexamen darfst Du unter kei ¬
nen Umstände ablegen Die Regierung sagte, die
Maßregel sei nötig gewesen, weil die Möglichkeit der
Beschäftigung der Anwärter des höheren Baufachs
nicht mehr vorliege und daß eine Schädigung der ¬
jenigen, die sich der Nrivattätigkeit zuwenden, des ¬
halb nicht vorhanden sei, tveil diese Verhältnisse be ¬
friedigend geregelt seien durch die Möglichkeit, den
Dr. ing. abzulegen. Nun ist aber der Dr. mg.
durchaus nicht geeignet, einen Ersatz für das Re-
gierungsbaumeisterexamen zu bieten. Dieses gibt
dem Betreffenden den Ausweis, daß er eine gerät-
gend praktische Ausbildung erfahren hat, während
der Dr. mg. im wesentlichen ein akademischer Grad
ist, der einen Befähigungsnachweis für eine gewisse
Qualifikation der Wissenschaft ausstellt. Dazu
kommt, daß Melangen, die nicht in den Staatsdienst
übernommen werden, also voraussichtlich diejenigen
mit schlechterenExamina darauf hingewiesen werden,
die Würde des Dr. ing. zu erlangen, dadurch aber
leidet diese Würde, die ursprünglich eine ganz andere
Bedeutung hatte, als die, die ihr jetzt beigelegt
wird. Die Erlangung der Würde des Dr. ing. ist
den technischen Hochschulen deshalb gegeben, weil
man sie in dieser Beziehung mit den Universitäten
gleichstellen und dadurch eine alte berechtigte Klage
beseitigen wollte. Der Dr. mg., der also die höchste
akademische Würde ist, die die technische Hochschule
zu verleihen hat, wird durch diese in Aussicht ge ¬
nommene Regelung entschieden von seiner Höhe her ¬
abgezogen, er bekommt eine ganz andere Bedeutung.
Ich glaube daher, daß weder demjenigen, der den
Dr. mg. erwirbt und sich der Praxis zuwendet, mit
einer solchen Würde gedient ist, noch daß das den
Absichten entspricht: die man hatte, als man den tech-
mschen Hochschulen das Verleihungsrecht des Dr.
mg. gab. Wenn wir auch anerkennen, daß die Re ¬
gierung nicht verpflichtet ist. alle Baubeflissenen zur
Ausbildung zu übernehmen, so muß sie doch dafür
sorgen, daß diesen Baubeflissenen mindestens die
Möglichkeit gegeben wird, das zweite Examen in der
bisher üblichen Weife abzulegen.

Den Zusatzantrag des Grafen Limburg akzep-
trere ich für meine Person durchaus. Es ist in unserer
Resolutron durchaus nicht gesagt, daß wir an und
für sich einer beschränkten Übernahme der Barrbe-
flissenen zur staatlichen Ausbildung widersprechen:
uns kommt es lediglich darauf an, daß niemandem
die Möglichkeit verschränkt wird, das zweite Examen
abzulegen. Ich bitte Sie, unseren Antrag mit dem
Zusatzantrag Limburg möglichst einstimmig anzu ¬
nehmen. (Beifall.)

Abg. v. Savignh (Ztr.): Im Namen meiner
politrschen Freunde kann ich Ihnen die Annahme
des Antrags empfehlen. Durch die Art m\b Weise,
wie jetzt die Sache gehandhabt wird bezw. geplant
ist, wird, ganz abgesehen von der eigenen Tüchtig ¬
keit und dem eigenen Willen des Kandidaten, es von
der königlichen Staatsregierung abhängen, ob je ¬
mand dadurch dauernd in seiner Karriere Schaden
erleidet, daß man seine Bewegungsfreiheit ein ¬
schränkt und ihn hindert, das Baumeisterexamen zu
machen. Ob wir dazu kommen toerbeu, daß die ¬
jenigen, die den Dr. ing. gemacht haben, gleich ¬
geachtet werden mit denen, die das Baumeister-
examen gemacht haben bezweifele ich. Jedenfalls
bietet doch jeder, der ein Staatsexamen abgelegt hat,
die Garantie, daß er sich überall auch in Privat ¬
diensten bewähren wird. Es muß jedem gestattet
werden, vor der Öffentlichkeit seine Fähigkeiten
durch eine staatliche Prüfung nachzuwerfen.

Minister Budde: Die Frage der Vorbildung
der Techniker ist keine neue, sondern har seit einer
Reihe von Jahren eine ganz besondere Rolle ge ¬
spielt. Ich habe bei meinem Eintritt in mein Amt
die Frage in dem Stadium übernommen, daß es sich
darum handelte, die großen Schwiert gleiten und
Übelstände zu beseitigen, die sich daraus ergaben,
daß neben der akademischen noch eine staatliche
Prüfung bestand. Es stellten sich dadurch für die
Techniker insofern Schwierigkeiten heraus, als ihr
Studium in außerordentlicher Weise verlängert
wurde und als über den Wert der einzelnen
Examina ein verschiedenes Urteil im Lande gelten
konnte. Es wurde nun durch eine Vereinbarung
zwischen dem Kultusminister und mir erreicht, eine
Diplomprüfung zu schaffen, die bei der Hochschule
abgelegt wird und die ein neues Moment hinzufügt,
nämlich eine praktische Arbeit. Dadurch wird der ¬
jenige, der sie bestanden hat, in die Lage versetzt, so ¬
fort praktisch seinem Beruf nachzugehen. Wir hof ¬
fen, daß diese Prüfung immer mehr im Lande die
gebührende Anerkennung finden wird, unb daß es
auf die Dauer nicht notwendig fein wird, sich als
tüchtiger Mann zu betätigen lediglich dadurch, daß
man den streng vorgeschriebenen schematischen Weg
beschreitet. Die Regierung glaubte durch die neue

Prüfung den Technikern einen großen Dienst zu
erweisen. Es ist auch seitens der Regierung aner ¬

kannt, daß nun einmal die Ansicht von der Bedeut ¬
ung des Staatsexamens noch fortbesteht und daß
man selbstverständlich denjenigen, die ins Studium
getreten sind, nicht von heute auf morgen bat Faden
abschneiden kann. Infolge dessen hat die Regierung
durchaus nicht einen Erlaß herausgegeben, daß je ¬
der zurückgewiesen werden soll, den wir nicht wollen.
Im Hochbaufach wurden 121 ohne Bedingungen
und 13 unter der ausdrücklichen Reserve, daß sie
keine Aussicht auf Anstellung im Staatsdrenst haben,
zugelassen, in derselben Zeit wurden nur 22 nicht zu ¬
gelassen, und von diesen sind 11 nachträglich zuge ¬
lassen. Im Wasserbau wurden 122 zugelassen, 16
nicht. Bei der Staatseisenbahnverwaltung werden
jährlich etwa sechs Maschineningenieure zur Neuein ¬
stellung gebracht, während 700 Maschineueleven zu ¬
gelassen werden. Von einer rigorosen Zurückwei-.
sung der Techniker ist also gar keine Rede. Im
übrigen kann ich nur sagen, daß ich dem Antrage
Frieoberg durchaus freundlich gegenüberstehe. (Bei ¬
fall.)

Abg. Graf Limbnrg-Stirnm (kons.): Es ist
eine merkwürdige Erscheinung, daß seitens der Tech ¬
niker wie

t
seitens der öffentlichen Meinung die

Staatskarriere und die Staatsprüfung erheblich
höher geschätzt wird, als die Prüfung beider tech ¬
nischen Hochschule. Man muß nur den Verhält ¬

nissen Rechnung tragen und denjenigen jungen
Leuten, welche Baumeister werden wollen, Gelegen ¬
heit geben, sich im Staatsdienste auszubilden, um

dadurch bessere Stellungen zu erlangen. Es besteht
freilich die Gefahr, daß die Sache sich so entwickelt,
daß die Leute ihre Ausbildung im Staatsdienste er ¬

halten, und nachdem sie ausgebildet sind, sagen, nun

verlangen wir aber auch eine Anstellung im Staats ¬
dienste, nachdem wir so lange unentgeltlich gearbeitet
haben. Wenn das geschieht, dann heißt es nachher
wieder von den Herren, wir müssen so lange auf
Anstellung warten, und Sie hören hier die beweg ¬
lichsten Reden, daß alles in der Karriere überfüllt
ist und Männer von 45 Jahren noch keine An ¬
stellung haben; dann wird wieder auf Schaffung
neuer ©teilen hingedrängt. Meine politischen
Freunde werden für den Antrag Friedberg stimmen
aber wir haben doch die Bedenken, daß die Ent ¬
wickelung so sein wird, wie ich sie beschrieben habe.
Um klar zu dokumentieren, daß die Mlegung der
zweitenStaatsprüfung noch kein Recht auf Anstellung
gibt, haben wir unseren Zusatzantrag gestellt, den
ich Sie anzunehmen bitte.

Mg. Dr. Krieger (freis. Vp.) empfiehlt dringend
die Annahme des Antrags Friederg. Der Schritt,
den die Regierung jetzt mache, dürfe erst erfolgen,
nachdem die Techniker das zweite Examen bestanden
haben. Das Doktorexamen könne das zweite Examen
nicht ersetzen, da es auf theoretischer Grundlage be ¬
ruhe. Das Diplomexamen habe noch nicht seine
Zweckmäßigkeit erwiesen.

Minister Budde: Die neue Prüfungsordnung
ist nicht geschaffen worden aus Konvenienz gegen
die Akademiker, sondern im Interesse der Techniker
und der Technik. Wir müssen die Erfahrungen erst
abwarten, und ich glaube, es wird sich mehr und
mehr die Überzeugung Bahn brechen, daß insbe ¬
sondere das neu eingeführte Diplomexamen eine vor ¬

zügliche Einrichtung ist. Eine Menge von Leuten
werde es dem Regierungsbaumeisterexamen vor ¬

ziehen. Wir trehmen übrigens viel mehr Kandidaten
für das zweite Examen an, als wir Stellen haben;
wir sorgen eben dafür, daß auch die Kommunen
und andere Kreise, die Baumeister anstellen, reichlich
Baumeister bekommen. Wir wollen nur nicht, daß
man uns sagt: Du hast mich zum Staatsexamen zu ¬
gelassen; nun sorge Du auch, daß ich eine ange ¬
messene Stellung bekomme. Diese moralische Ver ¬
pflichtung wollen und können wir nicht übernehmen.
Irrtümlich ist es, daß das Doktoringenieurexamen
lediglich die theoretische Befähigung nachweisen soll.
Den Doktoringenieur kann nur derjenige machen,
der mindestens zwei Jahre praktisch gearbeitet hat.
Ich betone nochmals, die Regierung kann sich nicht
verpflichten, jeden, der das zweite Examen bestanden
hat, anzunehmen. Sie wird aber in demselben Maße
wie bisher Entgegenkommen üben.

Ahg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Für uns ist es
nicht entscheidend, in welchem Umfange eine Über ¬
nahme in den Staatsdienst stattfindet, sondern wir
wollen nur dafür sorgen, daß jemand, der das
Diplomexamen bestanden hat und nachweist, daß er

zwei Jahre praktisch gearbeitet hat, sich zum zweiten
Examen melden kann. Es handelt sich also für uns
nicht darum, die Berechtigung des Ministers zur
Auswahl irgendwie zu beschneiden oder zu erweitern.

Abg. Dr. Krieger (freis. Vp.): Ich werde in
eine wohlwollende Prüfung der Frage eintreten,
kann aber eine Zusicherung zur Zeit nicht geben.

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abg.
Krieger, auf die Minister Budde kurz antwortet,
schließt die Debatte.

Der Antrag Friedberg wird mit dem
Zusatzantrag Graf Limburg nahezu einstimmig a n -

genommen.
Die wettere Debatte betrifft im allgemeinen

nur Spezialwünsche einzelner Abgeordneter für
ihren Wahlkreis.

Morgen 11 Uhr: Weiterberatung des Etats der
Bauverwcütung und eine Reihe kleinerer Etats.

Schluß 41/2 Uhr.

Bunte Chronik.
— „O, Sie Rindvieh!“ Zwischen dem

Fabrikanten Emil Deschler in Augsburg und seinem
Hausknecht Anton Hofmann kam es am 10. Novem ¬
ber wegen des Arbeitsverhältnisses zu Differenzen.
Hofmann zeigte dabei eine völlig falsche Auffassung,
worauf ihm Deschler zurief: „O, Sie Rindvieh!“
Das gab Anlaß zu einer Beleidigungsklage, doch
erkannte das Schöffengericht auf Freisprechung. Es
billigte dem Beklagten den Schutz des § 193 zu, auch
nahm es an, daß Deschler nicht die Absicht hatte, zu
beleidigen, er habe durch die inkriminierten Worte
nur sein Erstaunen über die — harmlose Auffassung
des Klägers bekunden wollen. Auf erhobene Be ¬
rufung hob die Strafkammer dieses Urteil auf und
verurteilte Deschler nach der „Franks. Ztg.“ zu 10
Mark Geldstrafe. Das schöffengerichtliche Urteil ist
seiner Zeit in der Presse scharf kritisiert worden.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Kaufmann Henoch genannt Heinrich

Cohn, Hedwig Cohn, beide hier.
Eheschließungen: Gärtner Wilhelm FuW,

Schwedenhdhe, Bertha Bamert, hier. Lokomotivschlosser
m Ärbetter

August
Steinmetz Max Jung 1 T. Postschaffner Joseph Ko-
czorowsn 1 T. Feuerwehrmann Nikodemus Paltwoda

Vizefeldwebel Hermann Dill 1 T. Wurstmacher Leo
Sergot 1 S. Arbeiter Joseph Swierczynski 1 S.
~ ?r s r - T. Eisenbahn-Post.

,
— Ofensetzer Wilhelm

beuche Geburten.
Sterbefälle: Florentine Witecka 65 I. Renten-

57 I. Marie Polzin geb. Fechner 30 I. Stellmacher
Carl Schmiletzkt 57 I. Anna Kluczkowska 10 Mon.
Emma Votz 11 Mon. Stanislawa Domek 5 I.

Standesamt Bromberg lLandbezirh.
Aufgebote: Arbeiter August 5zoberer, Amanda

Start great. beide Schöndorf. Kaufmann Karl Baum-
gart, Görlitz, Betty Gotische, Schwedenhöhe.

Geburten: Schlosser Johann Olkowski, Karls ¬
dorf 1 T. Arbeiter Johann Trochowski, Jagdschütz
1 S. Arbeiter Johann Krocz, Schwedenhöhe 1 S.
Arbeiter Franz Taube, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Gustav Pust, Schöndorf 1 T. Zwei uneheliche Ge ¬
burten.

Sterbefälle: Helene Schlagowski, Schrötters-
dorf 14 Tg. Eine Totgeburt.

Anmeldungen beim Standesamte Prinzenthal
vom 15. bis 28. Februar 1903.

Eheschließungen: Tischlergeselle Vincent Czajka,
Sofia Klobuchowska, beide hier.

Geburten: Ttschlergeselle Stanislaus Majewski
1 S. Schachtmeister Valentin Schmigocki 1 S. Ser-

1 £. Arbeiter Hermann Kaotng 1 L>. (schloff ergefeue
Otto Borchert 1 S. Arbeiter Emil Radtke 1 T. Ar ¬
beiter Johann Chyreck 1 S. Fleischermeister Wladis-
laus Müller 1 T. Arbeiter Nikodemus Rutkowski IT.
Arbeiter Johann Ceglecki 1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Jda Frevel geb. Volki 27 I.
Arbeiter Friedrich Steingräber 50 I. Aloisius Kurowski
10 Monat.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 16. bis 23. Februar 1903.

Eheschließungen: Kaufmann Leo Büttner,
Posen, Schneiderin Pauline Dabrowski hier. Arbeiter
Stephan Guzek, Trzeciewnica, MariannaCybnlska, hier.
Chauffeeauffeher Franz Matzel, hier, Johanna Buchholz
hier.

Geburten: Arbeiter Franz Brocki, hier 1 S.
Lehrer und Kantor Theodor Otto 1 S. Schiffseigner
Otto Döring, hier 1 S. Arbeiter Friedrich Ristau, hier,
1 S.

Sterbefälle: Agnes Pawlicki, 31 I. Arbeiter
Michael Konieczka, 69 !§. Otto Ücker zu Rakel-Abbau,
8 M. Hedwig Mazurkiewicz 1 I 6 Mon.

Fremdeubericht. lHotel Adler.)
Kaufmann Hentschel, Dresden. Stabsarzt Dr.

Spörel, Jnowrazlaw. Kaufmann Zehrnick, Gleiwitz,
Kaufmann Göhler, Berlin. Kaufmann Klar, Dresden.
Leutnant von Barzko, Allenstein. Dr. Tonn, Bischofs-
Werder. Kaufmann Kriedemann, Stettin. Dr. Mmde-
Vouet, Posen. Kaufmann Mayer, Breslau. Kaufmann
Schreiber, Leipzig, Rechtsanwalt Baruch und Frau,
Znm. Direktor Tobiansky, Danzig. Kaufmann Tiecke,
Aachen. Kaufmann Olsner, Leipzig. Kaufmann Frisch,
Berlin. Direktor Erich, Ventschau. Kaufmann Gitter,
Hannover. Konsul Philipps, Mainz. Kaufmann Roh-
weder, Hamburg. Kaufmann Brendel, Rattay. Kauf ¬
mann Wolf, Ostringen. Kaufmann Nußbaum, Berlin.
Kaufmann Praßer, Friedenau. Kaufmann Schmidt,
Breslau. Kaufmann Kaskel, Berlin. Dr. jur.Gedemann,
Berlin. Bankvertreter Powitzer, Posen. Gottschalk,
Berlin. Luke und Frau, Stolp. Kaufmann Schulz,
Jnowrazlaw. Ingenieur Bartels, Magdeburg. In ¬
genieur Birks, Berlin. Kauftnann Schiefer, Oschatz.
Kaufmann Simon, Berlin. Kaufmann Ephraim. Ber ¬
lin. Kaufmann Körnig, Berlin. Frau von Tscheppe
und Töchter. Major Lichnock, Graudenz. Kaufmann
Hünicke, Berlin. Kaufmann Schellack, Hildesheim.
Kaufmann Schwab, Schillingheim. Kaufmann Friede ¬
richs, Berlin.. Dr. Schulz, Berlin. Kaufmann Giese-
ler, Leipzig. Kaufmann Rolkowitz, Charlottenburg. In ¬
genieur Inner, Berlin. Kaufmann Krause, Lauchhammer.
Kaufmann Belekow, Erfurt. Schauspieler Reicher, Ber ¬
lin. Kaufmann Braun, Flatow. Kaufmann Nieder ¬
städter .Berlin. Kaufmann Wencke, Kassel. Kaufmann
Ehring, Berlin. Frau Hauptmann Geerds, Dresden.
Kaufmann Altmann, Königsberg. Kaufmann Jsraelski
und Frau, Zempelburg. Leutnant Dienftbach und Frau,
Stuhm. Kaufmann Splettstösser, Berlin. Kaufmann
Berger und Frau, Leipzig. Rittergutsbesitzer von Bie-
aonski, Lukowo. Kaufmann Westerkamp, Osnabrück.
Dr. Dettmer, Breslau. Kaufmann I. Wartenberg,
Berlin. Rittergutsbesitzer Leutnant Holtz, Jezewo.
Kaufmann M. Löwy, Wien. Kaufmann Bade, Han ¬
nover. Kaufmann Weiß, Breslau. Kaufmann Brasch,
Dresden. Kaufmann Siegelkow, Berlin. Kaufmann
Eichmann. Major Lehmann, Jnowrazlaw. Direktor
Toulon und Frau, Thorn. Oberförster Rehfeldt, Crone.
Kaufmann Wilde, Berlin. Kaufmann Brasch, Zempel ¬
burg. Oberleutnant Dr. Leonharot, Ziethen. Kaufmann
Mamzer, Mühlhausen. Oberlehrer Dr. Schmidt, Bres ¬
lau. Regierunasrat Boemann, Charlottenburg. Kauf ¬
mann Bürger, Nürnberg. Kaufmann Wohlgemut und
Frau, Dresden. Rittergutsbesitzer von Gordon, Las-
kowitz. Direktor Kaskel, Posen. Kaufmann Hohmann,
Berlm. Fähnrich Steinbach, Berlin. Kaufmann
Todtenhöfer, Kassel. Kaufmann Koppen, Berlin. Kauf ¬
mann Wagner, Berlin. Kaufmann Löwenberg, Frank ¬
furt. Distriktskommissar von Hawe, Zolondowo. Kauf ¬
mann Bab, Berlin. Kattfmann Neufeld, Berlin. Kauf ¬
mann Kautbars, Königsberg. Kaufmann Klee, Königs ¬
zelt. Kaufmann Scheibe, Berlin. Kaufmann Prinz,
Amsterdam.

Hanchdeisrrachriten.
Bankausweis.

Berlin, 3. März. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 28. Februar.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kurSfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 919420000 — 49585000
BeftandanReichskassenschein. - 28174000— 1480000

- an Noten and. Banken - 8 998 000 — 57 000
- an Wechseln ... - 678210000+ 8155000

- a.Lombardforderung. - 63161000+ 10600000
- an Effekten . . . - 177 503 000 + 93 007 000
* an sonstigen Aktiven - 82 161000+ 19 000

Passiva.
daS Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 44639000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1165805000 + 56 085000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . .
- 558 544000 + 3 640000

die sonstigen Passiva. . . - 38 639 000 + 834000
Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Februar

2400966000 Mark abgerechnet.
Warenmarkt.

Danzig, 3. März. Weizen schwächer. Gehandelt ist
inländischer rotbunt 740 Gr. 146 M., hellbunt 743 Gr.
148 M., 756 Gr. 152 M., hochbunt 772 Gr. 152 M., sein
hochbunt glasig 761 Gr. 152 M., weiß 756 Gr. 156 M.,
fein weiß 756 Gr. 154 M., rot 745 Gr. 145 M„ mildrot
feucht703 Gr. 131 M., russischer znm Transit — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
685 Gr. 122 M., 699 und 708 Gr. 123 M.. 702, 708 und
720 Gr. 124 M., 720 Gr. 125 M., 732, 735 und 750 Gr,
126 M., russischer znm Transit — M., polnischer zum
Transit 714 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr. per To. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 686
Gr. 122 M., russische zum Transit große 627 Gr. 95 M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
122 M., hell 127 M.. russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Wetter: Schön, — Temperatur: + 8 Gr. R.
- Wind: NW.

Magdeburg, 3. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,70. Nachprodnkte 75Proz.
ohne S. 7,30—7,55. Fest, abwartend. Brotraffin. I. ohne F.
29,82'/-. Krystallzucker I. m. S. 29,’57

*

1 / 2 . Gem. Raffinade
mit Sack 29,57'st. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07%. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord Hamburg
per März 17,05 Gd., 17,10 Br., bez., per April
17,00 Gd., 17,10 Br., —bez., per Mai 17,15 Gd.,
17,20 Br., 17,20 bez., per August 17,50 Gd., 17,55 Br.,
17,527a bez., per Oktober-Dezember 18,45 Gd., 18,55 Br.,
18,50 bez. — Ruhig.

Hamburg, 8. März. (Getretdemarkt.) Weizen
schwach. Holsteiner u. Mecklenburg. 168, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 133,00. — Roggen schwach, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 März-Abladung 105,00, holsteinischer und

mecklenburgisch. 141,00. — Mais ruhig, 126—128, runder
94,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rübö!
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per

März 13% Br., 13% Gd., per März-April 13% Br..
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 8. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.50, per Mai 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 3. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,65 Gd., 7,66 Br., per Mai 7,53 Gd.,
7.54 Br., per Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br. — Roggen per
April 6,71 Gd., 6,72 Br., per Okiober — Gd., — Br. —

Hafer per April 6,08 Gd., 6,09 Br., per Oktober — Gd.,
— Br. — Mais per Mar 6,18 Gd., 6,19 Br., per Jult
6,26 Gd., 6.27 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50
Br., per August 11,75 Gd.. 11,85 Br. - Wetter: Schön.

Petersburg, 3. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loco -. — Roggen per Februar 8,00. — Hafer loco 6,80
brs 6,90. — — Leinsaat loco 16,00. — Talg loco —.

Wetter: Schön.
Paris, 3. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen ruhig, per März 22,70, per April 22,95,
per Mai - Juni 23,15, per Mai - August 23,15. —

Roggen behauptet, per März 16,50, per Mai-August 16,50. —

Mehl behauptet, per März 30,45, per April 30,46,
per Mai - Juni 30,45, per Mai - August 30,40. —

Rüböl ruhig, per März 49,75, per April 50,25, per
Mai - August 51,75, per September-Dezember 53,00. —

Spiritus behauptet, per März 44,00, per April 44,25,
per Mai-August 44,75, per September-Dezember 37,50. —

Wetter: Regnerisch.
Antwerpen 3. März. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
Amsterdam, 3. März. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschäftslos.
London 3. März. An der Küste 4 Wetzenladungen

angeboten. — Wetter: Trübe.
Liverpool, 3. März. (Müllermarkt.) Weizen

stetig, unverändert, Mehl ruhig aber behauptet, Mais ame-
rican mixed befriedigende Nachfrage, unverändert. —

Wetter: Trübe.

^ Hüll,^3.^März^ ^Getreidemarkt.) Weizen gefragter,

New-York, 2. März. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 10,35, do. 7 für Lieferung per
Mai 10,13, do. für Lieferung per Juli 9,89. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15.
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances^at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,10, do. Rohe u. Brothers
10,25. — Mais Tendenz —, do. per März 57%, per
Mai 53%, per Juli 51. — Roter Winterweizen loca
82%, Weizen sper März 84%, do. per Mai 81» g, do.
per Juli 787a, 00. per September 76%, Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,35, per Juni 4,55. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3%. Zinn 30,40-30,75,
Kupfer 13,37—13,62. Speck Chicago short clear 9,87 bis
10,00. Pork per Mai 18,20.

New-York, 2. März. Visible Supply an Weizen
47 808 000 Bushels, do. an Mais 10219000 Bushels.

New-York, 3. März.
Weizen per Mai — D. 81% C.
Per Juli — D. 78% C.

Geldmarkt.
Berlin, 3. März. Die Börse eröffnete in ziemlich

fester, aber ebenso geschäftsunlustiger Haltung, wie das in
letzter Zeit üblich ist. Es fehlte an Anregungen, welche

Verkehr sich täglich in gleicher schleppender Weise vollzieht.
Der Privatdiskont stellte sich etwas höher. Die Gesammt-
tendenz muß als fest bezeichnet werden.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben
Franzosen ca, 0,50 Prozent gewonnen; Kreditaktien und

Lombarden wenig verändert.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.

Oest. Kreditaktien 217.25-40-25 bez. Franzosen 148,90 bez.
Lombarden 15—15,10 bez. Anatolier —,— bez. Italien.
Rente —,— bez. Spanier 91%—75 bez. 4%proz. Chinesen.
92,60-70 bez. Türkenlose 130-30,75 bez. Buenos-AireS^
41,60 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 195,50—30 bez.
Darmftüdter Bank 142,25—20 bez. Nationalbank 119,25 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 159,80—10 bez. Deutsche
Bank 216,30 bez. Dresdner Bank 149,00 bez. Russi ¬
sche Bank —,— bez. Schaaffhaus. Bankverein 121,40 bez.
Dortmund - Gronau 202,40—60 bez. Lübeck - Büchen
—bez. Marienburg-Mlawka —,— Gd. Ostpreuß.
Sndbahn —,— bez. Gotthard 182,60-50- 60 bez. TranS.
vaal 170,50 bez. Canada - Pacific 133,90 bez. Prinee
Henri 107,40 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 106,10 bez. Nordd. Lloyd
97,75—50 bez. Dynamit-Trust 170,50—75—70 bez. 3proz.
Reichsanleihe 93,10 bez. Meridional 137,50 bez. Mittel ¬
meer 90,50 bez. Warschau-Wiener —bez. — Ten ¬
denz : ruhig.

Frankfurt a. M., 3. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,30, Franzosen 148,90, Lombarden
15,20, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 216,20, Dis-
konto-Kommandit 195,50, Dresdner Bank —Berliner
Handelsgesellschaft 159,50, Bochumer Gußstahl 188,00,
Gelsenkirchen 177,40, Harpener 175,30, Hibernia 175,75,
Laurahütte 218,20, Schuckert 98,25, Spanier 91,70, Schaaff-
hausenscher Bankverein 121,25, Türkenlose 130,80. — Fest.

Wien, 3. März. Ungarische Kreditaktien 744,00,
Oesterreichische Kreditaktien 687,25, Franzosen 693,00. Lom ¬
barden 53,50, Elbethalbahn 450.00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,60, Oester. Kronenanleihe 101,20, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,11, Bankverein
482,00, Länderbank 412,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 117,50, Brüxer —,—, Alpine Montan 389,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,10 Tabakaktien ——

Paris, 4. März. 3proz. Rente 99,85, Italiener
102,30, 3 proz. Portugiesen 32,35, Spanier äußere An ¬
leihe 91,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,00, do. Gr.
D. 29,30, Türkische Lose 125,75, Ottomanbank 603,00, Ria
Tinto 1269, Suezkanalaktien — Ruhig.

W ollmarkt.
Antwerpen, 3. März. Wollaukttou. Angeboten:

923 Ballen Buenos Aires, 742 Ballen Montevideo, 157
Ballen Entrerios, 38 Ballen Rio Grande, 9 Ballen Punta
Arenas, 234 Ballen Australier. Verkauft: 483 Ballen
Buenos Aires, 122 Ballen Montevideo. 0 Ballen Entre-
rios, 35 Ballen Rio Grande. 9 Ballen Punta ArenaS,
ö Ballen Australier. Preise 5 bis 10 Zentimes niedriger.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthalleudirektio«.
Berlin. 3. März 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch... 56—61
Kalbfleisch . . . 70-74
Hammelfleisch. . 63-66
Schweinefleisch . 49 — 56
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,65-1,10
Damwild . . . 0,60 — 0,80
Wildschweine. .

—

Fasanen. . . . 3,00—4,00
Gelchlacht. GeüSgel
Hühner alte, P. St. 1,30—2,20 Ila

mhnerfunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

0,70—1,10
0,40-0,60
1,00—3,00
0,40—0,50
0,55-0,80

3,30-8,60

108 — 112
105—108

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 3. März. Wasserstand 4,38 Meter über 0.

Wind: SO. —, Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:

Name
de? Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulawski D. Robert Schleppdampfer Thorn- Warschau
Bohne Kahn Güter do do
Jestorski do do do do
Heppner do Kleesaat und

Seradella
Schleppdampfer

Warsch.-Dmyig
Kap. LipinSki Dampfer

Danzig
do do



wtmww/vwmi$

Statt besonderer Anzeige. |
Die glückliche Gehurt eines gesunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an (82 I
| Rotiert Aron and Frau. |
A Bromberg, den 3. März 1903. S

I Heute wurde uns ein I
K gesunder kräftiger Z

Junge f
geboren. (1171 >:

William Witt I
und Frau. tz

K Bromberg, 4. März 1903. H

LrthsvöWe liirnmiftttlt
für rückgratverkrümmte u. muskel-

schwache Kinder
Schulftraffe Nr. 2.

Eintr.jederz. Prosp.steh. z Diensten.
4167) Frau »r. Staats.

MielaWtÄti
Frau Schroeder, Posenerstr. 14.

\-||7 -

’

.
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Statt besonderer Anzeige!
Gestern Abend 10V 4 Uhr verschied nach

kurzem Leiden unser lieber, treusorgender Vater,
Schwieger- und Gr^ssvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Rentier

Antust Lea
im 71. Lebensjahre. (92

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen dev Hinter ¬

bliebenen an

Adolf Ij 6U ? Kgl. Eisenbahnsekretär.

Bromberg, den 4. März 1903.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm.
4 Uhr von der Leichenhalle des ev. Kirchhofes
in der Wilhelmstr. aus statt.

a.
M.Frankfurter HWiheken-Kredit-Lerein p Frankfurt

86) gewährt

erststeüige
Hypothekendarlehne.

Bedingungen äußerst günstig und koulant.

Vertreter: Ed. Rosenieldt, Fröhnecstraße 10 L

Am Dienstag früh 7 Uhr
verschied nach langem schwe-
renLeiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwie ¬
gervater und Großvater,
Schwager und Onkel (92

Hermann Johann Pohl
int vollendeten 55. Lebens ¬
jahre. Dieses zeigen um

stilles Verleid bittend an die
trauernden Hinterblieben n.

Die trällernde Miture n.Kiadern.
Bromberg — Posen.
Die Beerdig mg findet

Freitag Nachm, um 3^2 Uhr
von der Leichenhalle des
Kirckb. in Schleusenau statt.

M ä GW

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

iü heute bei dem (5

VrrslljuhoereiumBkMberg
eingetragene Genossenschaft mit

unbeschränkter Haftpflicht,
in Bromberg

eingetragen:
Die Vollmacht des Vorstands-

m tgliedcs Paul Storz ist be ¬
endigt

Bromberg, den 23. Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
zKönigl. Försters a. D.

Ludwig Rbeisias
(4. Komp.), findet Freitag, d u
6. d. MtS., nachmittags 3^ Uhr,
von der Leichenhalle des neuen
ev. Kirchhofs aus statt. (222

Antreten des Ehrengeleits um
2 3 V Uhr ant Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5.
ev.) Der Vorstand.

Maschinenb,
Tiefbausch.

flfcBlektrot., Baugew. u.

hmungsber. Einj. Kura

OB*« erteilt Klavierunterricht
eventuell außer dem Hause

zwei voraeschulten Mädchen. Off.
it. N. P. an d. Gschst. d. Ztg.

Wer erteilt einer junaen Dame
gute Litteraturftnnden? Off.
mit Preisangabe unter C. II. an

die Geschäftsstelle d. Z. erb. (4163

Klavierunterricht
wird billig erteilt. Offerten erb.
u. C. M. 8 an d. Gschst. d. Ztg.

a* welche d. höh.
Schul, besuch.,

finden gute Pension. Off. erb.
unt. M. 500 an d. Gschst d. Ztg.

Eleg.Damenmask.u Dom.-ill
z.verl.Hempelstr.2,Seiteng.r.,I.T.l.

Zu einer ins Leben zu rufenden
Kalksandsteinfabrik in unmittel ¬
barer Nähe von Bromberg wer ¬
den noch (87

einigt Teilnehmer
gesucht. Meldungen unt. A. B. C.
an die Geschäftsst. dies. Zeitg.

3600-4800 M. z. 1. Hyp. a.

ländl. Gdst. ges. N. Schwedenstr.27.

8000 1L cebiren,“ Off.itdlLlOOO
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Hypothrkendlirlehtte
sowie

Klutgelder
für Bromberg und Vororte offe ¬
riert zu koulanteften Bedingungen.
Offerten unter 8 . 100 an die
Geschäftsst d. Ztg. erb. (91

5000 M. z. 1. St. per 1.4. 03
z. verqb. Off. u. Anna 6 a.d.Geschst.

Krstst. §pot|etenlnitIthttt
in Stadt u. Land, zu äußerst günft.
Bedingungen, offeriert (4170
R. Jacobl, Bromberg, Feld st r. 17.

Werbraucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Sehttnemann, München Kr. 170.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

teilung A ist h ute eingetragen:
Nr. 613 : Die Mma

^

Franz Etioer
mit dem Sitze in Bromberg und
als deren Inhaber der Damvf-
ziegeleibesitzer Franz Ebner
daselbst.

Nr. 272: Bei der Firma

Steiihrlci & Maladiislj
in Bromberg: Die Firma ist
erloschen. (5

Bromberg, den 25. Februar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Nenbon

eines SiofonifenoehanheS
in Prinzenthal soll im ganzen
verdungen werten Angebote mit
einzelnen Probematerialien sind
portotrei bis (310

Freitag, b. 20. Mrrd.J.,
Bormittag 11 Uhr

im hiesigen Regierungsgebäiide.
Zimmer 62 an den Unterzeichneten
einzureichen.

Zeichnungen nebst Erläuterungen
und die Berdingungsbcdingungen
sind im vorgenannten Zimmer
werktäglich von 10 bis 12 Uhr
vormittags und, soweit angängig,
auch zu anderer Zeit einzusehen.
Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Bromberg, den 4. März 1903.
Schwarze, Reg.» u. Baurat.

Vorzögl. Unterricht
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V4- n. ftsjäbrigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Banmeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.
Warne hierdurch Jeder ¬
mann, meiner Frau

Anna Dauielska geb. Jost etwas
zu borgen, da ich für nichts auf ¬
komme. W. Danielski.

Bltter,Modistin, Mittelstr.15
empfiehlt sich zur Anfertigung

eleganter n. einfacher
Damen-Toiletten

u. Konfektionsfachen zu sol. Pr.
Junge Mädchen z. Erlernen der

Schneiderei können sich meld. (4148

!!!Reste!!!
Neueste Kostümstoffe und

Jacketstoffe, fowieBlufen und
Kleiderstoffe, (92

hochfeine schwane and
hont. Damentuche

zu bekannt billigen Preisen!
A. Kntsehbe,

Wollmarkt 14.

GrSjste«. älteste
5 ar0fabriK 8romberjs

II. Sclimidtkei
Gr. Bergstr. 13 Kormarktstr. 6

—: Telephon 500.

iolz-nletallsärge
in jeder beliebigen Ausführung

sofort lieferbar. (455
Ueber fuhrungren nach der Friedhofskapelle
mit eigenem eleganten Leichenwagen

gratis.
Kinderleichenwagen . . Mk. 3.
solide da ich weder Pro-

Visionen zahle nochAgenten unterhalte, man lasse
sich nicht durch eigennützige Empfehlungen
beirren.

Einziges Special - Geschäft am

Platze, das sowohl eigene Gespanne als auch

ständiges geschultes Personal besitzt.

Aufbahrungen, Trauer ¬
dekorationen, Bahntransporte.

j Besorgungen u. Ratschläge in Trauerangelegenheiten
bereitwilligst.

Stückkalk g
Gelöschten Kalk —

Pntzgyps M
Stuckgyps _.

R hrgewebe £*
sowie alle anderen Bau- und Dach-

decknngs-Materlalien
empfiehlt

Carbolineum
Kieserntheer
Dachpix
Dachpappen
Chamottefteine

Angnst Appelt,
Albcrtstr. 4 und Holzhofftr. 5/6.

^ mma3)
Nene Psarrslrasse 2 Eene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Tranerhüte
Sin grosser Auswahl zu soliden Preisen.!

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

Konknrsmren-
'ilusucristuf

Kiedrichstr. Ar 16 .

Ans der Marie Parlow-
schen Konkursmasse werden
fertige und angefangene
Handarbeiten jeder Art, ge ¬
zeichnete Sachen in Leinen
und Tuchen, Stoffe zum Be ¬
sticken, Seide, Glanzgarne,
Stick- und Strickwolle, Baum ¬
wolle und Häkelgarne re. zu
sehr billigen Preisen verkauft, da
das Geschäftslokal zum 1. April
geräumt werden must. (91

int knrzc silberne Mette
verlören geg., SÄtr

Oskar Sauer, Danzigerftr. 6.

Perlhuhn Friedrichstr. entflog.
Bitte Friedrichstr. 21 abzugeben.

Großer selber Schäferhund
(Spitz) dem Tierschutz-Verein ab ¬
geliefert- Abzuh. Neue Pfarrst.4,11.

Suche per gleich od. spät. Stell,
als Aufseher, Verwalter oder
Kassierer, K ution vorhnd. Off.
u. 13 a. b. Geschst. d. Ztg. erb.
3 tüchtige Schneidergesellen

sucht p. sofort
J. Glowinski, Brückenstr. 6IV.

in kinbrrloser ZanSmart
wird verlangt Boiestraste 6.

Ein junger

Destillateur
findet Stellung zum l. 4. (92
Alh.IVegner,Friedr.-Wilheliiist.3.

Gesuchs f. lohn. Nebenbeschäft.
1 gewandt. Militärinvalide
od. An wärt., welch, i. d.Garms.
Bromberg als Unterossiz. ged.
bat od. das. gut bekannt ist. Gfl.
Off. n. Zeugnisabschr. u. A. R.
26 an d. Geschst. d Ztg. erbet.

Bestsundierte und eingeführte
gegenseitige (152

Hagelversicherung
sucht einige achtbare Herren,
welche zu Landwirten, Guts ¬
besitzern 2 C. gute Beziehungeil
haben und sich zur Gewinnung
von Hagel-Versicherungen eignen.
Höchste Bezüge und bei Quali ¬
fikation feste Anstellung zuge ¬
sichert. Gefl. Offerten werden unter
A.W. 141 an Rudolf Messe,
Berlin S.W. erbeten.

Für eine erste Deutsche Lebens-,
Unfall-u. Volksversich.-Gesellschaft
werden zwecks Abschluß von
Versich. von sogleich (4162

Vertreter
gesucht. Nach eitler Probezeit von
ca. 4 Wochen erfolgt evtl. An.
stellung. Offerten unt. Nr. 458
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Cesucht zu sofort
durchaus zuverlässiger u. tüchtiger

Maschinist
mit Wartung von Dampfkessel,
Maschine und einer grüße, n elek ¬
trischen Lichtanlage vollkommen
vertraut. Meld mit Lohnanspr.
u. Zeugn. z. richten an Eentz,
Dampfsägewerksbes., Argenau.

Nieter
werden sofort eingestellt bei (150
J. W. Klawitter,

Schiffswerft, Danzig.

in tüchtiger Steinmetz
für Grabsteinarbeit (Schrifthauer
findet dauerrrde Beschäftigung bei

Paul Bock, Steinmetzmeifter.
Friedeberg Nm. (150

Bautischler und 1 Lehrling
können eintreten bei (4169

E. Jurkiewicz, Prinzentbal.
Zwei tüchtige (150

Böttcher
werden sofort eingestellt bei der

Stärkezuckerfabrik
Hoehlrnann,Schneidemühl.

<6 in Lehviing,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu
erlernen, kaun eintreten.
O. Czenltnsch, Bäckermeister,

Schleusenau, Friedenstr. 20.

in Lehrling,
der Lust hat. die Bäckerei zu er ¬

lernen, kann eintreten. (4071
P. Gohike, Karlftr. 21.

Suche für meine Fein-Bäckerei

einen Letztling.
Alles frei. (150

Carl Krause, Bäckermeister,
Berlin, Jmmanuellirchstraße 10

lordeutl. ktzrl.Lonfbnrsitzen
per?. Emil Müller, Posenerstr. 27.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten (89

Ed. Cont, Eliiabethmarkt 1.

Ein Laufbursche
verlangt. Wilhelmstr. 13, p. l.

Kaufmännischer HWmein
für weibliche Angestellte

E. B. Bromberg.

(Angeschlossen an den Stellen-
vermittelungsbnnd)

Buchhalterinnen, Kassierer
innen, Verkäuferinnen,

Stenographinnen
finden Stellung durch den obigen

Verein. (88

Stellennachweis
für Mitglieder

und Geschäftsinhaber kostenfrei.
Geschäftsstelle

Luisenstraße Nr. 11, Part.
vorm. 10—12 Uhr.

Z. %mt Lllif Bteig.
a.Bllchh -dKchttm«
am liebsren mit Faminenanschl).

Off unt. P. 39 an 8. Salomon,
Stettin, Annoncen-Exped. erbet.

Suche Stelle als Stütze.
In Haushalt u. Schneiderei ersah.
Off. it. E. S. 400 a. d. Geschst.

Junge Buchhalterin, welche
d. eins. li. doppelte Buchführung
erl. hat, sucht bei befcheid. Ansor.
v. sogleich Stellung. Gefl. Off. u.
J. B. 100 a d. Gst d. Ztg. erb.

Als tüchtige Waschsran
B.Wegner, Danzigerftr. 149, Hos.

Wer hilft einer armen Frau durch

Auftrüge im Waschen
ihre 6 Kinder ernähren. Näh...
Ausk. erteilt gern Kronerstr. 6, p .

Zu Wäsche und Stickerei
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Thalstr. 26, II links.

TM. Waschfrau

Anständige Damen
die bereit sind, sich dem Ber-
stchernngsfach zu widmen, wer ¬
den von sogleich für eine erste
Deutsche Lebens-, Unfall- u. Volks ¬
versich.-Gesellschaft als (4161

SjKF Acquisiteure “M
gesucht. Nach genügender Aus ¬
bildung, welche kostenlos geschieht,
erfolgt aus Wunsch eventl. An ¬
stellung mit Fixum. Off. unter

Tüchtige Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig,
für die Abteilung Woll- u. Weiß ¬
waren bei hohem Gehalt gesucht.

M. Lichtenstein jr. Nachf.,
Aschersleben.

Kräftiges Mädchen in fällt 4 !.
Häusl. Arbeiten bewandert sucht
wegen Verheiratung des jetzigen z.
1. April od. 1. Mai Fr. Oberinge ¬
nieur BuchIie!m,Bahnhofftr. 5; >, I.

Kleiner Laden
i. d. Burgstr. (Neub. Friedrlchshof)
zu ticrni. Waubureau, Moltkestr. 1.

Friciirichstrnße Nr. 44
2 Zimmer, Entree, Bodenk.,
Keller von sogl. zu vermieten. (92

Stadt-Theater.

Mittwoch, den 11. März. 1903:
(Im Passepartout-Abonnement)

Lieder- und Duette-Abend
gegeben von

Anna and Eugen Hildach,
unter «Mitwirkung des Pianisten Henry Pusch.

Meder, Balladen und »nette von Peter
Cornelius, Robert Schumann, Franz
Schubert, Karl Löwe, Johannes Brahms,
Richard Strauss, Peter TschaiKowski,
Alexis Holländer, Martin Jacobi n. Eugen

Hildach.
— Anfang 8 Uhr. = Erhöhte Preise. =

Block-Billets sind gegen Nachzahlung gütig.
36:V) »ie DIrelttlon.

Unmöbliertes Zimmer
iu der Neustaot wird zu mieten
gesucht. Off. li. K. E. 4 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (92

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Zubehör und Garten ¬
eintritt vom 1. Avril zu vermiet.

Carl Fett, Danzigerftr. 137.

Phstigrifhisches Atelier
geeign. Räume dazu, in best. Gegd.
d. Altstadt m. u. ob. Wohn. z. verm.

Off, n. E. H. 100 a. d. Geschst.
6 Stuben, Zub., Balk., Gart.,

600 Mk., 1. April od. spät, zu verm.
2641) Clauss, Fraukenstr. 13.

Bahnhof straffe 87, 1 Tr..
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche u

Zubeh. vom 1. April zn vermiet.

Sifteriilnbe 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit u.
1.4 03. zu v rm. Näh. das. Itl l.

Brückenstraße 11
T. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche W 0 hnnng ,

6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zn beziehen. (82

Jlinzigerstriiße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St.. 6 Zimmer. Badezimmer,
Garten rc. sofort zn vermie.eu.

In Meinem Hause

Ksminnrkt Sir. 3, Tr.
ist die Wohnung des Herrn
Dr. Klemich, bestehend aus 5 evt.
6 Zimmern, Badez., Mädchenk., nt.

Gas u. elekrr. Licht, wegen Weg ¬
zuges p 1. April 1903, evt. auch
früher preisw. z. verm. Näh. bei
Adolph Marcus. Kornmarkt 3 I.

1 Wohnung, 3 Zim.n.W.
mit Gartenanteil p. 1.4.3. verm.
R. Schlief, Schleinitzstr. 1a.

Rinkanerstraße 53
ist die Parterrewohnung, be ¬
stehend aus 3 Zimmern u. Zubeh.
sofort od. vom 1. April billig zu
vermieten. Näheres Kontor
89) Danzigerstr. 29.

Ahnhofstr. 33 ÄS
a. Zub., 1. April au ruh. Miet. z. v.

Weltzienglntz 5
ist die II. Etage, bestehend ans
6 Zimmern, Mädchens!., Burschen-
getaß n. Pferd.st. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. spät, zu vermieten

1 Wohnung, '«L°7z!»»rL:
z. verm Näh. Schwcdenstr. 27.

Sine Wohnung, 4 gr.Zim.,
Etr.,Mdchst.,Kch.n.vl.Zb..v l.April
od.spät.z v.NeuePfarrst.2,lTr.

Naiasjst 0 6 Zimm., Gas, Bad.,
A Balk., Gart. rc. evtl.

Pfdst. v. sof. z. v. Buchholtz.

1 Zimm. n. Zubeh. in fein. Hause
v.1.4. z. verm. Kujawierst. 75, pt. l.

L VorhcrMmer!f°4ÄZzu
vermieten. Bärenftraffe 5.

Wideßoll für 3 Pferde
in. Burschenst. v. sof. 0.1. April zu
verm. A. Reelle,Danzigerstr.37,1.

1 od. 1 eleg. möbl. Zimmer
zu sofort gesucht. Off. m. Preis ¬
angabe unter K. K. 158 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (150

Gut möbl. Zimmer
mit apart. Eingang sos. z. verm.

W. Muhme, Kasernenftr. 4.

1 gut möbliertes Zimmer
mit vorzügl. Pension. (89

Elisabethmarkt 1 im Eckladen
Möbl. Zimmer in. Pens, zu

verm. Rinkauerstr. 8, II l.

1 möbl. Zimmer z. vermiet.
86) Baynhosstr. 1, II r.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhosstr. 3, 2 Tr. rechts.

Möbl.Wohn-n Slhlchimmer
event. Burscheng. zu vermieten.
Elisabethftr. 31, 2 Tr. rechts

1 möbl. Zimm. 111. sep. Ging.
v.15. März z. verm. Löweftr. 3,
vis-a-vis d. Hauptpost. Gryco.

At möbl. Zimm. MK
zu Perm Burgstr. 13.

FrischeZcheWsche! StibttU.
ff. Räucherlachs, Aale, Fl und.,
Sprotten, BückL, Fischmarin,
empfiehlt Emil Mazur.

M Ausschank von: m

M Nürnberger, A K
8 Königsberger H
Ali. hiesigem An-»
| Lager- erkannU
ffl guteKüchel
l 100) Pittaptifd) g

von 12-3 Uhr 8
GiitgepßegteMeinrW

Jeden Donnerstag frische Wurst
und täglich (297

Kasseler Rippspcer.
C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Eleg. möbl. Zimmer
sos. zu verm. Boiestr. 8, 2 Tr.

Grundstück
Danzigerftr. 110 (90

ve rkäuflich. Näher. L indenstr. 11.

Attksnf — BrrWüng.
Mein Grundstück in lebhafter

Stadt Weslpr. mit in aff. Gebäuden
nebst Schnitlwarengeichäst, bin ich
gewillt zn verkauf it oder zu ver ¬
pachten. — Brieft. Meldungen u.
P. G. 9 a. d. Geschäftsst. b. Ztg.

Letzter in der Mol k.str. 20 Meter
Slraßenfront, evtl, mit Baugeld
nn'-r g Bed. zu haben. Näh. b.
Alfons Roelle, Danzigerstr 37,1

NsrBieruug.
Von dem Gute Müllershof

b. Bromberg sind noch (87

eine Anzahl Psrzellen
von beliebiger Größe unter sehr
günstigen Bedingungen abzugeben.

Meldungen werden im Guts-
hau>e entjiegengenommen.

Alte Dachsteine
sind billig zn verkaufen. (4177

Schleusenau, Cbansseestr. 7.

Dickmann s6taMi|tscnt
Wilhelm st raße 71.

Morgen
Donnerstag, den 5. März 1903:

10. Großes

Extrn-Könzekt
ausgeführt v. gesammt.Trompeter-
corps des hinterpommerfd:en Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 53 unter
Leitung feines Stabstrompet, rs

Herrn Gustav Vogel. (91
Anfang 8-/2 Uhr. Eintritt 30 Ps.

Concordla.
StürmischknBcifllll

lerrang bei d. gestrig. Premiers
das sensationelle

März-Programm.
|U. A. Berthe Abramovitch^

prolongiert!

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 5. März:

Der blinde Passagier.
Ausstattungs-Lustspiel in 3 Akten
von Oskar Blnmentbal n. Gustav

Kadelburg.
Anfang TU Ubr. (369

Freitag, den 6. März:
Benefiz für Vilma Conti.

(30. Novität. Zum 1. Male.)
Mit glänzender, vollständig neuer

Ausstattung:
Der Rasteltiinder.

Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kvchdruckerei
Mto Grnnwald in Brombero.
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